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Unsere erfolgreiche Luftverteidigung

229 Flufl]euflabfdiü(fc
inncthnlb von fünf lagen

2000 Zerrorftieger umgekommen/ Starke deutsche Lufttätigkeit an der Ostfront
rd . Berlin , 7 . Jänner . Die ersten fünf Tage >Linien . Dabei wurden an einer Stelle allein

des neuen Jahres haben die anglo -amerikani - wieder zwölf sowjetische Panzer von der Lust
schen Bomberverbände bei ihren Terrorangrif - ! her vernichtet . Auch in den Kampfgebieten
sen gegen Westeuropa insgesamt 229 Flug - Witebsk und Slobin richteten sich schwere An¬
zeuge gekostet . Darunter befinden sich über griffe gegen sowjetische Bunker und feindliche
200 viermotorige Bomber , so daß unsere Feinde
den bedeutenden Ausfall von etwa 2000 Mann
ihres fliegenden Personals erlitten haben . Diese
hohen Berluste waren für dte Luftkriegsührung
in London und Washington noch von dem
Scheitern einer Illusion begleitet , von der in
letzter Zeit im Feindlager viel geredet worden
war . Angeblich hatten die Anglo -Amerikaner
bei ihren Angriffen gegen das Reichsgebiet
nämlich ein Vakuum in der deutschen Luftver¬
teidigung entdeckt , das sich zwischen Berlin und
dem Industriegebiet an der Ruhr befinden
sollte . Als die Bomberverbände in den ver¬
gangenen Tagen diese für sie vermeintliche
günstige Situation auszunutzcn versuchten und
vor allem ihre Tagesvorstöße auf breiterer
Front als bisher ansetzten , mußten sie die bit¬
tere Enttäuschung machen , daß ihnen die deut¬
schen Verteidigungskräfte überall über dem
Reichsgebiet mit gleicher Schlagkraft entgegen¬
traten . Unsere Feinde verloren damit in nur
fünf Tagen eine so hohe Zahl von Flugzeugen
und Besatzungen , wie sie sie im Verlauf des
vergangenen Jahres in der Regel in der Hälfte
eines durchschnittlichen Monats einbüßten.

Während die anglo -amerikanischen Bomber¬
verbände auf diese Weise neue schmerzliche Er¬
fahrungen sammelten , konnten die deutschen
Luftstreitkräste an der Ostfront auch in den
vergangenen Tagen mit stärksten Kräften ihre
militärisch bedeutungsvollen Einsätze fortsetzen.
Am gestrigen Tage griffen wieder zahlenmäßig
sehr starke Formationen deutscher Sturzkampf -,
Schlacht - und Kampfflugzeuge vor allem in
den Räumen Kirowograd und Berditschew in
die schweren Abwehrkämpfe ein . Ihre Angriffe
richteten sich in erster Linie gegen feindliche
Truppenkonzentrationen dicht vor den eigenen

Die vT . erschließt der deutsche» Wehrkraft wichtige
europäische Bodenschätze

Im Ostland wachsen Produktionsgiganten aus der
Erde . Nur ein hervorragend aufgebauter Baustab
mit bis zum letzten eingesetzten Transportmitteln
konnte es unternehmen , neue Produktionsanlagen
aus einer Erde zu stampfen , die noch vor kurzer Zeit
unberührte Natur war . Unser Bild zeigt die Gerüste

einer Aufbereitungsanlage . — „Weltbild ".

Bereitstellungen . Damit leisteten unsere flie¬
genden Verbände im Osten wieder hohe Bei¬
träge für die Entlastung der tapferen Truppen
des deutschen Heeres.

Zerstörter Feindörulk bei Kirowograd
Erfolgreiche Gegenangriffe nördlich der Stadt

rd . Berlin , 7. Jänner . Im Augenblick ver¬
stärkt der Feind feinen Druck im Raum von
Kirowograd,  wo er offenbar darauf ab¬
zielt , die Versorgungslinien der im Dnjepr-
bogen stehenden deutschen Verbände abzuschnei¬
den . Eine ähnliche Aufgabe dürften erneute An¬
griffe des Feindes aus dem Kanrpfraum
Shiiomir  heraus , beiderseits Berditschew,
besitzen , wo sich schwere Kämpfe entwickeln , die
der Wehrmachtbericht als wechselvoll bezeichnet.
Gerade bei Kirowograd ist die deutsche Abwehr
jedoch so stark , daß nördlich der Stadt deutsche
Truppen dem Feind im Gegenangriff schwere
Verluste zufügen konnten . Der erneute Verlust
von hundert feindlichen Panzern an der Ost¬
front deutet die anhaltende Schwere des Kampf¬
geschehens an . Hier find 49 Panzerabschüsse im
Kampfraum von W i t e b sk enthalten , wo gegen¬
über starken sowjetischen Durchbruchsversuchen
ein ausgesprochener Abwehrerfolg errungen
worden ist . Im allgemeinen hat sich eine wesent¬
liche Veränderung der Lage an der Ostfront
nicht ergeben.
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Gcneralfeldmarschall Rommel bei der Besichtigung der Befestigungsanlagen an der dänischen Westküste

Generalfeldmarschall Rommel mit dem Chef einer schweren Küstenartillerieabteilung der Kriegsmarine.
PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Winkelmann -„Weltbild ".

Wenn sie siegen sollten. . .
X . 0 . I) . Innsbruck , 7. Jänner . Wie lies der Knie - s Smuts -Rede unterstrich , sondern in seinen Enthüt

fall der beiden Teheran -Pilger , Churchill und Roose - ! lungen wie ein Auszug aus dem Teheraner Ver
velt , vor der bolschewistischen Sphinx gewesen sein Handlungsprotokoll amnutete . Besagen doch die John
muß , ließ eigentlich schon das damals stark verspätete
Kommunique ahnen , dessen krampsige Formulierung
einem die Vorstellung des Lächelns der Auguren , die
fix ersannen , ganz einfach auszwang . Als dann der
den Premierminister in London vertretende Feld¬
marschall Smuts — wahrscheinlich durch Churchill
von Teheran her übers Kabel verständigt — die kom¬
mende 'Alleinherrschaft der Sowjets über Europa für
den Fall eines Sieges der Alliierten proklamierte , da
spitzte man nicht nur im Lager der Emigration die
Ohren , auch in Neutralien hörte man aus und run¬
zelte die Stirn . Aber dann tat man die Smutsschen
Eröffnungen als Schrullen eines Extravaganten vom
Schlage eines Bernhard Shaw ab , bis der sensatio¬
nelle Artikel des amerikanischen Senators Johnson
in den „Rocky-Mountain -News " wie eine Bombe
einschlug. Und zwar nicht nur darum , weil er die

Stalin plant „Sowietstaatenbnnd Nordafrika'
Hintergründe der Benesch -Reise nach Algier — Bizerka als Flotten - und Luftstützpunkt

II . Paris , 7. Jänner . In französischen Krei¬
sen verfolgt man die Geschäftigkeit die der tsche¬
choslowakische Reisende Benesch während seines
Aufenthaltes in Nordafrika entfaltet hat , mit
Aufmerksamkeit . Bestätigt sie doch aufs neue,
daß Benesch der Exportreisende der Sowjets ist
und zeigt sie, welchen Grad von Einfluß die
internationalen und ortseingesessenen Kommu-

beim Mittelmeerausschuß , W y s ch i n s k i. das
Problem des nordafrikanischen Kriegshafens
Bizerta angeschnitten habe . Bizerta wurde schon
von dem Dissidentensender Brazaville vor eini¬
ger Zeit als Flotten - und Flugzeugstützpunkt
für die Sowjets gefordert . Das war zu der Zeit,
als sich die Sowjets auch in Aegypten — über
den Kopf der dortigen englischen Besatzungs

nisten in ehemals Frapzösifch -Nordafrika schon ! macht hinweg — um einen Flugstützpunkt ausgewonnen haben.
Von Moskau kommend , traf Benesch am

3. Jänner in Algier ein . Neben Empfängen
nahm er auch an Besprechungen bei dem ame¬
rikanischen Beobachter M a c M i l l a n und
dem Sowjetbeobachter Bogomolow  beim
Dissidentenausschuß teil . Schließlich hatte er
mehrere Unterredungen mit d e G a u l l e.

Nach einer von der französischen Nachrichten¬
agentur Ofi veröffentlichten Meldung scheint
Benesch de Gaulle einen Stalin -Befehl über¬
bracht zu haben , der vornehmlich den Wunsch
der Schaffung einer „Kommunistischen Mittel¬
meerpartei " züm Gegenstand hat . Diese kommu¬
nistische Mittelmeerpartei sollte unmittelbar
von Stalin abhängen und der Kern zur Errich¬
tung eines „Sowjetstaatenbundes Nordafrika"
werden . Was de Gaulle zu diesem Ansinnen ge¬
sagt hat , ist nicht bekannt . Nein sagen kann er
seinem mächtigen Bundesgenossen nicht , zumal
er sich auch schon auf dem Gebiete der Dissiden¬
tenmilitärs eines jeden Einflusses begeben hat,
als er dem Säuberungsausschüh , der politisch
ganz linksradikal eingestellt ist , die Vollmach¬
ten auch zur Säuberung der Dissidententrup¬
pen zugestand.

Die „ Pariser Zeitung " weiß heute in einer
Meldung aus Tanger zu dem Benesch -Besuch in
Algier noch folgende interessante Einzelheiten
wiederzugeben : Es scheint , daß Benesch bei sei¬
ner Unterredung mit dem Sowjetbeauftragten

ägyptischem Boden bemühten . Die große Idee
dabei wäre , den Sowjetmittelmeereinfluß von
Teheran aus durch eine Luftverkehrslinie über
Aegypten bis nach Bizerta zu verstärken . Presse¬
vertretern gegenüber soll Benesch , auf die Frage
des Kriegshafens Bizerta angesprochen , nach
dem Tangerbericht der „Pariser Zeitung " ge¬
sagt haben — Bjzerta sei seestrategisch noch nicht
so ausgewertet , wie es dieser wichtige Kriegs¬
hafen eigentlich verdiene . Die Sowjetregierung,

jonschen Indiskretionen , daß nach dem Kriege , falls
die Alliierten zusammen mit den Sowjets den Sieg
erringen sollten, die Welk in bestimmte Einfluß¬
sphären aufgeteilt würde . Die Vereinigten Staaten,
meint der amerikanische Senator , wären gebiets¬
mäßig reich genug , und hätten daher keine derartigen
Ansprüche . Aber sie hofften „im Stillen " , eine neue
Forin des Imperialismus entwickeln zu können,
nämlich eine gigantische „Umfassung " au : dem Gebiet
des Welthandels . Ueber die Aufteilung der Welt in
verschiedene Interessengebiete erläuterte dann John¬
son weiter : Die Sowjetunion würde im Falle eines
gemeinsamen alliierten -sowjetischen Sieges , sämtliche
Ostsee-Staaten , die nördlichen Balkan -Staaten , Po¬
len, die Tschechoslowakei, Deutschland und das ge¬
samte Frankreich beherrschen . Für Großbritannien
würden als Interessensphären auf dem europäischen
Kontinent nur noch Holland und Belgien übrig blei¬
ben . Als Ersatz für die verlorengegangencn euro¬
päischen Interessengebiete würde aber Großbritan¬
nien die ehemaligen holländischen und belgischen Ko¬
lonien als Interessensphären zugestanden erhalten,
und bis zu einem gewissen Grade auch die Mittek-
meer -Staaten , Spanien , Italien und Griechenland.
Allerdings , jo fährt Johnson fort , würde die Lage
für Großbritannien höchst schwierig werden : denn
Großbritannien stehen dann vor der „einzigartigen"
Ausgabe ", dem Kommunismus in den eigenen Ein¬
flußsphären bis zum Tode zu bekämpfen , und gleich¬
zeitig engstens mit Stalin zusammenzuarbeiten.

Nach Johnson lautet also der Teheraner Kon-
serenzbeschluß : Europa wird ein bolsche¬
wistischer Kontinent.  Uns beeindruckt die
Bekanntgabe dieses Staiinschen Diktates wenig,
weil wir von jeher um den letzten Sinn dieser
weltpolitischen Auseinandersetzung wußten , ob
nämlich fortab die Arbeit kraftvoller , arbeitslieben-
der Völker den unwandelbaren Kurswert im Han¬
del und Wandel der Welt bestimmen soll , oder das
Spckulantentum plutokratifcher oder bolschewisti¬
scher Sklavenhalter , und — daß das jobbernde
Weltjudentum , das gleichermaßen in London , in
Washington und auch in Moskau intrigiert und'
spekuliert , cs schon erzwingen würde , daß die
Anglo -Amerikaner aktiv dafür Kämpfen , daß das

die jetzt maßgeblich in den Mittelmeerraum ein - ; europäische Festland unter die sowjetische Herr
steige , werde dafür sorgen , daß Bizerta seinen j schaft Komme und damit dem Chaos anheimfallc.
natürlichen Eigenschaften entsprechend wirksam j Aus die Emigration indessen und auch auf die
eingesetzt werde . In einfaches Deutsch übersetzt , i Anglophilen unter den Neutralen mußte diese
dürste das bedeuten , daß die Sowjets Bizerta j Wahrheit über Teheran freilich lähmend wirken,
an der afrikanischen Mittelstelle des Mittel- ! d,e Schwe .zer ..Natwnalzeitung schon
meers tatsächlich zu ihrem „ Gibraltar " auser¬
sehen haben . Das sowjetische Bizerta würde
nicht weit vom britischen Malta entfernt liegen
und ob sich zwei solche Hafen -, bzw . Jnselsestun-
gen als Vorposten heute verbündeter , aber in¬
teressenmäßig nicht einiger Länder behaupten
können , ohne daß „ der Friede " gestört wird,
darf man wohl bezweifeln.

Australiens Berluste . Nach einer Erklärung des
australischen Kriegsministers Forde belaufen sich die
Verluste der australischen Armee seit Beginn des
Krieges bis heute auf 55.890 Mann , davon 3152
Offiziere . Die meisten dieser Verluste sind in Nord¬
afrika eingetreten.

auffallend , daß der Plan , den Bencschs „Außen¬
minister " Dr . Ripka . kürzlich in Oxford ent¬
wickelte , den politischen Problemen der skandi¬
navischen Länder in keiner Weise Rechnung trug,
so dürfte sie durch Johnsons Passus über das
Schicksal der Ostsee -Staaten nunmehr im Bilde
sein . Und natürlich ebenso über die Position der
Schweiz . In Schweden selbst haben die Johnson-
schen Enthüllungen offenbar niederschmetternd ge¬
wirkt . Die Blätter , die es sich lange Zeit zur
obersten Aufgabe gemacht hatten , jede deutsche Be¬
merkung über die notwendige Neuordnung Euro¬
pas zum Gegenstand langwieriger Protestbetrach¬
tungen zu machen , und die auch heute noch mit
Polemiken , Angriffen und Verleumdungen gegen
das Deutschland Adolf Hitlers  bei der Hand
sind, schweigen ganz betreten . Viele wagten die

\
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Wiedergabe des Johnsonschen Artikel » durch das
englische Nachrichtenbüro ihren Lesern erst gar
nicht vorzusetzen , weil sie nach der gleichen Quellen¬
angabe bereits über die fabelhaften amerikanischen
Invasionsvorbereitungen berichtet hatten , und
dann auch, weil ja die konsternierenden Smutsschen
Erklärungen über das europäische Schicksal durch
diese Sensation aus den „Rocky -Mountain -News"
schlagend bestätigt würden . Die schwedischen oppo¬
sitionellen Blätter indessen brachten sie in großer
Aufmachung , aber noch kommentarlos . Doch die
Ueberschriften verraten die vernichtende Wirkung
dieser Enthüllungen . So versah beispielsweise
„Stockholms Tidningen " die Wiedergabe der Reu¬
ter -Meldung über die Johnsonschen Eröffnungen
mit der Ueberschrift : „Schweden , ein Teil des rus¬
sischen Großraums ?" . Ob „Aston Tidningen " , jenes
schwedische Blatt , das zur Jahreswende seinem
Frohlocken Ausdruck gab , weil die Sowjetunion
berufen wäre , an Stelle Deutschlands die Führung
über Europa zu übernehmen , unter den Johnson-
schen Auspizien nun weiter jubeln wird ? Wohl
kaum . Hier wie im übrigen Neutralien und auch
anderswo — wir denken dabei an jene von der
„vttomanie " besessenen Zeitgenossen — wird man
sich endlich eingestehen müssen , daß die diplo¬
matische und auch militärische Ohnmacht der west¬
lichen Demokratien gegenüber dem bolschewisti¬
schen Imperialismus nicht eine böswillige Erfin¬
dung der nationalsozialistischen Propaganda , son¬
dern eine vollendete Tatsache ist.

Die schweizerische „Tribuns de Lausanne " hatte
nicht zu schwarz gesehen , als sie bereits aus den
Smutsschen Erklärungen schloß, daß die Bankrott-
Politik Churchills und Roosevelts nicht nur Mit¬
teleuropa . sondern auch Südeuropa für Stalin als
Jagdrevier freigab , enthielt doch die Stelle über
die England in Europa übriggebliebenen Einfluß¬
sphären in der Johnsonschen Publikation nicht nur
den plutokratischen Verrat  am ganzen Europa,
sondern auch an England felbst.  Beneschs
Reise nach Algier , als Bote Stalins , erfolgte nicht
nur darum , um den dort harrenden Emigranten-
ausschllssen zu bedeuten , daß ihr Weg über Prag
nach Moskau zu gehen hätte , sondern auch , um den
Alliierten , vor allem England , klarzumachen , daß
die bolschewistische Expansion ebenso wie über den
Bosporus auch über den Balkan zum Mittelmeer
hin erfolgen kann , und , wie aus den Eröffnungen
Johnsons erhellt , es durchaus möglich ist, daß auch
Belgien und Holland vom Bolschewismus erfaßt
iverden können , weil nach dem Fiasko Churchills
und Roosevelts in Teheran der moskowitifche Un¬
geist gewisserntaßen ein Passepartout in Händen
hat . Wie souverän schon setzt sich der Kremlgewal¬
tige gebärden kann , hat die Antwort der „Prawda"
auf Willkies nicht ganz konzeptgetreus Auslegun¬
gen der getroffenen Abmachungen gezeigt . Die
Ohrfeige galt diesmal mehr London als Washing¬
ton , aber sie kann vielleicht nwrgen schon dem
Partner jenseits des großen Teiches zugedacht fein.
Ein Friede unter solchen Voraussetzungen ist na¬
türlich undenkbar . Die türkische Zeitung „Batam ",
die sich gleichsalls mit den Ausführungen des
amerikanischen Senators besaßt und dabei die von
ihm betonten Gefahren für die Zukunft unter¬
streicht , meint , die Engländer und die Sowjets
ivürden durch ein Kräftegleichgewicht zwar Zeit
gewinnen , aber dann trotzdem gegeneinander zu
den Waffen greifen . Der Angst vor dem kommen¬
den „Frieden " kann sich auch Smuts nicht verschlie¬
ßen . Er möchte sie darum durch den Plan eineri
„bewaffneten Friedensunion der vier Großen"
bannen , die er sich als „eine provisorische Maß¬
nahme für die schwere Uebergangspcriode , die auf
den Krieg folgen würde " , denkt , bis zum Aufbau
einer neuen Weltorganisation nach dem Muster der
Genfer Liga . Selbst Roosevelt rechnet mit neuen
Kriegen , wenn er in seinen ersten Erklärungen
nach Teheran von der allgemeinen Einstellung aus
jener Konferenz sagt , daß niemand einen neuen
Krieg gewünscht habe , besonders nicht für die Le¬
benszeit der jetzigen Generationen ".

England , das nur darum den Krieg vom Zaune
brach , weil es seine durch nichts gerechtfertigte
Beherrschung Europas um keinen Preis aufzu¬
geben gewillt war . hat sich also in Teheran gefallen
lassen müssen , sehr kurz abgespetst zu werden . Und
nun soll es gar noch in der von Stalin geforderten
Invasion seinen hohen Blutzoll zahlen . Eine
schmählichere politische Niederlage für das stolze
Albion ist kaum denkbar , aber auch keine gerech¬
tere für seine sattsam bekannte Perftdie . Die völ¬
lige Niederlage aber droht ihm erst durch die
USA . Sagt nicht Johnson , daß Washington eine
neue Art des Imperialismus nach dem gewonne¬
nen Kriege „Im stillen " zu entwickeln hoffe , näm¬
lich eine gigantische „Umfassung auf dem Gebiete
des Welthandels ? Das bedeutet doch, daß Groß¬
britannien als erste Welthandelsmacht abzutreten
lzat. Johnson läßt sich wohlweislich über die gigan¬
tischen Welthandels -Aspirationen der USA . nicht
näher aus , aber Roosevelts Jagd nach Flotten-
und Flugstützpunkten und Oelquellen und sein
bisheriges wirklich nicht sauberes Tausch -,
Pacht - und Leihgeschäft London gegenüber ver --
raten doch zu sehr die amerikanische Absicht . Sie
läuft darauf hinaus , England einfach abzuservie¬
ren . Das jüdische Staatskapital , das sich im Bol¬
schewismus verkörpert , und die jüdische Privat¬
wirtschaft , die in den USA . ebenfalls den Staats¬
kurs bestimmt , sollen sich in die Weltbeherrschung
teilen . Dazu braucht man kein Großbritannien,
allerhöchstens ein Engand . aber dieses auch nur
als Handelsbasis . .

Das steht zwar noä ^ ticht ganz ausgesprochen in
dem Artikel der „Rocky Mountain,News ", aber es
ist doch darin angedeutet und durch Angebote , die
etwa nach Teheran erfolgten , sogar zu praktizieren
versucht worden . So hat ein Newyorker Verlags¬
haus dem englischen Premier 250.000 Dollar an-
geboten . wenn er . sobald der Krieg gewonnen sei.
ihm ein Buch über die Geschichte dieses Krieges
schreibe . Churchill hat darauf weder ja noch nein
gesagt . Vielleicht berührte es ihn nicht sehr ange¬
nehm . daß der Verlag ihn an seine Laufbahn er-
innerte , die er als freier Journalist und Kriegs¬
berichterstatter im Burenfeldzug begonnen hatte.
Oder wartet etwa der gerissene Geldsackstratege
erst einmal die Scheinkonfunktur der amerikani¬
schen Kriegswirtschaft ab , weil dann sein Star,
Honorar sich gewaltig erhöhen könnte ? Was dem
Holdamerikaner Churchill immerhin ein leichtes
wäre , unter solch günstigen Umständen in den
USA . unterzutauch ^n, hat bet dem Herzog von

Mutsche Schnellboote vor Lands knd
Fünf Dampfer and el« vewacher versenkt — Schwere Kämpfe im Osten

Aus dem Führerhaupkyuartier . 7. Jänner.
Das Oberkommando der Weh » iacht gibt be-
kannt : Im Abschnitt von k l r o w o g r a d per
stärkte der Feind seinen Druck. Angriffe star¬
ker Infanterie - und Panzerverbände konnten
mit Unterstützung der Luftwaffe unter Abschuh
von 51 Panzern beiderseits der Stadt ausge¬
fangen werden . Nördlich der Stadt warfen un-
sere Truppen die Sowjets im Gegenangriff zu-
rück und erbeuteten 30 Geschütze. Der Feind
erlitt schwere Verluste an INenschen und Ma¬
terial . Auch beiderseits v e r d i t s ch e w dauern
die schweren , wechselvollen Kämpfe mit zahlen-
möhig überlegenen feindlichen Kräften weiter
an . Westlich Propoikk  scheiterten an meh¬
reren Stellen Angriffe der Sowjets unter ho¬
hen blutigen Verlusten für den Feind.

Lei witebfk  errangen unsere Truppen
gegenüber erneuten starken sowjetischen Durch-
bruchsversuchen wieder einen vollen Abwehr-
erfolg und vernichteten 49 feindliche Panzer.
An der übrigen Ostfront fanden nur Kampf-
Handlungen von örtlicher Bedeutung statt.

Im westteil der süditalienischen Front
scheiterten auch gestern mehrere mit starker Ar¬
tillerie und Panzern unterstützte Angriffe des
Feindes . Ein örtlicher Einbruch wurde abgerie-
gelt . Eine Einbruchsstelle nordwestlich IMgnano
wurde im Gegenangriff bereinigt . In den übri¬
gen Abschnitten verlief der Tag bei örtlicher
kampftätigkeit ruhig.

Deutsche Schnellboote  unter Führung des
Kapitänleutnants Karl Müller  fliehen am
S. Jänner gegen die britischen Geleitwege an
der Südwestküste Englands  vor . Sie
versenkten aus einem stark gesicherten Geleitzug
f ü n f S ch i f f e mit 12 .500 V » T . und einen
Vewacher . Weitere Schiffe wurden durch Tor-
pedolreffer beschädigt . Der deutsche verband lief
vollzählig und ohne Schäden in seinen Stütz¬
punkt ein.

Deutsche Jäger brachten über dem Atlan¬
tik  ein britisches Grohflugzeug  vom
Muster Sunderland zum Absturz . Luftvertei-
digungskräfte schossen über den besetzten west-
gebieten sieben britische Tiefflieger ab . — In
der vergangenen Nacht griffen einzelne bri¬
tische Bomber Orte im rheinisch -westfälischen
Industriegebiet an.

Zum ersten Male in diesem Kriege stießen unsere
Schnellboote — wie der Wehrmachtbericht am
7. Jänner 1944 meldet » — unter die englische Küste
bis Landes End vor und versenkten fünf Schiffe mit
12.500 Bruttoregistertonnen und einen Bewacher
Mehrere Schiffe wurden außerdem noch torpediert
Unsere Schnellbootflottille Hatto in den ersten Mor¬

genstunden des 6. Jänner ihr « Stützpunkte zum Ein¬
satz gegen den englischen Küstenverkehr verlassen.
Das hierfür ausgewöhlte Seegebiet an der Südspitze
der Grafschaft Cornwall lag im Vergleich zu den
bisherigen Operationsgebieten unserer Schnellboote
so weit entfernt von ihrem Einsatzhasen , daß der
Gegner , wie der Verlauf der Ereignisse beweist , sich
völlig sicher fühlte.

i Als unser Verband gegen 2.30 Uhr in der Nähe
| der beiden südwestlichsten Landzungen Englands,
; Land s Pnd und Lizarü Head , stand , vernichtete er
! zuerst zwei Bewacher , die trotz hellstem Mondschein
j und einwandfreier Sicht bei mäßiger Atiantikdünung
; und leichtem Wind — also den denkbar ungünstigsten
' Loraussetzungen für einen Schnellbootangriff ' — in

naher Entfernung als Voraussicheruno ihren Kurs
zogen. Für die deutschen Boote wurde daraufhin
vom Verbandsführer höchste Angriffsbereitschaft be¬
sohlen Der Umstand , daß in diesem weit westlich
gelegenen Seegebiet bisher niemals deutsche Schnell¬
boote beobachtet worden waren , muhte günstige Vor¬
aussetzungen für den bevorstehenden Ueberraschungs-
angriff bieten.

Langsam liefen die ersten Schatten des Geleitzuges
unter starker Nachsicherung , unter der sich auch ein
Einschornftein -Zerflörer befand , dem inzwischen auf¬
marschierten eigenen Verband vor die Rohre . Selbst
die feindliche Sicherung hatte unseren Verband nicht
bemerkt . Kurz ^vor drei Uhr eröfsnele eine Boots¬
gruppe mit der Torpedierung von zwei Schiffen das
Gefecht. Das eine, ein 3000 ART . großes Troß¬
oder Werkstatlchiff mit vier Masten , brach unter der
Wucht der Detonation auseinander , das andere , ein
Frachter van 3000 Bruttoregiftcrtonnen , überdauerte
das Ende des ersteren , dessen beide Teile rasch ver¬
sanken. nur um kurze Zeit . Bei dem nun folgenden
zweiten Anlauf erzielte dieselbe Boolsgruppe einen
Treffer in einem Dampferpulk . Unmittelbar darauf
erfolgte eine heftige Detonation , doch konnten deren
Auswirkungen im Verlauf der sich nun überstürzen¬
den Ereignisse nicht mehr beobachtet werden . Es ist
jedoch anzunchmen , daß mehrere Schiffe beschädigt
wurden.

Inzwischen hatten die anderen Boote weiter aus
das Geleit zugehalten und standen , trotz der nun
stärker werdenden Abwehr , nur wenige Hunderl
Meter von ihrem Ziel entsernt . In umfassendem ge>
jchlossenen und schutmähtg geführten Angriff , an dem
auch die Abwehr nichts ändern konnte , wurden wei¬
tere Schiffs torpediert . Dabet sanken «in vollbelade-
ner Tanker von 3000 Bruttoregistertonnen , dessen
Schwerölladung noch brannte , ms das Schiff längst
uiuergegangen war , und ein ebenfalls beladenes
Schiff von 1500 Tonnen . Den letzten Torpedo , den
unsere Boote noch zur Verfügung hatten , schossen sie
auf den Schlußbewacher und versenkten ihn . Dar
Fahrzeug ging fast augenblicklich unter.

Nachdem unsere Boote den letzten Torpedo ver¬
schossen hatten , mußten die Operationen abgebrochen
werden . Personelle Aussälle oder Schäden waren
deutscherseits während dieses einstündigen Gefechtes
nicht eingetreten , so daß dieser bisher westlichste An¬
griff deutscher Schnellboote ein voller Erfolg wurde.

So soll veutschland geknechtet werden!
Oie „Daily Mail " veröffentlicht neue vernichtungsprogramme des britischen Imperialismus

Stockholm . 7. Jänner . Die „Daily Mail " be¬
faßt sich erneut mit den Nachkriegsphantasien,
die in England in den letzten Monaten ein be¬
liebtes Thema in Presse und Rundfunk sind. Das
englische Blatt unterstreicht die blutrünstigen
Vernichtungspläne und läßt dabei natürlich
auch den großen Haßapostel B a n s i t t a r t zu
Worte kommen , der sich die Gelegenheit nicht
entgehen läßt , seine bekannten Wahnsinnsideen
wiederum zum besten zu geben.

Das neue an den Forderungen zur Vernich¬
tung Deutschlands ist das , daß alle Fabriken
der technischen Industrie in Deutschland unter
militärischer Kontrolle abmontiert werden sol¬
len . Die Ueberwachung Deutschlands soll 75
Jahre in Kraft bleiben . Besonders kennzeich¬
nend für die Geistesverfassung der britischen
Vernichtungspolitiker ist die Forderung , etwa
wieder in Betrieb genommene deutsche Pro¬
duktionsstätten durch ein Luftbombardement zu
vernichten.

Diese Pläne sind Vansittart , der sich durch
Ausbrüche seines irren Geistes seit je ausge¬
zeichnet hat , und der allen Vernichtungspro-
grammen immer noch einige Perversitäten hin¬
zuzufügen hat . noch nicht ausreichend . Cr ver¬
langt eine mindestens 20 Jahre dauernde mili¬
tärische Besetzung Deutschlands . Wenn möglich
will er aber diese Zeit noch verlängert wissen.
Deshalb möchte er sich vorerst aus eine Frist
überhaupt noch nicht festlegen . Seine von un¬
heilbarer Hysterie zeugenden Ideen gipfeln wie¬
der in dem Satz : „Die Deutschen müssen ge-
demütigt werden ."

H. G . Wells begrüßt die Vernichtungspläne.
Zur Begründung der Forderung nach völliger
Zerschlagung Deutschlands wendet er sich da¬
gegen , daß alle deutschsprechenden Völker eine

Nation seien . Hannoveraner und Preußen,
Sachsen , Bayern und Oesterreicher waren und
sind verschiedene, getrennte Völker " , sagt er und
beweist damit seine politische Verbohrtheit.

*

Der „Daily Mail "-Artikel kennzeichnet von
neuem die jüdische Ausrottungsphantasie un¬
serer Gegner , die alles , was deutsch spricht,
deutsch ist und von Deutschland geschaffen
wurde , auslöschen wollen . Je mehr in England
die Erkenntnis Raum gewinnt , daß Deutsch¬
land nicht in die Knie zu zwingen ist und je
mehr den Briten klar wird , daß sie um ihr
eigenes Leben ringen , um so wilder und hysteri¬
scher werden ihre Vernichtungspläne , mit denen
sie das deutsche Volk auslöschen wollen . So wie
Vansittart und Wells denken natürlich auch
Churchill und seine Kumpane . Ihre Kriegfüh¬
rung kennt nur das eine Ziel , das deutsche Volk
auszurotten , um England am Leben zu erhal¬
ten . Der Geist dieser tollwütigen Deutschen¬
fresser beherrscht auch die anglo -amerikanischen
Lufthunneu . die ihre Boniben über deutschen
Wohnvierteln abladen , die wehrlose Menschen
morden und deutsche Kunst - und Kulturstätten,
Kirchen und Krankenhäuser systematisch bom¬
bardieren . Hinter dem Vansittartismus aber
verbirgt sich die jüdische Brut , die die Völker
verhetzt, und die den Krieg gegen Deutschland
vom Zaune brach , um die jüdische Weltherr-
ichoft auf dem Chaos erstehen zu lassen. Die
Vernichtungsprogramme der „Daily Mail"
geben uns erneut eine Vorstellung , womit das
deutsche Volk zu rechnen hätte , würde es Eng,
land und seinen Bundesgenossen gelingen , uns
zu besiegen. Dem hemmungslosen Vernichtungs-
willen setzen wir die verbissene Entschlossenheit

Windsor natürlich seinen Haken . Die Männer in
Dollarien , die als echte Börsianer nun einmal frei
sind von allen Sentiments , dachten nicht daran,
daß dieser Herzog einmal sogar vierzehn Tage
lang den englischen Königstitel getragen hatte . Sie
machten also auch ihm ihr Angebot , diesmal nicht
über einen Verlag , sondern über eine Motoren-
Großfabrik . Und vielleicht würde auch der Herzog
von Windsor den Posten als Berater ruhig antre-
ten und dis Lebensrents von 125.000 Dollar jähr¬
lich gingesteckt hoben , wenn man nicht so taktlos
gewesen wäre , von ihm als politische Gegenleistung
die Aufgabe feiner englischen Staatsbürgerschaft zu
fordern . So aber wies er das amerikanische Ange¬
bot als eine Unverschämtheit entrüstet zurück.

Pielleichi wurde ihm hierbei die ganze Schändlich¬
keit der Churchlllschen Katastrophenpolitik offen¬
bar . der . eben kein ganzer Engländer , es sogar
wiederholt vorgeschlagen hatte , die englische und
nordamerikanisch » Staatsangehörigkeit zusammen¬
zulegen.

Die Dollarkänige freilich werden die brüske Ab¬
lehnung ihres Angebots durch den Herzog von
Windsor belächelt haben . Sie wissen nur zu gut,
daß sie auck auf einem anderen Wege zum gleichen

j Ziele kommen , etwa über das Pacht - und Leih-
j gefetz. oder wie es Johnson so schön umschrieb , „im

stillen " in einer gigantischen „Umfassung " auf dem
Gebiete de« Welthandels , vorausgesetzt natürlich,
daß Juda siegt.

volitislhe Streiflichter
Der „rofe Gros " Der schon nahezu Ai Jahr«

in England als Emigrant le¬
bende GrajMichaelKa-

r o l y, der nach dem vorigen Weltkrieg Ungarn dem
Bolschewismus ausgeliesert hatte , erließ vor einigen
Tagen einen von Reuter und vom englischen Rund-
funk verbreiteten Ausruf an Ungarn , sofort an die
Seite der Anglo -Amerikaner zu treten , um sich aut
diese Weise eine „wohlwollende Behandlung " nach
dein Kriege zu sichern. Das Budapester Blatt „Uj
Magyarszag " nimmt zu diesem Lebenszeichen des
gräflichen Hochverräters in ironischer Weise Stellung
und erklärt , der Ausruf sei nicht besonders interes¬
sant , da solche Ausrufe an das ungarische Dolk schon
mehrfach ohne Wirkung geblieben seien. Interesse
komme dem Aufruf jedoch insofern zu, als er Rück-
ichlüffe auf die Geheimnisse der Teheraner Konferenz
ermögliche . Es sei klar , daß man in Teheran Ungarn
der Jnteressenzone Moskaus überlassen habe , denn
Karoly begründe seine Aufforderung an Ungarn zur
Beteiligung am Bandenkrieg damit , daß es auf diese
Weise das Wohlwollen des Kreml erlangen werde,
ohne das kein unter sowjetische Kontrolle gestelltes
Volk glücklich werden könne. Im übrigen erscheine
der Zeitpunkt bemerkenswert , zu dem Karoly seinen
„Aufrus " an Ungarn erließ . Dies geschah kurz nach
der Anerkennung Titos und der Ausschaltung Peters
mit seiner Emigrantenregierung.

Sehr aufschlußreich ist auch, daß Moskau sich
neuerdings des Grasen Karoly . der bezeichnender¬
weise schon seit langem den Beinamen „Der rote
Gras " fuhrt , zur Ködernng Ungarns bedient , und
daß diese zur Erfolglosigkeit verurteilten Versuche
von England aus erfolgen , das heute der Schritt¬
macher des Bolschewismus in Europa ist und deni
roten Grafen schon seit langem Asyl bietet.

Gras Karoly ist dafür verantwortlich , daß kurz
nach dem ersten Weltkrieg der Bolschewismus seine
blutrünstige Schreckensherrschast in Ungarn ausrich-
ten konnte , die 133 furchtbare Tage dauerte . Am
25. Oktober 1918 bildete der ehrgeizige , aber un¬
fähige magyarische Magnat einen sogenannten Na¬
tionalrat . von dessen 21 Mitgliedern 13 Juden
waren , darunter eine Anzahl späterer Volkskommis¬
sare des bolschewistischen Regimes Ungarns . Am
16. November wurde vor dem Parlament die Repu¬
blik ausgerusen , und am 21. März 1919 trat Karoly,
nachdem er die fortsckreitende Bolfchewisterung unter
Führung Bela Khunb geduldet und gefördert hatte,
zugunsten des Bolschewismus freiwillig zurück. Durch
Karoly kam das schwerste Unheil über Ungarn Der¬
selbe Karoly . der in letzter Zeit auch gut Freund mit
Benesch ist und seine Bereitschaft zu bedeutenden un¬
garischen Gebietsabtretungen an eine neue Tschecho¬
slowakei erklärt haben soll, will nun den Ungarn
einreden , daß nur er ihnen das Heil bringen könne
und daß dieses nur an der Seite der Bolschewisten
und der Briten zu finden wäre.

entgegen , bis zum Letzten unseren Kampf um
Sein oder Nichtsein ourchzustehen . Für uns
gilt die Führerparols für das Jahr 1944:
ist unseren ! ganzen Leben , unserem Trachten
und unserem Sein nur eine Aufgabe gestellt,
nämlich die teuflischen Pläne der jüdischen
Weltbrandstifter und ihrer Trabanten zum
Scheitern zu bringen ."

Kurznachrichten
vier neue Ritterkreuzträger . Der Führer  ver¬

lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Haupt¬
mann Günter H e l l m i ch, Batterieführer in einer
Sturmgeschützabteilung : Oberleutnant Günter K k>-
n o p a cki, Führer einer Aufklärungsabteilung;
Oberleutnant d R - Kurt Fl ad , Batteriechef in
einem Artillerieregiment : Leutnant d R . Franz
B e g e m a n n. Kompanieführer in einer Panzer¬
abteilung.

Dr . Goebbels sprach vor Truppenführern . Reichs¬
minister Dr . Goebbels sprach am Freitag in Berlin
vor einer Anzahl höherer Truppensührer aus dem
Osten sowie Kommandeuren und Offizieren der im
Raum von Berlin stationierten Truppenteile . Doktor
Goebbels stellke in seiner Rede die Zusammenhänge
zwischen militärischer und politischer Kriegführung
dar und leitete von den aus der engen Verschmelzung
politischer Intelligenz und militärischer Machtmittel
entspringenden unerschöpilichen Energien die Gewiß¬
heit unseres Sieges ab.

„Willkommen in Schweden !" In einer Meldung
..Stockholms Tidningen " aus Malmö wird geschil¬
dert , wie einer der anglo -amerikanischen Bomber
am Mittwoch bei Skegrie in Südschweden notlan¬
dete. Der Besehlshaber des Heiinwehrbezirkes . «in
Bolksschullehrer in Skegrie , habe die Besatzung aus
englisch mit „Willkommen in Schweden " ( !) begrüßt.

Sondergerichte gegen wilde Streiks in England.
Die englstche Regierung macht alle Anstrengungen,
um Pie Kohlenproduktion zu erhöhen . Nach einem
Bericht der „Daily Mail " wurden jetzt Syndsrge-
richt« bei Pen einzelnen Bergwerken eingerichtet . Sie
sollen berechtigt sein. Fälle des Fernbleibens von der
Arbeit unverzüglich abzuurteilen.

verjchärfke Ueberwachung der Meerenge pon
Gibraltar . Die Engländer haben in der letzten Zeit
dis Ueberwachung der Meerenge von Gibraltar be¬
deutend verschärft , die Hauptursache ffir dies, Maß¬
nahme dürste sein, daß man gaullistisch« vfstziere
mrd Beamte daran hindern will , sich über Spanien
nach Portugal zu begeben.

Sofortmaßnahmeu gegen Flecktyphus in der
Türkei . Die Istanbuler Presse meldet eine erneute
Zunahme des Flecktyphus in einigen anatolilchen
Kreisen infolge nachlassenüer Aufmerksamkeit der Be¬
völkerung bei der Bekämpfung der Krankheit Das
Gesundheitsministerium hat Sofortmaßnahmen zur
radikalen Niederschlagung der Seuche getroffen.

. . v.* uuu vci löj ; uuu UUftöib.lirol -Vorarlberg Ges m b. H., Innsbruck , Erlerstr 5-7
Geschäftsführer : Direktor Kurt Scööjnvila , Haupt
Schriftleiter : Ernst KaInrath . Für den An*eistentei:
verantwortlich : Karl Engel (sämtliche in Innsbruck)

Deraeit Ist Preisliste Nr . 4 vom 1. Mal 1943 gültig.
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Der Aufruf des Führers an das deutsche Volk
„wir kennen nur einen Befehl: Ven Krieg gewinnen"

De« Wunsche vieler Leser folgend, wieder-
holen wir für einen Teil der Auflage die Neu-
sahrrproklamalion des Führers im Wortlaut.

Die Schristleikung.

Lu» dem Führerhauptquartier . 31. Dez. Der
Führer richtet zum neuen Jahr folgenden Auf¬
ruf an das deutsche Volk:

Deutsche» Volk!
Nationalsozialisten . Nationalsozialistinnen!
Varteigeuosseuk

Ueber vier Jahre sind vergangen seit dem
Tag . an dem die internationalen Hetzer, die
schon lange Zeit vorher geistig und materiell
den Krieg gegen Deutschland vorbereitet hatten,
endlich ihre Kriegserklärung überreichen konn¬
ten . Als am 3. September 1939 England und
Frankreich die Beziehungen zu Deutschland ab-
brachen und damit den langersehnten Krieg
provozierten , handelten sie im Geiste einer jahr-
hundertelangen Tradition . Besonders England
lebte in diesem Augenblick im Wahne , seine
mehr als dreihundertjährige Praxis euro-
päischer Kriegsanzettelung mit dieses Mal be¬
sonders billigem eigenem Einsatz erfolgreich
weiterführen zu können . Diese klugen Männer
der Traditionspolitik des britischen Imperialis¬
mus hatten allerdings einige wichtige Tatsachen
übersehen:

1. Daß bei diesem Krieg eine völlige Verän¬
derung der Lage dadurch eingetreten war , als
nicht mehr Englands der Nutznießer der Wie¬
derherstellung eines „theoretischen Gleich¬
gewichts " der Kräfte als Ergebnis dieses Krie¬
ges sein könnte , sondern nur der Bolschewis¬
mus . Daß es daher ein sogenanntes „Gleich¬
gewicht der europäischen Kräfte " auf . die Dauer
überhaupt nicht mehr gibt , sondern daß die
Notwendigkeit der Erhaltung Europas gegen¬
über der bolschewistischen Gefahr ausschließlich
eine Frage des Vorhandenseins einer dominie - !
renden Kontinentalmacht ist. Die britische Mei¬
nung , durch geschicktes Jonglieren und Vorschie-
ben verbündeter Kräfte von Fall zu Fall eine
Verlagerung des europäische » Schwergewichts
nach Bedarf und in jeder .Richtung vornehmen
zu können , ist überlebt uird durch die Tatsachen
der harten Wirklichkeiten unmöglich geworden.

Denn in, Kampf der großen Nationen kann
England als Macht eine eigene ausschlag¬
gebende Rolle selbst nicht mehr spielen. Bei
einem Bündnis Englands mit dem Bolsche¬
wismus oder mit der amerikanischen Union be- 1
nötigen diese England nicht, aber England ist!
ohne den Beistand dieser Staaten hilflos und!
unfähig , seine bisherige traditionelle Politik
weiter fortzufehen.

Englands Bündnis mit dem Satan
2. Der Krieg , den England in der Meinung

einer Fortführung seiner alten traditionellen
Politik vom europäischen Gleichgewicht begann,
wurde vom irrternationalen Judentum unter¬
stützt und propagandistisch vorbereitet , wird
aber heute agitatorisch nicht mehr zum Nutzen
der englischen Jnteresien geführt , sondern für
den Sieg der jüdischen Weltdiktatur . England,
das so oft die Volker als Instrument seiner
skrupellosen europäischen Zielsetzung verwen¬
dete, ist heut« selbst nur zum Instrument iwch
skrupelloserer Mächte geworden . Ganz gleich,
wie dieser Krieg ausgehen würde , die brllische
Machtstellung muß auf jeden Fall bei seinem
Ende schwacher sein, als sie es bei seinem An¬
fang war.

Wenn aus dieser Erkenntnis heraus die bri¬
tischen Staatsmänner nunmehr glauben , am
besten mll den Wölfen weiterzuheulen , dann
werden sie dadurch eine Aenderung dieser na¬
turgegebenen Entwicklung erst recht nicht her¬
beiführen können . Der internationale Jude
hetzt zu diesem Kampf nicht, damit England als
Weltmacht übrigbleibt oder auch nur seine
WeltmachtsteUung behält , sondern er führt ihn,
daß Europa bolschewisiert wird , und zwar em-
schließlich England , Das Bündnis , das Eng¬
land mit dem Satan abgeschlossen hat , wird
so ausgehen , wie solche Seelenverschreibungen
bisher iimner noch ausgegangen sind:

Nicht Großbritannien wird den bolschewisti¬
schen Teufel bezähmen, sondern das bolschewi-
stische Gift wird England selbst immer mehr
aufresse« und endlich zum verfall führe«.

was unser Deutschland, meine Volksgenossen,
betrifft, so wissen wir , daß seine Existenz allein
das Dasein Europas verbürgt . Das heißt: Ze¬
der Zusammenbruch Deutschlands würde den
Kontinent einer zweieiuhalbkausend Jahre zu-
rückreichenden kulturellen Tradition beseitigen
und an seine Stelle eine Barbarei sehen, die
sich nur derjenige vorznstellen vermag , der den
bolschewistischenOsten kennt.

Daß es sich in diesem Kampf nicht um Sie¬
ger und Besiegte handelt , wie in früheren
Kriegen , habe ich schon oft erwähnt . Ich halte
mich aber vor meinem Gewissen verpflichtet
es gerade bei diesem Aufruf zum neuen Jahr
noch eimnal in besonderer Eindringlichkeit aus
zusprechen. Mich beeindrucken dabei nicht die

haßersüllein Wünsche der offiziellen englischen
Politik.

Wenn die maßgebenden briiischcu Politiker
verlangen , daß der größte Teil des deutschen
Volkes ausgerottet werden solle, daß man un-
jerem Volk wie dem polnischen die Kinder neh¬
men müsse, um sie nach Rußland zur Erziehung
zu geben , das heißt , um sie umzubringen , daß
man ein oder zwei Dutzend Millionen deutsche
Arbeiter nach Sibirien abtransportieren sollte,
wenn britische Bischäsc dasür beten , daß die
Bestrafung des deutschen Volkes für die nädv
den Jahrzehnte dem Bolschewismus anvertrau
werden möge , wenn mau in englischen Feltun-
gen schreibt, daß man dieses Mal hofzentiich
durch keinerlei Humanitätsanwandlungen mehr
angekränkelt , der Gerechtigkeit freien Lauf las¬
sen und das von England und Frankreich selbst
angegriffene Deutschland so zerreißen und züch¬
tigen sollte, daß cs sich in Jahrhunderten nicht
mehr erheben kann , dann ist das sicherlich aus
richtig gemeint , aber an sich nicht entscheidend
Denn : Auch wenn wir nicht diese unverblümten
Aeußerungen einer wahrhaft satanischen briti¬
schen Gesinnung vernehmen würden , so haben
wir genügend Einsicht, um zu wissen, was un
scr und Europas Schicksal sein müßte , wenn
uns dieser Kamps ungerüstet überrascht hätte
und wir ihn deshalb nicht zu gewinnen in der
Loge wären.

Uebrigens ist olles , was in dem Gehirn
dieser englischen Sadisten als theoretische Ab¬
licht prodltziert wird , vom Bolschewismus in
der praktischen Wirklichkeit längst durchexerzicn
worden . Wir sind uns darüber im klaren , daß

dieser Kamps deshalb auch alle früheren Hem-
mungen , die einer rein menschlichen Humanität
entspringen , außeracht läßt , well es an seinem
Ende nicht Sieger uyd Besiegte , sonder » ohne-
hin nur Ueberlebende und Vernichtete geben
wird.

Wenn es außerdem in einem Krieg mögltä
ist, daß man sich— eigentlich in dieser Lrulali
tat zum erstenmal in der Geschichte — aus den
Krieg gegen Frauen und Kinder sörmliäi spe¬
zialisiert und sich selbst den Ehrennamen „Mör¬
der " beilegt , dapn mag daraus allein schon er¬
messen werden , welches dos Schicksal des unter¬
liegenden Teiles sein wird.

Denn man sage nicht, daß dies nur joundjo
vielen zehntausend Kindern oder soundso vielen
zehmausend Frauen und Mädchen zugedacht sei.
Nein ! Denn dies ist ja in den Augen der heuti¬
gen Engländer und ihrer Hintermänner das
einzig Beklagenswerte . Sie würden überglück¬
lich sein, wenn sie statt dessen das Zehn - oder
Hundertfache an Menschen zu vernichten in der
Luge wären . Sie erklären das auch ganz bru¬
tal und offen — und wir nehmen cs ebenso
offen zur Kenntnis . Wir ersehen daraus , daß
es sich hier um einen mitleidlosen Kampf um
Sein oder Nichtsein handelt , der von uns des¬
halb leider auch genau so mitleidlos beantwor¬
tet werden muh und wird.

Denn wie groß auch der Schrecken heute sein
mag , er könnke nicht verglichen werden mit dem
grauenhaften Unglück, das unser Volk und Dar¬
über hinaus ganz Europa treffen würde , wenn

! diese verbrecherkoalitio » jemals siegreich wäre.

Borhortfche Kriegführung oonHnf ong an geplant
Daß diese ihre teusliiche» Msichten von An¬

fang an bestanden , geht am eindeutigst ?» aus
der konsequenten Wlehnung meiner seinerzeiti¬
gen Abrüstungsvorschläge , der Anträge zur Ab¬
schaffung des Bombenkriegcs wie überhaupt
aller meiner Anregungen zur Humanisierung
des Krieges , bzw. seiner Beschränkung nur auf
den wirklich kämpfenden Soldaten , durch die
britischen Kriegshetzen hervor . Schon damals
hotten die Inspiratoren der britischen Politik,
die Banssttarts und Genossen , den Entschluß
gefaßt , den kommenden Krieg als einen Krieg
der Ausrottung gerade der Nichtkämpfenden zu
führen , und zwar mit den Mitteln , die sie für
geeigneter hielten , nachdem die schon im Welt¬
krieg völkerrechtswidrig gegen Frauen und
Kinder angewandte Blockade infolge der allge¬
meinen Autarkiebestrebungen nicht mehr ge-
nügend Erfolg zu versprechen schien.-.

Uebrigens ist es gar nicht entscheideird, wie
viele Millionen Menschen die plutokratisch-
bolsd-ewistifche Koalition in Deutschland auszu-
rotten beabsiditigt , sondern entscĥ 'dend ist, was
aus Europa überhaupt entstehen nr^ßte . wenn
diese Koalition siegreich bleibemwürde.

Wo immer die britische Herrschaft heule re-
giert, find Hunger sind Elend die Begleiterschei¬
nungen des Lebens, während ihre Draht,ie-
her in einer ftecheu, unverschämten Verlogen-
heil von Maßnahmen zur Heilung der Nach¬
kriegszeit schwindeln, können sie nicht bestrei-
len. daß in den gewaltigen Reichen, die sie seit
Jahrhunderten beherrschen. Millionen und

abermals Millionen Menschen an Hunger und
Unterernährung jämmerlich zugrunde gehen.

Sie haben kaum Süditalien besetzt, so sind
sie schon gezwungen , gewisse Gebiete für das
Betreten ihrer eigenen Soldaten zu sperren —
nicht, weil dort Typhus herrscht, sondern weil
das allmähliche 'Verhungern dieser Menschen zu
Zuständen führt , deren Anblick selbst den hart¬
gesottensten alliierten Soldaten auf die Dauer

«nicht vorgesetzt werden kann . Außerdem : Wenn
es der plutokratisch -bolschewistischen Wett bis¬
her nidzt möglid ) war , in Ländern , wie in
Amerika , da zwölf Menschen auf den Quadrat¬
kilometer kommen , Millionen Arbeit und Brot
zu sichern, wenn es den: Bolschewismus nidzt
gelungen ist, im Lause seiner Diktatur dreißig
Millionen Menschen vor dem Verhungern zu
bewahren , obwohl schon auf jeden europäischen
Russen neunzehnmal io viel Grund und Boden
entfällt wie in Deutschland , wenn die Englän¬
der in Indien , wo nur 75 Menschen auf den
Quadratkilometer kommen, das Verhungern
von Millionen nicht verhindern können , dann
würde der dichtbesiedelte europäisdie Raum im
Falle eine- bolschewiftifch-plutokratifchen Sie¬
ges nicht nur einen gesellschaftlichen Zusammen¬
bruch erleben , wie er ieit dem Shurm der Völ¬
kerwanderung nicht stattgefundeu hat . sondern
auch eine Wirtichastskatastrophe von unvorstell¬
barem Ausmaß . Daß dieser Weltkrise England
selbst genau so zum Opfer fallen würde , will
und kann von denen nicht erkannt werden , die
nur im Haß und in einer wahrhaft unvorstell¬
baren Boshaftigkeit den einzigen Ratgeber
ihres Handelns besitzen.

Hie Gefahr für Europa ist eine ungeheure
Sie wird nicht gemildert dadurch , daß ge- !

wisse britisch« oder amerikanifd )« Stellen schon!
jetzt erklären , nach diesen: Kriege sei ein dritter
Weltkrieg unausbleiblich , der Krieg zwischen
den Plutokratien untereinander oder gemein¬
sam zwischen ihnen und dem Bolsdiewismus.

Es ist außerdem für die Menschheit gleich¬
gültig , ob sie unter der jüdisch-kapitalistischen
oder lüdisch-bolschewistischen Diktatur zugrunde
geht , ob also diese Menschheitsversklavung dann
das Sternenbanner , den Union Jack oder die;
Sowjetflagge aufgesteckt erhält — jedenfalls:
für die Leidtragenden ist das unwichtig.

Es ist daher unserem ganzen Leben, unserem
Trachten und unserem Sein nur eine einzige
Aufgabe gestellt: nämlich die keuflischen Pläne
der jüdischen Weltbrandstifter und ihrer Tra-
bauten zum Scheitern zu bringen.

So schwer deshalb dieser uns aufgezwungene
Kampf im einzelnen ist, er steht trotzdem in
keinem Verhältnis zu dem Los , das alle tref¬
fen würde im Falle einer Niederlage . Es kann
daher nur einen kategorischen Befehl für unser
Volk geben , nämlich:

Diesen Krieg unter allen Umständen und mit
allen Mitteln zu einem siegreiche« zu gestalten

Jeder Krieg auf dieser Welt hat einmal sein
Ende gefunden , es wird daher auch dieser
Krieg nicht ewig dauern . Daß das deutsche Volk

Im Jahre 1918, verjährt von den verlogenen
Phrasen eines amerikanischen Präsidenten,
glaubte , durch seine freiwillige Waffenstreckung
das Ende beschleunigen zu tönnen , hat nicht nur
Deutschland in das schwerste Unglück getrieben,
sondern auch den heutigen Krieg mitoerschul-
det. Denn auch ohne die damalige deutsche Ka¬
pitulation hätte der erste Weltkrieg sein Ende
gefunden , aber dann sicherlich nicht zum Un¬
glück. sondern zugunsten des Reiches . Wir sind
dieses Mal glücklicherweise der Gefahr enthoben,
solchen Sirenentönen zum Opfer zu fallen:

1. Haben unsere Gegner in ihrem alttesta-
mentarischeir Haß selbst die Kriegsziele in vor-
eiliger Weife brutal und offen hinausgeschrien.

2. Ist es kindisch, wenn jetzt nachträglich eng¬
lische und amerikanische Zeitungen entdecken
und in ihrer Dummheit schreiben, daß es
schlauer wäre , aus propagandistischen Gesichts-
punkten andere Kriegsziele herauszustellen als
die ausgesprochenen , Nicht nur , daß es eine Be¬
leidigung für die Vernunft unseres Volkes ist,
ihm anzukundigen , daß man aus propagandisti-
scheu Gründen jetzt etwas anderes sagen sollte,
würde es auch — wenn man das von Anfang
getan hätte — den internationalen Erzfchwind-
lern ein zweites Mal kein Wort glauben . Außer¬
dem : Mau versucht nicht, durch eine Kriegfüh¬
rung Millionen Frauen und Kinder umzubrin¬
gen, um dann vielleicht einen Frieden der Ver¬

söhnung oder der Verständigung oder Gerech¬
tigkeit zu verschenken!

Die Art der Kriegführung selbst Hot unsere
Gegner entlarvt.

Es ist der tausendjährige Haß des Juden¬
tums und der von ihm dirigierten plutokratisch-
boljchewistischen Well , der sich nicht nur in der
Kriegführung auswirkt , sondern der — wenn
er siegen könnte — auch das Wesen des Frie¬
dens bestimmen würde.

Diesem haß aber steht heule kein schwäch¬
liches bürgerliches Deutschland gegenüber , son-
der» der nationalsozialistische Volksstaat . Er
wird deshalb auch nicht hingenommcn von fau¬
len , dekadenten oberen Ständen oder Klassen,
sondern dieser brutale Angriff wird beantwor¬
tet von der deutschen Volksgemeinschaft , und
zwar nicht beantwortet mit Phrasen aus welt-
bürgerlichen Ideologien , sondern mit dem ge¬
sunden und fanatischen Haß einer Rasse, die
weiß , daß sie um ihr Dasein kämpft und die
sich wenigstens in diesem Fall zu dem allen
biblischen Spruch bekennt : Auge um Auge und
Zahn um Jahn!

Daß das jüdische Ziel der Vernichtung Euro¬
pas ain Eiüie die sichere Ausrottung des Ju¬
dentums in Europa bringen wird , ist daher
außer jedem Zweifel , uich daß der Versuch der
Eilglänüer urch Amerikaner , Europa und
Deutschlaich durd ) den Lolschewismus zu ver¬
nichten und das deutsche Volk durch die mosko-
witischen Würger zu züchtigen , d. h. ausrotten
zu lassen, nur das Gegenteil erreicht , d. h. die
Bolschewisierung der angelsächsischen Welt
selbst, ist ebenso sicher.

Allerdings kann dieser weltgeschichtlich gr-
wattigste Kampf aller Zeiten nicht wie ein ichö-
nes Turnier verlaufen . Trotzdem dürfen wir
eine Feststellung treffen : Als der Krieg be¬
gann , hatte man besonders in England di«
Ueberzeugung , daß eine innere Revolte Deutsch¬
land sofort zum Zusammeichruch bringen müßte
Mb » redete damals vom „General Winter ",
von ' „General Schlamm ", vom „General
Hunger " usw. und hoffte immer aus das Wun¬
der des deutschen Einsturzes . Tatsächlich haben
weder „General Winter " m>d) der „General
Schlamm ", nod) der „General Hunger " das
deutsche Volk und feinen heutigen Volksstaot
zu besiegen vermocht . Die Kapitalisten dieser
Länder glaubten , daß unsere sozialistische Wirt-
schastsauffassung im Kriege sofort Schiffbruch
erleiden würde : Sie hatchch aber gerade in
dieser Zeit der schwersten Belastung als richtig
und stärker erwiesen als die Wirtschaft unserer
plutokratischen Gegner . Don einer bolschewi¬
stischen Wirtschaft kann ohnehin nur gespro¬
chen werden im Sinne einer organisierten Skla¬
venarbeit für das jüdische Generoldirektarium
in Moskau.

Skutschland verlor kein Stört Boden
Folgendes kann heute fesigestellt werden:
Nach über vier Jahren Hot dos Deuffche

Reich nicht einen Quadratkilometer seines Bo¬
dens verloren . Allein unsere Gegner nennen

I heute große Teile ihres ehemaligen Besitzes
- nicht mehr ihr eigen , selbst wenn sie sich diese
! auf dem Umwetze von Leih - und Pachtverträ-
’ gen als „Jnselstützpunkte " usw . gegenseitig ab
! gejobbert habe ».

Das Deutsche Reich ist in diesem gewaltigen
Kampf nid,t nur nach allen Seiten zum Schutze
dieses Kontinents weit vorgestoßen , sondern es
hat dabei bisher iwch jeden einzelnen Rückschlag
immer wieder überwunden.

Die schwersten Rückschläge in diesem Kampf
hat uns das Jahr 19-13 gebracht . Unser ältester
Verbündeter ist zunächst ausgefallen , ausgefal¬
len durch einen lange andauernden und plan¬
mäßig organffierten Verrat eiyer Clique , die
sich mit dem großkapitalistischen Westen genau
so identisch ffihlto, wie sie den Zersetzungen der
marxistischen Ideologie geistig hilflos gegen¬
übersteht.

Schon sell der Zeit vor dem Kriegsbeginn
war das unterirdische Wirken dieses um de,'
König gescharten Finanz - und Generals - und
Politikerklüngels zu beobachten gewesen. So¬
wohl die Schwierigkeiten in llkordafrika als
auch die auf dem Balkan waren letzten Endes
auf die beharrlichen Sabotage - und Lähmungs¬
versuche dieser plutokratischen Gegner des
faschistischen Volksstaates zurückzuführen . Ihrer
fortgesetzten Sabotage gelang es nicht nur , die
Zufuhren nach Afrika und später nach Italien
durch immer neue Methoden einer pasiiven
Resistenz zu drpsseln und damit unseren und
den an chrer Teste stehenden italienischen Sol¬
daten den Zufluß der inateriellen Substanz zur
Führung des Kampfes zu unterbinden , son¬
dern auch auf dem Balkan die durd ) das
Vutfdje Eingreifen geklärte Lage planmäßig
zu erschweren oder zu verwirren . Das Ban¬
denunwesen war das ausschließliche Produkt
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der unterirdischen politischen und militärischen ?Ueberprüfung des Notwendigen gegenüber dem getreu wieder Herstellen. Wen » es uns gelun - 1scheu und hier wieder die an Frauen und Kin-
Maßnahmen dieser Kräfte . Ebenso war der nicht unbedingt Erforderlichen sehr harte Ent - gen ist, im Frieden im nationalsozialistischen üern und dann der Verlustvon ß? viel Person.
vollständige Zusammenbruch und Ausfall der
italienischeir Verbände im Osten auf die Aus¬
wirkungen dieser Krise zurückzuführen . Der
endlich offen getätigte Verrat an dem Duce
und die schamlose niederträchtige Verschwörung
mit den Gegnern sollten nach deyr Willen die¬
ses Königs und seiner Clique den Faschismus
in Italien und das nationalsozialistische Deutsche
Reich zum Einsturz bringen.

In diesem Jahr , meine Volksgenossen , muß¬
ten sehr bittere pnd schwere Entschlüsse getrof¬
fen werden . Nachdem es durch den Wort - und
Treuebruch französischer Admirale , Generale
und Offiziere den Alliierten gelungen war , in
Französisch -Nordafrika zu landen , mußte ich

scheidungen zu treffen , die besonders für den
einzelnen Soldaten , der , ohne angegriffen zu
sein, oft Hunderte von Kilometer zurückmar-
schiercn mußte , sehr schwer zu verstehen waren.

Trotzdem kann jeder Deutsche überzeugt sein:
Ls ist und cs wird nicht mehr geschehen, als

Staat im Jahre über 380.000 Wohnungen ' zu lichem Hab und Gut und kleinen Erinnerungen,
bauen , dann wird es für Misere Gemeinschafts - die in ihrer oft fdieinbar f̂o materiellen Wert¬
arbeit überhaupt kein Problem sein, nach dem losigkeit doch viel für das Leben desjenigen be-
Krieg 2 bis 3 Millionen Wohnungen je Jahr deuten , der sie entweder von feinen Vätern

' ~ übernahm , sich selbst ersparte und für den steherzustellen . . .
Was uns allen und mir besonders schmerzlichImeist unersetzbare Andenken an vergangen«

** * * * »■" * « * « •> #»
großen und gewaltigen Aufgaben gerecht zu >

vie Siuiide Ser Vergeltung wird kommenwerden . Diese Aufgabe aber heißt nur : Auf
jeden Fall den krieg zu gewinnen.

Der Aufbau neuer gewaltiger Etappen¬
linien , die Inbesitznahme großer Eisenbahn¬
strecken. ihre Sicherung und Betriebsführung ei„ e andere Seite.

Umgekehrt l)at aber dieser Bombenkrieg auch

zwangen zur Beschränkung an anderen Fron¬
ten . Pieser Ausgleich der Kräfte , den wir an¬

versuchen . unter allen Umständen die Zeit zu strebten , kann schon heute als gelungen ange
gewinnen , die wir benötigten , um nicht nur die
Aufstellung der unbedingt erforderlichen neuen
deutschen Armeen durchzusührey . sondern um
auch jene Maßnahmen vorzubereiten , die dem
nicht mehr zu übersehenden Abfall des Königs
von Italien entgegengesetzt werden konnten.

Die spätere Kriegsgeichichte -wird einmal fest-
stellen , wer nun in dieser Zeit gut geführt hat'
Unsere Gegner oder wir . Ich glaube nicht, daß
— wenn uns das Schicksal jemals solche Mög¬
lichkeiten geboten haben würde — wir sie dann
so schlecht ausgewertet Hütten , wie dies auf der
Seite unserer Feinde geschah. Wir dürfen nur
der Vorsehung danken , daß sie uns trok dieser
harten Prüfungen immer wieder die Möglich¬
keit offen sieß, durch schnelles Handeln schwere
Krisen zu meistern , scheinbar verlorene Si
tuationen wieder in Ordnung zu bringen und
dabei den Ausbau unserer militärischen Kräfte
planmäßig durchzuführen . Der schmachvolle
Verrat am Duce, dem Italien alles verdanke
hat ' mit einem Schlag das Deutsche Reich und
seine Führung vor schwerste Entschlüsse gestellt
Daß die sich daraus ergebenden Korsieguenzen
auf das gesamte Kriegsgeschehen einen E ' niluß
ausübten , ist selbstverständlich . Die deutsche
Führung war gezwungen , unter rüchsichtslöser von Anfang an.

sehen werden , Wenn daher durch Reisen . Kon-
'erenzcn Neubestellung von Oberkommandieren-
den und durch alle sonstigen Manöver zur Zeit
versucht werde » soll — mangels einer anderen
Unterstützung der russischen >Offensive —
Deutschland , das deutsche Volk und seine Füh

Wer hier alles verloren hat , muß wissen,
daß nur der Sieg ihm seine Habe wiedergibt
Rur der Erfolg dieses Krieges wird unsere
deutschen Städte aus Schutthalden wieder in
blühende Gemeinwesen verwandeln . Nur der
Erfolg gibt Millionen Menschen wieder dev
Raum der Arbeit und der Wohnung zurück

Iund nur .der Erfolg allein kann einen Zustand

unserer eigenen Panzer in Qualität und Zahl
ununterbrochen genau so wie die der Waffen
der Abwehr . Deutschland ist wohl der einzige
Staat der Welt , der seine Kohlenförderung nicht
gesenkt, sondern erhöht hat , und der dabei unter
stärkster Drosselung des Privatbedarfs alles der
Führung des Krieges unterordnet . Dank des
gewaltigen Lebensraumes und der großen.
Menschenzahl , die in Europa für unsere Krieg¬
führung eingesetzt werden können sowie dank
unseres glorreichen Verbündeten in Ostasien

. . . - . , r, , | chaffen, der vor allem jeden Versuch dieser in - , . .. , . ^
ruvg durch einen Nervenkrieg zu belasten so .Nationale » Verbrecher unmöglich macht, noch i und der mit uns,n Europa kampfenden Ratio
verkennt man nickst nur das deutsche Volk. Ion - ,; nmß ( cjn folll)es über die Menschheit zu -nen . die ebenfalls ihre Heimat und damit den

Wenn Millionen Menschen nichts ! . - ^  .der» man verwechselt vor allem die deutsche j b j n
Mhrung mit der des ehemalig königlichen ; mel)” ^ ei$,en nennen >wa5 fie verlieren fön
'J tQ*ien5  nen , haben sie nur noch etwas zu gewinnen.

Daß die Engläirder beabsichtigen , im Westen
oder aus dem Balkan eine Landung vorzuneh

europäischen Kontinent verteidigen , stellen wir
auch menschenmäßig eine» Zahlenfaktor dar,
der nicht geringer ist als der unserer Gegner,
besonders , wenn man nicht nur Z ' ffern , son¬
dern die produktiv anietzbaren ArbeitskräfteDie nationalsozialistische Skaatsführung ist

men , "oder" in Hipegen . 'Holland Portugal "aher entschlossen, diesen Kampf mit dem äußer - ! al? wirkliche Werte in Betracht zieht.
Dieses gewaltige Geschehen wird ermöglichtoder irgendwo anders , ist uns nichts Neues ffe« Fanatismus und bis zur letzten Kaufe

ganz abgesehen davon , daß sie ja auf den mei - !
sten dieser Plätze schon einmal gewesen sind. !
Daß sie weiter diese Landungen mit allen Mit - j
tehn , die sie besitzeilj" durchführen wollen , ist

quenz zu führen . Sie wird sich hierin unter - >durch die Leistungen unseres Verkehrs , durch
scheiden von der schwächlichen und feigen Füh
-ung der deutschen Ration im Weltkrieg . Die

wohl selbstverständlich . Daß . sie dabei auch be
sondere Oberbefehlshaber für diese Landungen
bestimmen , ist in der Kriegsgeschichte ebenfallc-
nichts Neues , Das war selbst bei den jämmer¬
lichsten Koalitionskriegen in der Vergangenheit

unKre allgemeine Verwaltung und durch die
Arbeit von Millionen ehrenamtlich tätigen

^ \ Menschen , die jede freie Stunde der - Pflege
Partei , die in ihren Mitgliedern ihren über - x,vderer und der Hilfe widmen . Der Einsatz
großen Blutzoll an der Front bringt , trägt mit bteles Volkes findet feine Abrundung durch die
ihren Organisationen der Jugend und des
Alters , der Frauen und Mädchen auch zu hause

'chon so. Daß sie endlich den Plan haben uns »ie verantwortliche Arbeit nicht nur an der Er-
dabef zu schlagen, war doch wohl ihre Absicht *stehung , sondern vor allem an der Führung

unserer Volksgenossen in schwersten und bitter-

einmalige Leistung der deutschen Frau , des
Mädchens und heute bereits auch durch den
einer tapferen deutschen Jugend . Es ist der ge¬
waltigste Lebensrhythmus -des nationalsoziali¬
stischen Volksstaates , der uns die Führung die¬
ses Kampfes überhaupt erst ermöglicht . Er

Alle Mästen des feinstes in Nechmmg gestellt
sten Stunden . Der Krieg hat die nalionalsozia - schafft die materiellen und idealistischen Vor-

Jch kann dem deutschen Volke deshalb nur
versichern , daß wir alle diese Absichten von
vornherein in Rechnung stellten und uns vor¬
bereiteten , und zwar nicht nur personell oder
materiell , sondern auch durch einen Ausbau je¬
ner Punkte , die uns als entscheidend oder wich¬
tig für eine solche Landung erscheinen, in einem
Ausmaß , das unsere Gegner wahrscheinlich
mehr überraschen wird , als ihre Landung es
uns könnte.

Wenn man versichert , daß die neue Invasion
nicht verglichen werden kann mit dem Lande¬
versuch von Dievpe . dann erwarten wir auch
nichts anderes . Denn auch unsere Abwehr ist
selbstverständlich seitdem anders geworden : und
vor allem : Die Engländer , die in Dieppe lan¬
deten . haben ja mit der damaligen deutschen

ner oft bis zur Grenze des Erträglichen gehen
ja , daß sie diese manches Mal auch überschrei

listischc Bewegung einst geschaffen, im Krieg
muß und wird sie sich gerade deshalb heute erst

! recht bewähren.
Was der kämpfende Soldat an der Front und

ten . Ttotzdem ist im Großen gesehen jeder ! kämpfende Deutsche m der Heimat irrsten,
- - - r no{s j wird ergänzt durch die Arbeit unserer Volks-

leinen !genossen und von denjenigen Europäern , die in
unseren Reihen stehen.

Der deutsche Bauer , das heißt in erster Linie

deutsche Verband in kurzer Zeit nach der not
wendigen Erholung immer wieder
Pflichten gerecht geworden.

Das Heldentum unserer Soldaten des Heeres,
der Marine , der Luftwaffe und der Waffen -« die deutsche Bauersfrau , sie statten ihren Bei
ist ein geschichtlicheinmaliges!

Wenn aber früher diese Front immer der

trag durch die Ernährung unseres Volkes ab.
Auch sie wissen, daß ein Zusammenbruch des

aussetzungen für diesen Kampf der Lebens¬
behauptung nicht nur des Deutschen Reiches,
iondern des ganzen Kontinents.

Dieser sozialistische Volksstaat allerdings ist
auch das Ziel des Hasses der bolfchewistUch-
vlutokratischen Weltverschwörer und ihrer jüdi¬
schen Drahtzieher . Er wird aber die Ursache des
Unterganges dieser Koalition sein!

Das Jahr 1944 wird harte und schwere For¬
derungen an alle Deutschen stellen. Das unge¬
heure Kriegsgeschehen wird sich in diesem Jahre
der Krise nähern . Wir haben das volle Ver-

vorgehalten wurde , dann darf heute die Heimat
der Front als Beispiel eines nicht miirder gro¬
ßen Heldentums und Opsersinns gezeigt wer¬
den. Der Bombenkrieg gegen deutsche Städte
greift uns alle tief ans Herz . Es sind weniger
die Städte selbst, ihre Häuser und öffentlichen

Abwehr überhaupt noch gar keine Bekanntschaft Bauten . Denn sicher, wir beklagen unsere end
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Heimat als das strahlende Vorbild des Opfers - putschen Reiche, das Ende des d u ,ch trauen , daß wir sie erfolgreich ÜberstehenBauerntums fein würde . Es kann daher auch

für sie nur ein einziges Ziel gebey:

Nahrungsmittel werben Mergestettt
Unserem Volk das an Nahrungsmitteln sicher¬

zustellen, was unbedingt erforderlich ist, um

gemacht.
Ich spreche vor dem deutschen Volk i» voller

Zuversicht , daß . wo immer auch die Aliiierlen
ihre Landung durchführen , der Empfang ein
gebührender sein wird . Der deutsche Soldat
wird auch hier in Erkenntnis der kchickk">Knftev
Bedeutung dieses Kampfes feine Pflicht er¬
füllen.

Unser einziges Gebet an den Herrgott soll
nicht sein, daß er uns den Sieg schenkt, sondern

i daß er uns gerecht abwägcn möge in unserem
; Muk. in unserer Tapferkeit , in unserem Fleiß
und nach unseren Opfern . Das Ziel unseres
Kampfes ist ihm bekannt . Ls ist kein anderes,

gültig verlorenen Kunstdenkmäler , aber wir diesen schwersten Kampf erfolgreich durchstehen aj3 unserem Volke; das er selbst geschaffen hat,
werden unsere Städte schöner errichten , als sie !zu können öas Dajdn  erhalten . Unsere Opserwilligkeit.
vorher waren Der organisierte natwnalsozia - - D.e Leistungen der deutschen Landwirt,ajaft unfcr  werden ihm nicht verborgen blei-
listische Volksstaat wird in wenigen Jahren die und denn auch dementsprechend einmalige . Sie . .. . b - f « b b u
Spuren dieses Krieges beseitigt haben . Aus den j finden ihre Ergänzung durch das Schaffen der £ n* ’ s
Ruinen wird eine neue deutsche Städteherrlich Millionen unserer Arbeiter , die vor allem dem Ü J ®2 ? iiLir
keit erblühen , Berlin und Hamburg , München ; Soldaten Waffen und Munition liefern . Zum
und Köln . Kassel und alle die anderen großen !Unterschied des Weltkrieges , da wir 1918 gegen

wird uns so lange prüfen , bis er sein Urteil
sprechen kann . Unsere Pflicht ist es, dafür zu

und kleinen beschädigten Städte wird man !über einer Zahl von dreieinhalb Tausend seind - sorgen , daß wir vor seinen Augen als nicht zu
Es ist bei einein so weltweiten , gewaltigen j wenige Jahre nach Kriegsende kaum mehr \ lichen Panzern kaum ein Putzend eigene und -leicht erscheinen, sondern jenen gnädigen Rich

und entsetzlichen Kampf nicht zu vermeiden , daß : wiedererkennen . Dort , wo die historischen Werte dabes überhaupt keine Panzerabwehr besaßen , terspruch erfahren , der „Sieg " heißt und damit
die physischen Belastungen der einzelnen Man- , wieder ersetzt werden können , werden wir sie I steigert sich in diesem Krieg die Produktion !das Leben bedeutet!

Uns ist io „lowjetWe Sitte"
Unglaubliche Stellungnahme der „Basler Rachrichten " zur sowjetisch-polnischen Frage

Bern , 7. Jänner . Auch die Schweizer Blätter
beschäftigen sich mit dem sowjetisch-polnischen
Problem und stellen dazu ihre Betrachtungen
an . Aus der Reche dieser Stimmen verdient
besonders ein Artikel der „Basler Nach¬
richten"  herausgeholt zu werden , weil er ein
Schlaglicht wirft auf die geistige Verfassung
jener verbohrten demokratischen Politikaster , die
jedes Maß für die Wirklichkeit und für die ge¬
läufigen Fornfen der Menschlichkeit verloren
haben . Die „Basler Nachrichten " meinen , eine
Verzögerung der definitiven Grenzziehung läge
zur Zeit im polnischen Interesse , wenn nicht
ein ganz besonderer Umstand dagegen spräche,
nämlich die sowjetrussische Sitte , die künftige
Erfüllung von territorialen Ansprüchen durch
Dezimierung und Verschleppung der Einwohner
zu präparieren ä In Litauen , Lettland und Est¬
land und vor allem k la Polen.

, Mit leichter Hand und ohne , daß ihm die
Schamröte ins Gesicht steigt , tut hier ein
Schweizer Blatt die sowjetischen Massenmorde
in den baltischen Staaten und in Polen als
„sowjetrussische Sitte " ab , als lohne es nicht
darüber noch groß ein Wort zu verlieren . Nach
der Auffassung dieser Zeitunw muß man sich
eben mit diesem bolschewistisches Blutterror ab
finden , weil er nun einmal zum Charakter der
Sowjetherrschaft gehöre . Wirklich eine unglaub¬
liche und von geistiger Verkommenheit zeugende
Auffassung , wie sie in dieser Fonn wohl ein¬
malig dasteht . -Dabei nennt das Basler Blatt
auch 'noch die Zahl der Opfer , die das bolsche¬

wistische Gewaltregiment gefordert hat , und
stellt, ohne ein Wort des Mitgefühles oder gar
der Empörung trocken fest, daß während der
nicht ganz zwei Jahre dauernden Sowjetherr¬
schaft in Ost- und Südpolen von 1939 bis 1941
rund 1,87 Millionen Polen nach dep, Osten ver¬
schleppt worden seien, von denen , als sich die
polnische Exregierung vor etwa einem Jahr
nach dem Schicksal ihrer Landeskinder erkun¬
digte , 1,5 Millionen nirgends mehr auffindbar
waren , x ~

Alles das erscheint dem Schweizer Blatt ganz
selbstverständlich und nicht weiter erwähnens¬
wert . Das wird so am Rande mit vermerkt , als
seien IV2 Millionen Menschen keinen Pfiffer¬
ling wert . Aber weim Deutschland z. B . nor¬
wegische Studenten verhaften lassen müsse, weil
sie sich als Wühler und Hetzer betätigen und die
Ordnung in Norwegen gefährden , dann erhebt
sich im demokratischen Blätterwald und nicht zu¬
letzt in der Schweiz ein wütender Sturm . Dann
stehen die sogenannten „Freiheitsapostel " auf
und sprechen von einer „Kulturschande " Aber
so war es ja schon in der Kampfzeit des Natio¬
nalsozialismus ; wenn sich ein paar National-
'ozialisten gegen eine Meute kommunistischer
Bluthunde zur Wehr setzten und einige dieser
Kreaturen der Unterwelt dabei einige Schram¬
men abbekamen , dann überfiel die ganze soge¬
nannte „demokratische Presse " diese National¬
sozialisten und beschimpfte sie als Mörder und
Feialinge um im gleichen Atemmg das bolsche
wistische Gesindel als „politische Kinder " in

Schutz zu nehmen . Die „Baller Nachrichten " be¬
weisen , daß die „demokratische" Geisteshaltung
sich bis heute nicht geändert Hai.

?anner: ..Sie Zukunft Fiuninn-ö,
muß garantiert fein"

(Von unsei 'Ow Berichtorstutter ju Stockholm)

Stockholm, 7. Jänner . „Svenska Dagbladet"
gibt in einer Meldung aus Helsinki ein Inter¬
view wieder , das ein eigens nach dort entsand¬
ter Mitarbeiter mit dem finnischen Finanz¬

minister T a n n e r hatte . Tonner stellte u. a.
fest. ^ aß selbst diejenigen , die früher eine ge¬
wisse. Aktivität für einen Separatfrieden ent¬
falteten , eingesehen haben , daß Finnland an¬
gesichts der Forderung der Moskauer Konfe¬
renz nach bedingungsloser Kapitulation zur
Zeit keine Möglichkeit für einen solchen Frie¬
den habe . „Bedingungslose Kapitulation kön¬
nen wir nicht annehmen , darüber sind alle einig,
ebenso wie über die Tatsache , daß wir einen
Frieden anstreben müssen, der unsere Zukunft
garantiert ." 1

Seänvette kommunistische laktik
Geringe Einschätzung der alliierten Jnvasionskrast?

jb. Vichy, 7. Jänner . Die Algier -Kommu - !
nisten , die das westeuropäische ' Sprachrohr
Moskaus darstellen , haben ihre Taktik geän - !
dert , wie Marcel Deat im „Oeuvre " ausführt.
Bisher lautete die Losung : im Augenblick der>
anglo -amerikanischen Landung muß in Frank - j
reich die bolschewistischeRevolte ausbrechen und
die Landung erleichtern . Jetzt heißt es : die bol- !
schewistische Revolte muß das „Vorspiel " der!
Landung sein. Der Unterschied der beiden Lo- !
sungen ist bemerkenswert . Die Revolte als „Be¬
gleitmusik " eines Landungsoersuches ließ noch
einiges Vertrauen auf die militärischen Unter¬
nehmungen der Anglo -Amerikaner erkennen.
Nach Teheran jedoch gilt die von Moskau anzu¬
zettelnde Revolte als „Vorbedingung ", ohne die
die militärische » Chancen also als zu gering
beurteilt werden

Dabei hat zweifellos auch Sie Haltung Frank¬
reichs eine gewisse Rolle gespielt. Die Anglo - i

Amerikaner gingen bis Teheran von der naiven
Vorstellung aus , ihre etwaige Ankunft werde
in Frankreich sofort eitle Freude auslösen . Die¬
ser Optimismus scheint jetzt einigermaßen ge¬
trübt zu sein. Der Ordnungswille der franzö¬
sischen Regierung , der ständig konzentriertere
Formen anninmit und durch die Ernennung
Josef Darnands zum Polizeichef in hellstes Licht
gerückt wurde , und die wachsende Ablehnung
des in Algier vorexerzierten Terrors der fran¬
zösischen Bevölkerung mußten schließlich auch
den blindesten Utopisten darüber belehren , daß
ein Landungsversuch an Frankreichs Küsten
nicht mit nennenswerter Unterstützung der Be¬
völkerung rechnen kann . Daher nun der Plan,
der Landung ein „Vorspiel " zu geben , das die
Agenten Moskaus inszenieren sollen. Man
kann daraus schließen, daß die Feindmächte ihre
militärischen Mittel heute wesentlich geringer
einschätzen.
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Mus Dev ßaulunwtftaDt
Nahberatung

beim Deutschen Frauenwerk
Die INükterschule im Dienste zeitnaher Aufgaben

Wo aber Gefahr ist, wächst das Rettende auch.
Hölderlin.

Trauungen . In der Zeit vom 11. Dezember
1943 bis 7. Jänner 1944 wurden vor dem Stan¬
desamt Innsbruck getraut : Romedius Gran-
bichler, Hilfsarbeiter , mit Anna Schnell,
Fabrikarbeiterin , Siegfried Luser , Feldunter¬
arzt , mit Erna Schmalenberg , Kindergärtne - , _

Innsbruck . 7 Jänner Es ist eme alte Ersah - ! rin ' Martin Reinlein , Buchbinder , mit Antonio beginn des Unterrichts an derWirtjcha
rung , daß Menschen , die in Gefahr leben , sich!Aamat , aus Innsbruck : Franz Schretter . - -
enger aneinander schließen als jene, die Leben ! Sticker, Iennersdorf , mit Erna Schalhaas , Ste-
uno Eigentum niemals bedroht sehen. Auch in ! stotypisirn , Innsbruck : Anton Schlichtmeier.

>beide aus Innsbruck : Emil Rieder , Peilstein,
>mit Elisabeth Sinn , Innsbruck : Paul Frenzel,
j Essen, mit Heriberta Tollinger , Innsbruck ; Wil¬
helm Valier , Seis am Schiern , mit Gertraud

| Gerold , Innsbruck ; Johann Herrnegger , Gärt¬
ner , mit Eleonora Prantl , Angestellte , beide
aus Innsbruck : Josef Unterkircher , Bauer . Wei¬
tental . Provinz Bozen , mit Cäcilia Runer,
Hausgehilfin . Innsbruck.

Unterrichtsbeginn an der Wirtschaftsober¬
schule. Wir bringen in unserem heutigen An¬
zeigenteil eine Verlautbarung über den Wieder
‘ . . , t s
oberschu!  e Innsbruck am 17. Jänner.

Zwangszustellung der Bahngüler aufgeho¬
ben. Wie uns von der Reichsbahn mitgeteilt

das Helfen Hand in Hand gehl . So wird , dem Oberprantacher , Hausgehilfin , beide aus Inns - ! nen  daher ihre Sendungen wieder selbst „u..
Beispiel anderer Städte folgend , auch die | r^ olt Platter Leutnant , Bad Reichen - . hxr Bahn abholen oder durch Beauftragte ab-Mütterschule des Deutschen Frauen¬
werkes  in der Anichstraße 1, 2. Stock, in
den Dienst der augenblicklichen Aufgaben ge¬
stellt.

Zunächst werden die Kurse  wie bisher
weitergeführt und neue Anmeldungen dafür
entgegengenommen . Der Teilnehmerkreis wird
sich wohl allmählich etwas ändern und zugun¬
sten der Berufstätigen  verschieben ; für
diese sollen die Kurse nicht nur Gelegenheit bie¬
ten . ihre Kenntnisse zu erweitern , sondern sie
wollen noch mehr als bisher durch die Möglich¬
keit gemütlichen Beisammenseins und Gedan¬
kenaustausches Halt und Stütze in dieser ern¬
sten Zeit geben.

Dann wird die Mütterschule in Zusammen¬
arbeit mit der Nähberatungsstelle  des
Deutschen Frauenwerkes , Maria -Theresien-
Straße 44, den geschädigten Frauen Gelegen¬
heit geben , notwendige Näh - und Ausbes¬
serungsarbeiten unter Anleitung einer tüchti¬
gen Lehrkraft auszuführen . Nähstunden find in
der Mütterschule am Dienstag , Mittwoch und
Freitag von 15 bis 18 Uhr und von 19.30 bis
22 Uhr , in der Nähberatung Montag und Don¬
nerstag von 15 bis 18 Uhr und von 19.30
bis ' 22 Uhr , Dienstag und Freitag von 15 bis
18 Uhr . Außerdem werden Montag ûnd Don¬
nerstag zwischen 15 und 18 Uhr 'Beratungs¬
stunden über Säuglings - und Kran¬
kenpflege,  Fragen der K i n d e r e r z i e -
h u n g und andere in das Gebiet der fraulichen
Tätigkeit fallende Fragen durchgeführt . Für das
Gebiet der Hauswirtschaft  wird die
hauswirtschaftliche Beratungsstelle so bald wie
möglich ihre Tätigkeit aufnehmen . Näheres ist
aus der Tagespresse zu ersehen.

In Katastrophenzeiten sind die Einrichtun¬
gen des Deutschen Frauenwerkes nicht nur da¬
zu da , den Fraueil Rat und Hilfe zu geben , son¬
dern auch ihre Kraft und Zuversicht zu stärken
und das Bewußtsein wirklicher Kameradschaft
zu vertiefen. *

Rüstiges Alter . Dieser Tage feiert der Hut¬
machermeister Franz R a u n i che r aus Telfs
seinen 91. Geburtstag . Trotz dieses hohen
Alters ist er ganz rüstig , frisch und gesund
und liest jeden Tag noch fleißig die „Inns¬
brucker Nachrichten ", die er seit über vierzig
Jahren bezieht . Seit zwanzig Jahren lebt er
nun bei seiner Tochter in Innsbruck , dem älte¬
sten seiner zehn Kinder . Zwei von den vier Söh¬
nen . die im letzten Weltkrieg an der Front stan¬
den , tragen auch heute wieder den Soldaten¬
rock. Wir wünschen Vater Raunicher , daß er
noch frisch und gesund den Hunderter voll
machen möge.

hall , mit Margarete Krapf , Haustochter , Inns - i holen lassen

1 Bet8"'r ??u, ,r?
npr  ß -pfiJp,. et, . I ,ieu  geregelt . Einzelhelten darüber gibt das
ben'mädchen, ' Johann ' Schindl Kontorist plii ! Landeswirtschaftsamt .im Anzeigenteil bekannt
Margareta Khuen , Sekretärin , alle aus Inns
brück; Helmut Spachtholz , Einkaufsleiter , Re¬
gensburg , mit Elisabeth Strasser , Fachlehrerin,
Innsbruck : Jakob Prezzi , Steinmetz , mit Anna
Gamper , Küchengehilfin , beide aus Innsbruck;
Adolf Fleisch Reichsbahnstellwerkmeister , Stanz,
mit Helene Pregetter , Friseurin , Wien : Karl
Weinmann , Diamantschleifer , Roth bei Nürn¬
berg , . mit Berta Unterwaditzer , Schneiderin,

Innsbruck ; F^anz Hafner , mit Aloisia Terzer,

Der Glücksmann meldet : Wieder lachte aus
den Taschen der grauen Losverkäufer einer
Reichspastangestellten und einem Wehrmacht¬
angehörigen das Glück in Gestalt je eines
„F ü n f z i g e r s", den sie in Innsbrucker Gast¬
stätten zogen.

Verstorbene in Innsbruck . Hedwig Pöll.
Hausfrau . 50, Regina Hosp, Hausfrau , 80,
Aloisia Pinzger . Verkäuferin , 73, und Markus
Lagner , 75 Jahre alt.

n

Multue und Bildung
das Opferi<//

Ein neues zeitgemäßes Vvtksstück in fünf Akten
von Rudolf Brix

Bier Söhne hat der Bauer an die Front geschickt
zwei davon , der älteste und der jüngste , sind gefallen
und jetzt, im vierten Kriegsjahr , stehen die' letzten
beiden im Osten, der eine am Eismeer , der andere
im Kaukasus . Daheim nagt die Sorge am Herzen
des Baters , der nicht nur um die Söhne , sondern
auch um den Hoferben bangt . Da kommt ein Erlaß
des Führers heraus , daß der letzte Sohn einer
bäuerlichen Familie aus der Front gezogen wird,
wenn alle feine Brüder gefallen sind. Das hakt sich
wie mit Geierkrallen in die Brust des Bauern und
löst einen gefährlichen Gedanken aus , der ihn nim¬
mer los läßt Wenns schon so ist, grübelt er , dann
wäre es bester und sicherer, wenn einer von den
beiden frisch fallen tät , damit der andere den Eltern
und dem Hof als Letzter erhalten bleibt.

In einem Zwiegespräch mit der Bäuerin verrät
der Bauer diese» Gedanken , der nun verderbenbrin¬
gend durch das Haus geistert . Denn das Mutterherz
der Bäuerin hat einen Ostst empfangen , der nimnier
zuheilt . Sie sagt es ihrem Mann ins Gesicht, daß er
mit dem Gedabken einen Frevel am eigenen Blut
begangen hat . indem er den Tod des eigenen Sohnes
wünscht, um den anderen als Hoferben zu erhalten.
„Du bist kein Vater mehr und auch kein Mensch
inehr !" Damit ist ein Zwiespalt ins Haus getreten,
der immer weiter und tiefer um sich greift , so sehr
der verständige Altbauer bemüht ist, das Unkraut
auszurotten und den Sohn und die Schwiegertochter
wieder zu beruhigen . Das wäre um so nötiger,
als auch die Annelies im Haus ist, di« Dienstmagd,
die von dem einen Sohn , dem Sepp , ein Kind unter
dem Herzen trägt , von dem aber der Hofbesitzer, der
Bauer , noch nichts weiß . Der fragt zunächst in feiner
Gewissensnot den Arzt , seinen Schulkameraden , um

Rat , bekennt ihm den verhängnisvollen Gedanken
und möchte sich dadurch das Herz erleichtern.

Der Arzt ratet dem Freund : „Tu nit soviel grü¬
beln . nachher kommen nit solche Gedanken . Heut muß
man gar vieles dem Schicksal oder , wenn du willst,
der Vorsehung überlasten . Die lasten sich nit in ihre
Speichen greifen . Hast du ein Freibrief in der
Tasche, daß , wenn der eine fallt , und der andere
heimkommt , der andere nachher nit morgen beim
Holzführen verunglückt oder von einem Roß gschla-
gen wird , oder an einer Lungenentzündung oder an
einer anderen teppeten Krankheit stirbt ? Na , na,
lieber Freund , mit solchen Dingen tut man nicht
spaßen . Heut , wo Millionen Soldaten täglich und
stündlich mit dem Sensenmann Zusammenstößen oder
knapp an ihm vorbeikommen , haben wir kein Recht,
nur grad und einzig allein an unsere Buben zu den¬
ken. I Hab auch zwei im Krieg . Heut gehts ums
Ganze , um Sein oder Nitfein des ganzen Volkes und
da spielt der einzelne keine Rolle . So schmerzlich 's
ist für die Betroffenen , aber es ist einmal so und
nit anders und kann nit anders fein ."

Aber der Gedanke des Bauern lastet wie eine
dunkle Wetterwolke über dem Haus und verschärft
sich noch durch die tragische Frage , wer von den
beiden Söhnen das Opfer sein sollte, damit der
andere .erhalten bleibe . In diese Stimmung hinein
kommt zunächst Sepp  aus Urlaub , erfüllt von ech¬
tem Frontgeist , aber auch von freudiger heimatfeliger
Erwartung , die durch das Wiedersehen mit Annelies
glückhaft gehoben wird . Bald aber spürt der Ur¬
lauber , daß irgend etwas zwischen den Eltern nicht
stimmt , er hört aus ihrem Zwiegespräch die Ursache,
die sein gerades Gemüt zunächst nicht allzu schwer
nimmt , wenn ihn auch die Schicksalsfrage des Vaters
an der innersten Wurzel berührt.

Jetzt heißt es für ihn aber vor allem die Angele¬
genheit mit Annelies ins Reine zu bringen . Sepp
will ihr und dem Kind Ehre und Namen geben und
ichreitet zur Kriegstrauung , obwohl er in einem Ge¬
spräch mit dem Vater erkennen muß . daß der Bauer

VeräliukelunLsroiteu im Gau
8. Jänner 17.10 Uhr bis 9. Jänner 7.31 Uhr
9( Jänner 17.11 Uhr bis 10. Jänner 7.31 Uhr

in alten Vorurteilen befangen , nichts von einer
Dienstmagd als Ŝchwiegertochter wissen will.

Wer Sepp ist seiner Sache sicher, er weiß , daß
Annelies den Schutz des Altbauern und der Bäuerin
genießt und vollzieht feine Eheschließung auch gegen
den Willen des Vaters , der grollend dem Hochzeits¬
mahl fernbleibt . Da will es Zufall oder Schicksal,
daß zu gleicher Zeit auch Sepps Bruder Hannes
auf Urlaub kommt, ahnungslos tritt er mitten in die
von Spannungen erfüllte Luft des Elternhauses , Als
er den Gegensatz zwischen Vater und Bruder erkennt,
stellt er sich dem Vater gegenüber auf die Seite des
Bruders und genießt in unbekümmerter Jugendluft
die ersten Urlaubstage , bis auch auf ihn der Schatten
fällt . Im Gespräch mit dem Bruder offenbart sich

^ tc große Zelt muß große Her:cn
finöen ! ßeroahre Dich am Opfer-

•  fonntag!

auch ihm der Gedanke des Vaters und nun stehen
die beiden Brüder unmittelbar ihrem Schicksal gegen¬über.

Hannes ist im Tiefsten erschüttert und beteuert dem
Bruder : „Sepp , wenns dich treffen sollt vor mir , i
laß mich nit aus der Front herausziehen , um . kein
Preis !" Der Bruder hingegen begreift ehcr ' den
Standpunkt des Vaters , dem es um den Hoferben
geht.

Aufgewühlt von dieser Unterredung faßt Sepp
einen heroischen Entschluß . Er geht übers Land , um
für Annelies und fein Kind eine andere Heimstatt »
bei den Brudersleuten der Bäuerin zu suchen. Im
Iagdgewand mit dem Stutzen auf der Schulter
nimmt er Abschied und nur Annelies , fein junges
Weib , fühlt instinktiv , daß es für immer ist. Während
der Bauer darüber grollt , daß ihm mit Annelies
wieder eine Arbeitskraft entzogen wird , ist Sepp nun
schon drei Tage vom Haus fort und wird überall
umsonst gesucht. Endlich bringt man den Vermißten
mit einem Herzschuß tot auf einer Bahre . So fand
man ihn droben auf der Hochmahd , vielleicht hat ihn
ein Iagdunfall gefällt . Aber Hannes , der Bruder,
weiß es anders : Sepp hat sich freiwillig zum Opfer
gebracht , er hat dem Bruder den Weg freigemacht , er
wollte dem Hof den einen Erben unter allen Um¬
ständen erhalten.

In der Erkenntnis dieser Tat lehnt Hannep das
Opfer des Bruders ab ; er selbst rückt wieder an die y
Front ein , denn ihn hat Sepps Opfertod enterbt.
Der Hof soll auf Sepps kommendes Kind übergehen,
Hannes aber bleibt , wenn ihn die Kugel verschont,
als Neubauer im Osten.

Der Bauer aber greift , nach dem Zusammenbruch
all feiner Hoffnungen verzweifelt nach der Hand der
Schwiegertochter mit den Worten : „Annelies , wirft
du mich jetzt auch verlassen ?" Er wird nun froh
sein müssen, wenn junges Leben das Erbe aufnimmt,
das er in frevelndem Grübeln für feine eigenen
Söhne verloren hat . Der Bauer -selbst ist der bewe¬
gende Mittelpunkt des Geschehens , aui ihn fällt die
tragische Schuld , ihn trifft auch die Sühne . Nur so
ist das dramatische Geflecht des Stückes zu verstehen.

*

Das sind in kurzen Umrissen die Grundlinien , auf
denen Rudolf Brix  fein neues Volksstück „2 a s
Opfer"  ausbaut . Der Innsbrucker Dichter , neben
Franz Kranewitter  und Karl Schönherr
der bedeutendste Dramatiker unserer . Heimat , hat in
seinem Werk jeden billigen äußeren Effekt vermie¬
den und eine Gedankentragödie geformt , die aus
volkhafter Wurzel sprießt . Aus den unzählbaren
seelischen Problemen und Konflikten , die das gegen¬
wärtige schicksalhafte Ringen in allen Beoälkerungs-
schichten auslöft , hat Brix einen Gedanken gehoben,
der aus der Verbindung zwischen Elternliebe und

Troll , der Glücksfischer
20
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An einem Sonnabend , als sie abends wie
üblich an kleinen Dingen werkend in der Stube
sitzen, fragt Afra plötzlich:

„Brauchst du morgen den Wagen ? Ich möchte
gern wieder einmal nach Aching. Der Toni
hat gestern g'saqt , der Vater war immer noch
recht krank. Er hatt ' nach mir verlangt . Da
darf ich auch net so sein. Und dann möcht ich
gern . . ." , sie zögert ein wenig , „beichten".

„Beichten ?" fragt Troll . Wie .«in Schatten
liegt 's auf seinem Gesicht. Nun erhellt es sich
wieder : „Freilich , Afra , wenn du meinst , daß |
es deiner Seele gut tut , wenn du Erleichte¬
rung zu finden hoffst, dann tu ' s . Vielleicht
kann es dir helfen ."

17.
„Alt ist der Vater worden ", denkt die Afra,

als sie ihn am anderen Tag in aller Frühe be¬
sucht. Sie hat ihm eine Flasche Fichtenessenz
mitgebracht , daß er seine gichtigen Glieder da¬
mit einreibe . „Schlohweiße Haare hat er ge¬
kriegt !"

Der Bauer freut sich ehrlich, daß sie gekom-
men ist. Er fühlt , was sie empfindet : „Gelt , ein
bißl verändert Hab ich mich. Auf einmal reißt
es einen zusammen ! Güt ist es . daß du da bist
Ich bin dir schon lang nimmer bös . Afra !"

Afra setzt sich neben das Bett . Sie nimmt
feine Hand . „Das ist sieb von dir , Vater . Wir
waren dir ja auch nie bös !"

„Weiß ich. weiß ich! Hast mir ja auch das
Packl geschickt mit den Gutfeln und Zigarren.
Ich dank euch reckt schön. Heut schaut sich alle-
anders an . . . Daheim bei euch geht 's aut . Hab

ich wenigstens gehört . Man sagt 's . Der Toni
kann euch net g'nug loben !"

„Recht gut , Vater !"
„Siehst d', das freut mich, Afra ."
„Ich hab 's immer g'wußt / daß du einen

guten Eharakter hast, wenn ich auch g'schimpft
Hab. Und deshalb war ich doppelt bös auf dich,
daß d' mir das an 'tan Haft. Ich hab 's einfach
net von dir erwartet . Von der Vev eher , aber
von dir net . Und an meiner Stell ', Afra , hättst
d' vielleicht auch net anders g'handelt ."

„Doch!" meint die Afra fest. „Ich hält ' schon
anders tqn . In einem solchen Fall müssen
einem die Leut ' wurscht sein !"

„Wie man 's anfchaut , Afra . Ich Hab den
Troll ja gar net näher kennt . Ich Hab net
gwußt , ob er was taugt oder net.

„Das spürt man doch sofort , daß er ein an¬
ständiger Mensch ist!"

„Na ja . Wie g'sagt , heut tut mir 's leid . Er
hall sein Sach ' schön beieinand . Er kommt höl¬
lisch schnell vorwärts . Weißt d', wenn man so
daliegt , hat man viel Zeit zum Sinnieren.
Ich Hab heut gar nix mehr dagegen , wenn ihr
zwei z'sammen geht . Und wenn ihr heiraten
wollt ? Ich bin schon da , Afra , brauchst nix z'
fürchten !"

Afra ist erschrocken. „Davon ist gar keine Red'
net . Vater . Wir zwei haben nix miteinander
nix solches, wie du meinst . Ich führ den Hof
und er seine Fischerei . Er laßt mich frei schaf¬
fen . und die Arbeit macht mir Freud ' auf dem
Kramppen ."

„Geh zu !" blinzelt sie der Bauer an . „Mach

mir doch nix vor . Du hast ihn doch gern .. Oder
mag er dich net ? Meint er am End ', daß ich
mich lumpen laß ? Kannst ihm doch net ewig
eine Magd abgeben . Das ist doch keine Artnet !"

„An ihm liegt 's net . ' Und aufs Geld ist der
Troll gar net aus . Der nähmet mich jederzeit
auch so. ohne einen Pfennig . Er hat mich sogar
als seine Teilhaberin eingesetzt/

Der Bauer kommt nimmer mit . „Ja , bin ich
denn so blöd , daß ich nit mehr versteh . Seid
ihr jungen Leub ' denn allesamt narrisch wor¬
den. Zuerst kommt die Vev — jetzt ist sie in
der Stadt drin — und sagt , sie müßt eine
Künstlerin werden . Ich Hab s' laufen lassen
müssen, das fpinnete Weibsbild . Ist wenigstens
eine Ruh ' jetzt auf dem Hof. Und jetzt konnnft
du daher . Ja . red doch deutlich, sag, was los
ist. Mag er dich oder mag er dich net ? Oder
spinnt ihr alle beide !"

„Wir können uns alle beide recht gut leiden,Vater ."
„Na also, dann ist doch nix im Weg ?"
„Doch, Vater . Viel . Damals , wie ihr so hart

gegen mich wart , Hab ich gelobt , daß ich nix^
von ihm will , wenn er nur g'snnd wird !"
Ihre Augen schimmern feucht. „Und ich muß
mich an das Verlöbnis haltn , ob ich mag odernet !"

Der .Bauer ist hochgefahreu . Mit einem
Seufzer sinkt er wieder in die Kiffen zurück. —
„Herrschaft , der Fuß ! Das ist ja eine üble Sache.
Gegen ein Verlöbnis gibt es nix. Ja — ja —!"
Er sucht noch Worten , er ist ganz verzweifelt.
„Hast d' dir denn das vorher gar net über¬
legt?

„Jetzt kaimft d' leicht reden ", meint die Afra!
bitter . „Damals , in meiner Not hat mir nie - ;
mand g'holfen !"

„Paß auf , Afra , das kann alles noch gut:werden.

Muht grad auf dich selbst und dein gesundes
Gefühl vertrauen.

Die Buben sind alle drei in Aching drin!
Vielleicht triffit sie. Könntest ja bei uns efsen?"

„Ich glaub kaum , daß ich bis dahin fertig
bin . Auf alle Fäll ' schau ich noch mal herein . —
Jetzt muß ich aber gehen . Gute Besserung.Vater ."

„Dankschön, 's war allmählich schon Zeit !"
Der Bauer schaut ihr nach. Hoch und kräftig ist t
sie. Ein sauberes Weibsbild . „Die Lieb ' wird '
ihr die unnatürlichen Gedanken schon aus-treiben !"

Ist das eine verrückte Welt ! Erst wollte er
nicht , jetzt kann sie nicht. Ein Kreuz hat man
mit den Kindern . Daß die Vev unter die Ko¬
mödianten gegangen , ärgert ihn sehr. Das ist
doch kein Beruf . Sie hat zwar geschrieben, daß
es in der Stadt wunderschön sei und daß sie
großen Erfolg habe . Aber Geld hat er ihr doch
schicken müssen. Zum Studium . Nein , die Afra
ist ihm schon lieber als die Vev . Es kommt eben
alles immer anders als man denkt . Aber eine
Komödiantin hat es auf dem Riedhof doch noch
nie gegeben . Nur die Fremden sind daran
schuld. Die mögen solch narrisches Zeug.t *

Ein leichtes Unbehagen befällt Afra , als sie
das dunkle , vergitterte Beichtgestühl betritt.

„Du hast also gelobt , dstsem Mann nimmer
angehören zu wollen ?"

„Ja ."
„Und bist trotzdentz als er gesund war , bei

ihm geblieben ?"
„Ja , denn ich Hab ihn ja lieb. Und er kann

mich auch nicht entbehren ."
„Du bist auf schwere Abwege,,geraten , Afra.

Noch ist es Zeit , umzukehren . Es ' geht doch nicht,
daß du mit einem andersgläubigen Mann zu¬
sammen lebst. Auch wenn ihr nichts zusammen
habt . Wenn dir wirklich an deinem Seelenheil

l
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Schollentreue aufkeimt und der sehr wohl ln solcher
oder ähnlicher tragischer Verwicklung in eine Bauern¬
familie einbrechen kann So meisterhaft der drama¬
tische Lau ist, die dramatische Lösung mutet mehr
konstruiert als»psychologisch begründet an ; besonders
der Freitod des einen Bruders verträgt kaum eine
Betrachtung vom soldatischen Standpunkt aus.

Mit plastischer Kraft sind die Charaktere geformt,
der harte, eigenwillige Bauer , die seelisch tiefaufge-
schürfte Bäuerin , der verständige, 80jährige Mt-
bauer, der inmitten der Ehegatten steht, und Anne-
Ites, die in sparsamen aber herzenswarmen Lügen
fraulich und mütterlich gezeichnet ist. Auch das
Schwierigste die Charakterisierung der beiden Brü¬
der, in denen sich der Konfliki tragisch auswirkt, ist
dem Dichter so gelungen, daß sich das ganze Stück
schon aus dem Manuskript — dem diese Ausführun-
gen entnommen find — zu vdllem dramatischemLe-
ben emporhebt. Karl Paulin.

..Chemie als Wissen und Waste"
Vorkrag Dr. Friedrich Element. Berlin

Im Fahre 1915 muhte die deutsche Heeresleitung
ihre schwere Artillerie vor Verdun zurückziehen,
weil es an Pulver sehlte, deutsche Kraftwagen
fuhren auf Stahlfelgen zur Westfront , weil kein
Kautschuk für Gummireifen mehr da war . und
deutsche Aerzte sahen verzweifelt Verwundete am
Wundstarrkrampf dahinsterben, weil kein Tetanus-
serunr zu ihrer Rettung aufzutreiben ivar . Seit¬
her haben deutsche Wissenschafter in unablässiger
Forschung das Monopol fremder Machte über die
lebenswichtigsten Rohstoffe gebrochen >md alle Vor¬
aussetzungen geschaffen, jeder Blockade Deutsch¬
lands ' die erdrosselnde Wirkung zu nehmen. Welch
genialen schöpserischen Männern von beharrlichem,
selbstaufopferndem Fleiß diese gigantische Leistung
zu danken ist. legte Dr. Friedrich Clement,
Berlin , am Donnerstagabend in der Volksbil-
-dungsstätte Innsbruck  eindrucksvoll dar.
Ausgehend von Justus von Liebig. der schon vor
Jahrzehnten die grundlegenden Erkenntnisse für
die heutige Verdoppelung der Ackerfrucht.fand. der
Gewinnung von Schmier- und Treibstoff aus Kohle,
der Herstellung von Buna , das ..kautschukmäßiger
als Kautschuk" ist. bis zu den letzten Großtaten der
Metallchemie und der pharmazeutischen Wissen¬
schaft bauten stich vor dem inneren Auge des Zu¬
hörers die Pioniertaten deutscher Gelehrter zum
imposanten Werk auf . Zu allen Zeiten waren es
deutsche Männer , die von einer kühnen Idee be¬
sessen um der Sache selbst willen zu treuen Er¬
kenntnissen vordrangen und der Natur Stück um
Stück ihrer Geheimnisse entrissen zum Segen der
ganzen Menschheit. Die Tragik früherer Jahre
ivar es, daß diese Männer von der Heimat in ihrer
überragenden Größe verkannt wurden und ins
Ausland flüchten nrußten, tvo sich dann fremde
Völker mit den Früchten ihres Geistes schmückten
und den Lohn ihres Fleißes einheimsten. Noch bis
in die Elendsjahre nach dem Weltkriege war das
fp, erst im neuen Deutschland gewährt eine ein¬
sichtige Führung dem Forscher jede Förderung und
Unterstützung mit dem Erfolge , daß die Wissen¬
schaft unseren Soldaten die besten Waffen und das
beste Kriegsgerüt der Welt schaffen, daß Front wie
Heimat vor verheerenden Seuchen und Mangel¬
krankheiten astschützt sind, und nicht zuletzt unser
tägliches Brot gesichert ist. Mögen auch unsere
Feind« kluge Köpfe haben, die manche unserer Er¬
findungen ' geschickt nachzuahmen verstehen, die
großen schöpterischen Gedanke», !tte erobernd in
geistiges Neuland vorstoßen und das scheinbar Un¬
mögliche erzwinget , sind immer um- von deutschen
Menschen gedacht worden, die eine hohe sittliche
Idee döseelte. So steht im Deutschland des Füh¬
rers  der Chemiker, der Gelehrt« neben dem
deutschen Soldaten und dem deutschen Arbeiter,
und keine Macht der Welt wird dieser gemolLigen
Kampskraft den Sieg streitig mach- n können . Diese
Ueberzeugung wurde m den Zuhörern Prof . Cle¬
ments wieder einmal so recht aus den. Wisse» des
Fachmannes um all« Errungenschaften und Lei¬
stungen deutscher Chemiker in klarer Sachlichkeit
an Hand von Tatsachen und Zahlen geradezu wie
mit Betonsockel unterbaut . Marie R a n d o I f.

Berichte aus  Sem ISau Was bringt heute der Mndtunl?

Sä . Hippach. Heldentod . In einem La¬
zarett starb der Matrosenfreiwillige Jakob
Holzmeister von Ramsau. Sein« Leiche wurde
unter»Beteiligung der Ortsgruppe , der Wehr¬
macht und Bevölkerung zu Grabe getragen.

Ka. Häring. Trauung.  Vor dem Standes¬
amt haben der Landarbeiter Franz Neu-
schwenter und die Postfacharbeiterin Philo¬
mena Gruber , geb. Klingler, geheiratet.

Kk. Kufstein. H e i d e n t o d.
Heimat starb im Kampf

?ür Führer und
den Bolschewis¬

mus der Schütze Hanns Reichenegger im Alter
von 35 Jahren den Heldentod.

if. Imst. Hochzeit.  Der Maschinenarbeiter
und Obergefreite Matthäus Tagwerker und
die Schneiderin Hildegard Heritfch aus Mar¬
burg a. d. Drau wurden vor dem Standesamt
kriegsgetraut.

Rp. Beutle. Heirat.  Der Kaminkehrer¬
meister Franz Strauß aus Lech-Aschau, derzeit
Feldwebel bei der Wehrmacht, und die Köchin
Maria Wächter aus Reutte schloffen den Bund
fürs Leben.

hf. Weißenbach. Heldentod.  Bei den
schweren Kämpfen im Osten starben der Ober¬
gefreite Josef Richn, vulgo Weißgerbers Seppl
und der Gefreite Albin Jäger fiir Führer und
Vaterland den Heldentod.

to. St . Anton. ToddurchErschöpfung
und Frost.  Dieser Tage gingen am späten
Nachmittag von der Sellbahnstation aus den
Galzig am Arlberg sieben Schifahrer der
Mmer Hütte zu. Sie verloren die Markierung
und trennten sich. Drei Schifahrer erreichten
nach langem Suchen unter großen Schwierig¬
keiten die Hütte. Nachts 1 Uhr machte sich eine
Rettungsmannschaft auf und fand nach drei
Stunden ,die Vermißten, van denen eine Schi¬

fahrerin aus Weimar und chr Bräutigam in¬
folge Erschöpfung und Frost bald starben.

tv. Bregenz. Unglück bei der Holz-
a r b e i t. In Buchenberg bei Bregenz stürzte
der Südtiroler Umsiedler Jakob Guggenberger
bei Arbeiten im Walde über eine Felswand ob
und blieb tot liegen.

Todesfälle
In Kaltenbach  starb der Altbauer und Wirt

Karl Kammerlander im 81. Levensjahre. Er hat den
Weltkrieg als Stairdsckützs mitgemacht. — In Ger-
l o s verschied Dstus Dengg, vulgo Wagner-Veill.
82 Jahre alt. — In B rixle  g g starb Gendarmerie¬
meister Fester, der vor zehn Jahren Brandstifter Und
Mörder aufgespurt hat, die die Bevölkerung von
Hopfgarten in Angst und Schrecken versetzt hatten.
In dankbarer Gesinnung nahm eine starke Abord¬
nung der Hopsgartner mit dem Bürgermeister an der
Spitze am Begräbnis des wackeren Mannes teil —
In Schwenkt  bei Köffen starb der Südtiroler
Umsiedler Josef Gasser, Stricker aus Sarnthein.
78 Jahre alt. -- InMatrei  verschied plötzlich die
weitum bekannte Nagele-Bäuerin Frau Ottilie Na-

j qele im 77. Lebensjoch re. — In V ö l s starben der
!Beamte der Militärverwaltung i. R. Agilus Duschet,
>64, und der Gärtner Otto Auer, 34 Jahre all . —

In Imst  starben Hofrat i. R. Dr. Franz Ranwold
aus Innsbruck, 77, und GärtnereibesitzerJakob Auer,

| 78 Jahre all. — In Wenns  wurde unter zachl-jreicher Beteiligung Frau Ludwina Gschiel. geborene
Schwarz, zu Grabe getragen, die das Opfer eines
feindlichen Fliegerangriffes auf Innsbruck geworden
ist. — In Holzgau  starb die Bäuerin Frau Jo¬
hanna Knitel. geborene Lumpert. 53 Jahre alt. —
Der Stukkateur Johann Wagner , vulgo Senne-Hans.

I aus Tannheim  ist in München im 74. Lebens¬
jahre verschieden. — In F l irsch  verschied Johann
Handle, 75 Jahre all ; Handke hatte erst im Älovem-
ber sein 66jähnges Arbeitsjubiläum bei der heimi¬
schen Wollspinnerei begangen und war allseiis be¬
kannt und beliebt.

R e i chs p r o g r a m m: 8 bis 8.15 Uhr: Zum
Hören und Behalten: Deutschland, Land der Musik
11 bis 12 Uhr: Bunter Melodienreigen. 12.35 bi«
12.45 Uhr: Der Bericht zur Lage. 14.15 bis 15 Uhr:
Musik „Am laufenden Band ". 15.36 bis 16 Uhr:
Frontberichte. 16 bis 17 Uhr: Unterhalstames Kon¬
zert. 17.15 bis 18.36 Uhr: Heitere Klänge. 18 bi»
18.36 Uhr: Volkstümliche Weisen „An Land und zur
See." 18.36 bis 19 Uhr: Der Zellspiegel 19.15 bis
19.36 Uhr: Frontberichte. 26.15 bis 22 Uhr: Der
bunte Samstagabend mit beliebten Solisten. 22-30
bis 24  Uhr: Wochenausklang mit Unterhaltungsorche¬
stern und Solisten.

Deutschlanüsender:  17.16 bis 18 Uhr: Kon¬
zertsendung mit Werken von Volkmann, Beethoven
und E. T. A. Hofmann, Solisten Tilla Briehm (So¬
pran ) und Karl Vöhse (Cello). 18 bis 1836 Uhr:
Solistensendung „Auch kleine Dinge können uns ent¬
zücken," 2615 bis 22 Uhr: Große Melodisnfolge.mis
Oper und Konzert „Euch zur Freude".

Und morgen?
R e i chs p r o g r a m m: 8 bis 8.15 Uhr: Orgel¬

konzert mit Werken von Bach und Jahn Pieter
Sweelinck. 9 bis 16 Uhr: „Unser Schatzkastlem".
Sprecher Friedrich Kayßler. 16.15 bis 11 Uhr: Un¬
terhaltsame Morgenmusik. 11.65 bis 11.36 Uhr:

IChorlieder der Jugend . 11.36 bis 12.36 Uhr: Pe-
! schwingt« Melodienfolge. 12.46 bis 14 Uhr: Das
Ideutsche Volkskonzert. 15 bis 15.45 Uhr: „Der Dia>
l mant des Geisterkönigs"", Zauberspiel von Ferdinand
Raimund in der Bearbeitung von Oskar Weber mit
Musik von Kurt Strom . 15.45 bis 16 Uhr: Elly Rey
spielt Klaviervariationen von Beechoven. 16 bis
18 Uhr: „Was sich Soldaten wünschen." 18 bis
19 Uhr: Konzert der Berliner Philharmoniker: „Frei-

jschütz"-Ouoerturs von Weber und Variationen für
j Klavier und Orchester von Franz Schmidt, Leitung
Eugen Jochum, Solist Friedrich Wührer. 19 bis
26 Uhr: Eine Stunde Zeitgeschehen. 26.15 bis 22 Uhr:
„Musikalischer Abendgruß", große Unterhaltungssev-
düng mit Solisten und Orchestern.

Lport und Spiel Alpine Mitteilungen
Die SthimeisfersdtaHen unseres Gaues Alp-»-«-,«-»»»--

Am 22. mid 23. Jänner d. I . werden un Gebiet
von Jnnsbruck - Mutters  die Kriegs-Schimei-
sterschasten des Gaues Tirol -Vorarlberg ausgetragen.
Es werden Langläufe über 8 und 15 Kilometer, die
Kombination Langlauf und Sprunglauf sowie «in
Sprunglauf für Iungmannen und Klassen durchge-
sührt. Die sportlich« Veranstaltung beginnt am
22 Jänner 15 Uhr mll der Flaggenhistung und dem
Start zum Langlauf. Für abends ist ein Äamerad-
schaftstreffen im Hotel „Greif" vorgesehen. Der
Somllag bringt um 14 Uhr das Schispringen auf der
Mutterer Schanz« und anschließend die Sieger¬
ehrung.

Teilnahmeberechtigt ist jeder Deutsche, der das
18. Lebensjahr vollendet hat. Die Jahrgänge 1926,
1925 und 1924 zählen zur Jungmannklasse. Meldun¬
gen find bis Donnerstag, den 26. Jänner , an die
Gausportfithrung, Innsbruck, Burggraben 3, abzu¬
geben. Gewertet wird die Iungmann -Kombination.
Langlauf, Sprunglauf , ferner Speziallanglauf über
15 Kilometer, Spezialsprunglauf, sowie Kombination
Lauglauf und Springen für die Klassen als Meister¬
schaftsbewerbe. Die Wettbewerbe werden nach den
Wettkampsbestimmungendes NSRL .. Ausgabe 1944,
durchgeiührt.

Die Auslosung der Startnummern findet am
21. Jänner , 18 Uhr, in der Geschäftsstelle der Gau-
sportführung. Burggraben 3, statt.

Die Sieger aller Meisterschaftsbewerbe erhalten
den Titel - „Schimeister des Gaues Tirol -Vorarlberg
1944" sowie die Siegerauqzeichnung des NSRL . in
Gold.

Mttaeteltt von der Alpinen Austunftstelle des Deutschen
Alpenverelns. Zweig Innsbruck)

UUgfaitr Alpen: Schwarzwafferhütte.
Leiytalcr Alpen: Göppinger Hütte. crdelweltzyaus,

Mmer Hütte. >
Katscrgcdtrge: Borderkatserfetbcahütte.
Stubaier Alpen: Dortmunder Hütte, Dresdener Hütte,

Roßkoglhütte, Potsdamer Hütte.
Tuner Bvralpcu: PattSeriofelhauS, Meißner HauS.

Tulfer Hütte, Raslkogldütte, Raflnghlltte<3. b's 16 Jän.net beschränkt benützbar),
Kiybühelcr Alpen: Oberlandbütte.
Samnaungruppc: Kölner Haus.

. FerwallgruppcrKalienbeeghans 15. Februar voll
bewirtschaftet). f /Silvretta : Madlenerhaus. *

Man erkundige sich außerdem ln den Talorten!

Derzeit mit Alpenverelnssckfiüssel nicht zugänglich
Lechtaler Alpen: Hanauer Hütte, Kailerlochhaur,

Muttclopftzütte.
Wrttcrftein und Micmlnger Sette: Knorrhütte, Kreuz-

cckbaus, Münchener Haus, Wiener-Neustädter-Hütte.
Sarwendclgcblrge: Aspachbütte, Bettelwurfhütte, Mtt-

tenwalder Hütte. Lolsteindaus.
Braiidcnbergcr Alpen: Erfurter Hütte.
Kaiscrgebtrge: Ackerlhütte, Gaudcamushütt«.
Fermaügruppe: Heilbrunner Hütte, Reutlinger Hütte,

Wormser Hütte.
Ort-taler Alpen: Aachener Hütte, Frischmannhütte,

Hochsochbosplz.
Stubaier Alpen: Bambeiger Hütte, Innsbrucker Hütte,

Obcrißüütte, Ptchlerbütte, Sattelverabaus <6lc Sattel«
(ifm ist bewirtschaftet), Siegerlandhütte, Franz-Senn-
Hülle.

Ktvbiiheler Alpen: DcrghauS Kelchalpe. Wlldkogcl-Hans.
Zillertaler Alpen: GamSHÜtte, LandShitter Hütte, Zit¬tauer Hütte.

Kohlenklau’s Helfershelfer Nr.

Frau Schaumschlag
Wie sie redet und andere aufklärt, wie
radikal und gewissenhaft. Wie kann man
nur, das weiß man doch)
Und wie war 's doch neulich bei ihr selbst?
Einmal das unterbrochene Wäscheplätten
und nicht abgeschaltet , und dann die Sache
mit dem vergessenen Gasbrctofen ! Ein
Glück, daß es unter Ausschluß der Öffent¬
lichkeit geschah, wenn man von Kohlen¬
klau absieht , sonst wäre der Ruf hin.
Also Vorsicht, meine Dame) Immer schön
auf dem eigenen Teppich bleiben . Da
gibt * eine Menge zu tun, und wie gesagt:
Erst studieren, dann probieren , dann nicht
reden,  sondern — vormachen!

lind jitzt mal Hand aufs Harz:

‘ Halt ’ Dir den SpiegeJ vors Gesicht:
H -Bist Du’soder bist Dti’i nicht?

. gelegest ist, darfst du unter feinen Umständen
zu deni Mann zurückkehren. Du sündigst ja
dauernd in Gedanken. Geh zu deinem Vater! j
Ich werde mit ihm reden. Und bleib dort, bis
du wieder reinere Gedanken und die richtige
Reue hast."

Afra taumelt aus der Kirche. Sie ist wie er- !
schlagen. Der Tag ist warm und mild. Man
ahnt den Frühling . Es könnte so schön sein
ouf der Welt, wenn die Menschen anders
wären . Sie ist also eine Sünderin , sei auf
schwere Abwege geraten, hat der Geistliche ge-
W - . 1

Berwirri geht sic zum Bräu hinüber, ivo sie
Roß und Wagen eingestellt. Ist Liebe Sünde?
Ist Troll , der hundertmal besser als die mei¬
sten „Christen" lebt, denn dem Teufel wr-
fallen? Oder ist der Priester des Teufels? —
Sie erschrickt! Afra ! Afra ! Wohin bist du ge¬
kommen? mahnt etwas in ihr. So schreckliche
Worte zu sagen? — Nein, dos war nicht recht.
Aber was soll sie denn tun ? — Wieder wird
sie rebellisch: Was geht den Priester denn
meine Liebe an ? Das ist etwas so Gutes und
Sauberes . An die Dinge, die er von ihr wissen
wollt«, hat sie mir selten gedacht. Stärkung
und gütigen Zuspruch hat sie erhofft. Und nun
droht der Mann mit Strafe und will — das ist
ja ganz unmöglich! — daß sie auf den Ried-
hof zurückkehre. Am Ende hat er recht? Viel¬
leicht ist sie wirklich schon so verdorben, daß sie
es gar nimmer merkt, daß Le gar nimmer spürt,
wie weit es mit ihr gekommen ist?

Sie führt das Bräunte aus dem Stall , schirrt
cs an und klopft ihm den Hals. „Ihr habt es
gut, ihr Viecher. Für euch gibt es teilt Bös und
fein Schlecht und keine Sünde . Ihr braucht
euch net zu verstellen." Denn Verstellung ist
das meiste. Lüge. Oder wäre es nicht verlogen
wenn sie aus den Hol zurückkehrte als reuige
Sünderin ? Reue hat sic ja, aber eine andere,

als der Pfarrer verlangt . Ruhe wollte sie wie¬
der finden und ein Gelübde loswerden. Eines
— sie war meistens ehrlich gegen sich selbst—
steht sie genau: Sie ist wirklich „verdorben"
Aber nicht so, wie jener meint. Sie sieht nur
klarer, bisher hat sie blind geglaubt, und jetzt
sieht sie eben vieles anders als früher, seitdem
sie denken und vergleichen gelernt.

„Hühl Bräunte !̂
„Was ist, Afra, wo aus denn? Kehrst net ein

bißt ein?" ruft der Lenz aus der Türe . „Pres-
siert's denn heut gar so arg ?"

„Mir ist net gut, Lenz! Ich Hab erst daheim
vorbeikommen wollen. Sag dem Vater , ich
laß ihn schön̂grüßen. Ein andersival kehr' ich
dann gern wieder ein."

Der Lenz ist an den Wagen getreten.
„Schaust net gut aus . Werd nur net krank!"

„Dos gibt sich schon wieder, wann ich erst
daheim bin. Sei mir net bös!"

„Nie net !" Der Lenz ist imnler Bauer.
„Wenn d' an der Leiten varbeikommst, schaust
dir die Wintergerste an. Wie die steht!"

„Hab s' schon bewundert", lächelt die Afra.
„Auch der Weizen ist gut voran . Ein bihl locker
gesät habt ihr, mein ich,?"

„Mit Fleiß ! Gibt einen kräftigeren Wuchs.
Gar zu dicht ist's auch nix!"

„Kannst schon recht haben! Pfüt dich, Lenz!"
„Pfüt dich, Afra!"
Sie treibt das Bräunte an. „Daheim!" hat

sie gesagt, wird ihr schon wieder besser. Da-
heim! Ja wo ist sie denn daheim? Dort, wo
Troll ist!

Fahrt das Bräunte heute langsanl. Jetzt ist
sie erst am Riedhos vorbei. Und ihr Herz jst
doch schon lange auf dem Hof bei Troll . „Hestn!
Heim! Hesm!" klappert der Wageit.

Meine Zeit, geh! das langweilig. Und wenn
die Welt darüber zugrunde ginge, auf den

Riedhof geh ich nimmer zurück. Was Hab ich
denn Böses getan? „Liebe Mutter Gottes!"
hebt sie auf einmal mit tiefer Inbrunst an.
Und schau! Vom ersten Augenblick an ist ihr,
als ob ihr Gebet verstanden würde. „Ich bin
net schlecht! Oder ist es schlecht, wenn man
einen gern hat ? Gib mir mein Verlöbnis wie¬
der zurück. Schau, ich Hab damals ja gar riet
g'wußt , was ich tan Hab. Ich kann nimmer
fort von ihm."

Es ist, als ob jedes Wort in ihr lebendig fei.
Sie fühlt sich wie erlöst. Was sie in der

Beichte umsonst gesucht, hat sie endlich gefun¬
den. Ihr ist so leicht zumute wie schon lange
nicht mehr, lieber allem aber lebt ihre Liebe
in ihr. Da ist kein unklares Danebenverlangen
mehr. Sie weiß, was sie will. Und sie spürt
erschauernd, daß Troll immer schon so wie jetzt,
stärker als alles andere in chr lebt.

„Troll !" ruft sie und treibt das Bräunte an
das ruhig stehengeblieben und das Ranftgras
abgerupft hatte . „Lauf zu! Bräunle !"

Endlich, als der Wagen aus dem Wald her¬
ausfährt , sieht sie den Hof vor sich liegen. Hell
leuchtet das weiße Gemäuer überm jungen
Grün . Wie freundlich, wie zufrieden liegt alles
da. Aber was ist denn? Warum kommt er ihr
denn nicht, wie sonst, entgegen? Soll schon wie¬
der etwas passiert sein? „Rein — alles Hebel
ist Furcht !"

„Troll" ruft sie und springt vom Wagen.
„Troll !! PeterI ?"

Da tritt er aus der Türe . Heiter, gelassen
kommt er ihr entgegen, mit seinem lieben,
guten Lächeln. Die Sonne sechst kann nicht so
erwärmen, wie dieses Gesicht. „Verzeih! Ich
Hab dir die ganze Zeit gute Gedanken geschickt,
well ich deine Not fühlte!"

„Du!" Sie bettet sich an seine Brust, schaut
iyn an, verklärt voller Glück. „Und dick haben
sie mir nehmen wollen? Dich! Peter ? r

„Bist du endlich frei, Afra ? Lie—be, lie—be.
Alraft"

Das Bräunle scharrt und wiehert. Es ver¬
steht nicht, wesha.v es heute so lange nicht aus-
gespannt wird.

18
Das Frühjahr läßt sich gut an . Die Hochwos.

ser sind verströmt, ohne Schaden anzurichten.
Troll hat alle Weiher schon wieder bespannt
und neu besetzt. Im See sind Zander eingesetzt
worden. Troll schafft von morgens bis abends
und hie und da fingt er sogar bei der Arbeit.
Wo foU er denn sonst hin mit seinem Glück?
Troll liebt Musik, aber er hat leider kein Gehör
und gar keine Stimme . Man weiß selten, was
er gerade singt. Du hörst etwas brummen, wie
eine Säge , noch nie hast du so etwas vernom
men. Aber paß nur auf den Text auf. Hüttes«
du dir etwa träumen lassen, daß das „Am
Brunnen vor dem Tore" ist? Nie ! Und dieser
unselige Mensch liebt Musik also leidenschaft
lich!

Wenn-Troll singt, muß er schon sehr glücklich
sein. Seine Heiterkeit ist sonst mehr von der
stillen Art . Aber jetzt tut es ihm manchmal
leid, daß er keinen Schnabel zum Musizieren
besitzt. Jetzt, wo das Leben einen ganz anderen
Sinn für ihn hat. Durch Afra. Keines von den
Beiden hat gewußt, welches Glück in der Eini¬
gung liegt. Sie leben nun endlich wie Mann
und Frau zusammen. Nein, ich will euch gar
nicht beschreiben, wie schön ihr Leben gewor¬
den ist. Aeußerlich ist ihr Alltag der gleiche.
Aber was so dazwischen liegt. Dieses Elnander-
alles-von-den-Augen-ablesen. Aus einmal rinnt
es einem recht warm über den Leib, es lchaut
auf und sieht, daß das Andere schon eine ganze
Weile alle leine guten Gefühle, all seine Liebe
zu ihm herübergeschickt hat. Reich sind sie ge¬
worden. die B "'h«n. Und wie sie zusammen
arbeiten — die Guten ! (Fortsetzung folgt.)
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Vle lang dauert der wlederaufdaul
(Einem längere» Aufsatz von Professor

Dr. Ernst Wagemann,  Präsideitt des
deutschen Instituts jür Wirtjchastsforfd)ung,
entnehmen wir die jolgenden Ausführungen
über das Problem des Wiederaufbaus der
bombardierten Städte . \

S efürchten sich viele,daß,weim überhaupt,alls erst in vielen Jahrzehnten , all die schö¬
nen Dinge, die den Spreng - und Brandbomben
zum Opfer gefallen sind, wieder zu beschaffen seien.
Me kleinmütig ist die Vorstellung, daß all die alten
lieben Dinge, die uns im Heim und am Herd um¬
gaben, niemals wieder zu beschaffen wären . Weil
bedeutsamer als das Produkt ist doch das Produl-
tionsmittel. Was schadet es, wenn die Eier zerbre¬
chen, die gute Henne aber, die sie legt, uns erhal¬
ten bleibll

Das Produkttonsmittel aber ist die Arbeits¬
kraft.  Wir wollen einmal ganz nüchtern berech¬
nen, was in einem gegebenen Zeitpunkt, also un¬
abhängig von allem "technischen Fortschritt, die Ar¬
beitsleistung im Vergleich zu unserer Habe bedeute:.
Nach den Erfahrungen der letzten zehn Jahre ist
cs bei dem bisherigen Stande der Technik möglich,
ein Drittel bis zur Hälfte *des Volkseinkommens
für ösfenttiche und andere Zwecke zu verwenden
und sich dabei trotzdem einer ausreichenden privaten
Lebenshaltung zu erfreuen. Das würde bedeuten
daß bet Totaiverlust des Volksvermögens zehn bis
fünfzehn Jahre erforderlich wären, um es zu repro¬
duzieren, wenn alle überschüssige Arbeit dafür em-
ge'etzt würde. Nu» aber setzt sich das Volksver¬
mögen — nach einer alten Faustregel — etwa wie
folgt zusammen:

Grund und Bodm 20 v. H., städtische und land¬
wirtschaftliche Gebäude -10 v. H., Verkehrsmittel,
Maschinen und anderes Inventar 20 v. H., Güter-
vcrräte und Hausrat 20 v. H.

Selbst dann, wenn die miteinander kriegführen¬
den Mächte gegenseitig alles vernichten würden,
m..s den: Zugriff der Gewalt überhaupt zugänglich
ist. bleibt ja — daran wird niemand zweifeln —
ein sehr großer Teil, sicher sind es zwei Drittel des
Volksvermögens, übrig ; diese zwei Drittel kamr nür
der verlieren, der seine Freiheit verliert. Das würde
heißen, daß bei gleichbleibender Arbeitskraft kaum
mehr als drei bis fünf Jahre zur Wiederherstellung
aller Verluste eingesetzt zu werden brauchten. Stel¬
len wir noch die neuen technischen Möglichkeiten in
Rechnung, ist diese Berechnung sicher keine Utopie.

Und ferner: Wie schnell ist die Wiederaufbau¬
arbeit immer wieder vor sich gegangen, wenn die
furchtbarsten Erdbeben ganze Städte in Trümmer
gelegt und Landstriche' verrbüstet haben. Meine
Vaterstadt Valparaiso fiel im Jahre 1906 in weni¬
gen Minuten einer Erderschütterung zum Opfer, und
wobt ein Zehntel chrer Bevölkerung kam dabei ums
Leben. ' Schon in kurzen Wochen war der schlimmste
Schaden behoben, und die Stadt stand in wenigen
Jahren wieder aus: in viel schönerer Gestalt als je
zuvor.

Die Teufelssaust der Terrorangrifsc hat zum
Glück nicht die vernichtende Gewalt der großen
Naturkatastrophen. Gewiß, dafür ..wirken sie plan¬
mäßig. Indessen bestätigen uns die Krisgserfahrun-
gen unmittelbar, daß der größte Schaden, den Men¬
schenhand anrichten kann, durch Menschenhand rasch
wieder zu heilen ist: Man braucht sich nur anzu¬
sehen, in welchem Tempo die lebenswichtigen Wie-
dcrherstellungsarbeiten nach einer Nacht des Luft-
terrors vor sich gehen. Bor allem stelle man sich
vor, was es bedeutet, wenn die vielen Millionen
Arbeitskräfte, die jetzt durch Abwehr und Angriss
gebunden sind, nach dem Slricge für schöpferische
und gestaltende Leistung wieder freiwerden.

Sie neue woüieiMau
Seegefecht in der Biskaya — von der älalienfronl!

Kampfraum Osten
Das siegreiche Seegefecht in der B i s ka y a — wo-

bei deutsche Unterseeboote, Zerstörer und Torpedo¬
boote sechs britische Zerstörer versenkten und einen
britischen Kreuzer in Brand schossen, blldet den Höhe¬
punkt der neuen Wochenschau. Von der Härte dieses
durch mehrere Tage und Nächte andauernden Kamp¬
fes unserer leichte« Seestreitkräste im Atlantik, von
der engen Geschlossenheit und kameradschaftlichen Zu¬
sammenarbeit an Bord der Einheiten legen diese
Bildstreifen schönstes Zeugnis abt

Die neuesten Bilder von der I t a l i c n f r o n t
zeigen nordamerikanijche Soldaten bei dem ihnen
von ihrer Führung versprochenenEinzug in Rom
den sie uMer der Ungunst der Umstände allerdings
als Gefangene antreten mußten. Mü der Räumung
des Klosters Monte Cafsino hat die deutsche Wehr¬
macht der europäischen Kullurwelr unersetzliche Werte
vor dem Zugriff britisch-amerikanischerKunsträuber
bewahrt. Die Wochenschau war dabei, als unsere Sol¬
daten die kostbaren handgeschriebenen Urkunden. Do¬
kumente vergangener Jahrhunderte in die sichere
Obhut des Vatikans brachte. Mit welchen gegensätz¬
lichen Wetterverhältnifsen unsere im dortigen Kampf¬
raum eingesetzten Soldaten sich abfinden müssen, zei¬
gen die Aufnahmen von überschwemmtciiStraßen
in den Tälern und tiefverschneiten Gebirgen.

Auch die Bilder von der Ostsro nt  sind Beweis¬
stücke für die feste Entschlossenheit, mit der der
deutsche Soldat auch im neuen Jahr bereit ist, das
Reich und Europa ' vor der Vernichtung durch den
Bolschewismus zu bewahren Vergeblich berennt der
Feind die Stellungen am Brückenkopf von Nikopol:
seine Panzer scheitern an der Ruhe und Sicherheil
unserer Flakkanoniere, die einen geschlossenen Angriff
der Kampfwagen zunichte machen. Aus dem Abschnitt
Shitomir wird die ganze Härte dieses unter starkem
Artillerieeinsatz durchaeführten Kampfes offenbar.

Daß jeder Versuch des Gegners, an der Atlantik¬
küste zu landen ein« deutsche Abwehr von ungeheu¬
rer Kraft auslösen wird, unterstreichen die Bild¬
streifen von der Besichtigung des Generalfeldmar¬
schalls Rommel im A t l a n t i kw a l l. Die Aus¬
schnitte aus diesem gewaltigen Festungsgürtel, be¬
stückt mit Waffen aller Kaliber, vom schweren MG
über die schwere Flak bis zum schwersten Geschütz
dessen Rohr plötzlich aus einer Tarnung aufsteigt
bestätigen uns und dem Gegner, daß Europa an
dieser Stelle von einem Ring umgeben ist, an dem
jeder Sprengungsverfuch mit furchtbaren Opfern des
Angreifers verbunden fein wird.

Kalender 1944 der „ Innsbrucker Nachrichten"
JÄNNER

1 8 Neujahr
2 8 Adelhard .K
3 M Genoveva
4 D Richbert
5 M Eduard
6 D Biltrud
7 F Reinh., Val.
8 S Baldwin
9 8 Opfers.

10 M Walarich --A
tl D Paulinus
12 M Ernst
13 D Gottfried
14 F Hilarius
15 S Paulus
16 S Tosso
17 M Antonius
18 D Petri . St. £
19 M Severin
20 D Fab. v Seb
21 F Agnes
22 S Meinrad
23 8 Lüfthilde
24 M' Timotheus
25 D Pauli B. G
26 M Polykarp
2? P Chrvsost
28 F Karl d. Gr.
29 S Franz y. S.
30 8 Adelgunde
31 M Johann B

FEBRUAR ,

1 D Ignaz v. A-3
2 M Maria L.
3 t) Blasius
4 F Gilbert
5 S Agatha
6 8 Dorothea
7 M Richard
8 D Lambrecht
9 M Zyrill v. .A.C|f)

10 D Scholastika
11 F Adolf v. T.
12 S Benedikt
13 S Opfers ,
14 M Valentin /
15 I) Siegfried
16 M Simon
17 D Evermod £
18 F Angilbert
19 S Friedrich
20 S Falko
21 M Irene
22 D Fastnacht
23 M Ascherm.
24 D Schalttag H
25 F Matthias
26 S Walburga
27 S Ottokar
28 M Bettina
29 D Leander

MARZ

t M Albin 1
2 D Agnes
3 F Kunigunde
4 S Kasimir
5 8 Friedrich
6 M Felizitas
7 D Thomas
8 M Johann v. G.
9 D Franziska

10 F Gustav @
11 S Rosina
12 S Heldenged.
13 M Gerald
14 D Mathilde
15 M Klemens
16 D Heribert
17 F Gertrud <£
18 S Zyrill v. J.
19 8 Josef
20 M Wolfram
21 D Benedikt
22 M Nikolaus
23 D Marbod
24 F Gabriel
25 S Maria V.
26 8 Ludger
27 M Rupert v. S.
28 D Guntram
29 M Ludolf
30 D Roswith
31 F Wido H

APRIL

S Hugo
8 Franz v. P.
M Thlento
D Isidor
M Kreszenz
D Balderich
F Karfreitag

Walter K8 S
9 S Ostersonnt.

10 M Ostermont.
11 D Leo d. Gr
12 M Julius
13 D Hermeneg
14 F Justin
15 S Othmar
16 8 Drogo (£,
17 M Rudolf
18 D Werner
13 M Leo IX.
20 D Hildegaid
21 F Konrad
22 S Wolfheim G
23 8 Georg
24 M Fidelis v. S.
25 D Markus
26 M Radbert

Petrus K.
Paul v. K.
Adelger
Katharina k

MAI

f M Nationall.
2 D Athanasius
3 M Philipp

Monika
Pius V.
Job . v. d. Pf.

4 D
5 F
6 S

27 D
28
29
30 S

7 8 Stanislaus
8 M Wulfhilde®
9 D Gregor

10 M Bertram
11 D Siegmund

Pankratius
Servatius

12 F
13 S
14 8 Bonifatius
15 M Sophie C
16 D Johannes N.
17 M Bruno v. W.
18 D Erich
19 F Hadulf
20 S Elfriede
21 8 Isburga
22 M Julia
23 D Wiprecht
24 M Hildebert
25 D Urban

Philipp N.
Reinolk

s

26 F
27 S
23 8 Pftngsts.
29 M Pfingstm.
30 D Ferdinand H
31 M Helmtrud

JUNI

1 D Kuno
2 F Erasmus
3 S Klothilde
4
5
6
7
8 D

8 Gundekar
M Bonifatius

S
10

D Norbert
M Dietger

Klodulf
Kolumba
Heinrich

11 8 Barnabas
12 M LeoIIT.
13 D /Antonius
14 M Basilius
15 P Veit
16 F Gebhard
17 S Adolf
18 S Ephrern
19 M Hildegrim
20 D Adalbert \

Alois
Eberhard
Edeltraud
Joh . d. T.

21 M
22 D
23
24
25 S Wilhelm
26 M Joh . u. Paul.
27 D Hemma
28 M Irenaus 3
29 D Peter u. Paul
30 F Pauli G.
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JULI

S Leonore
8 Maria H.
M Otto
D Ulrich
M Wilhelm
D Goar
F Willibald @
S Kilian

9 8 Agilolf
10 M Amalbergs
11 D Udo
12 M Ansbald C
13 D Margareta
14 F Bonavent.
15 S Heinrich
16 8 Reinhilde
17 M Alexius
18 D Kamillus
19 M Vinzenz
20 D Volkmar
21 F Stilla
22 S Maria M.
23 8 Apollinar.
24 M Christine
25 D Jakob
26 M Anna
27 D Pantaleon
28 F Arnulf D
29 S Martha
30 8 WUtraud
31 M Ignatius

S

AUGUST

1 D Leutbert
2 M Alfons
3 D Gaufried
4 F Dominikus A
5 S Oswald
6 8 Sixtus
7 M Afra
8 D Hildiger
9 M Petrus F.

40 D Lorenz
11.F .Gauge
12 S Klara
13 8 Ludolf
14 M Wigbert
15 D Maria H.
16 M Joachim
17 D Hyazinth
18 F Helena K
19 S Sebald
20 8 Bernhard
21 M Johanna
22 D Philibert
23 M Philipp
24 D Bartholom.
25 F Ludwig
26 S Egbert
27 S Gebhard .H
28 M Augustin
29 D Johannes
30 M Rosa
31 D Paulinus

SEPTEMBER

1 F
2 8

Ägidius
Stephan

8 Degenhard
M Ida
D Berlin
M Gundolf
D Regina
F Maria G.
S Wilfriede <«

10 S Adolf
11M Hilga
12 D Guido
13 M Notburga
14 D Irmgard
15 F Reimbert
16 S Edith
17 8 Hildegard®
18 M Richardis
19 D Lantpert
20 M Eustachius
21 P Matthäus
22 F Moritz
23 S Thekla
24 8 Kunold
25 M Gunt. H
26 D Meinhard
27 M Kos. u. Dam.
28 D Lioba
29 F Michael
30 S »iieronymus

OKTOBER NOVEMBER

1 8 Erntedankt.
2 M Luitgar H
3 D Theresia
4 M Franz v. A.
5 D Meinolf
6 F Bruno
7 S Gerwald
8 8 Birgitta
9 M Günter £

10 D Gereon
11 M Tasso
12 D Bruno
13 F Jakob
14 S Burchard
15 S Theresia
16 M Hedwig
17 D Margarete #
18 M Lukas
19 D Petrus
20 F Wendelin
21 S Ursula
22 S Kordula
23 M Seforin
24 D Raphael
25 M Chrysanth.
26 D Sigebald
27 F Adelward
28 S Alfred
29 8 Theuderich
30 M -Dorothea
31 D Wolfgang

1 M Luitpold
2 D Rathold
3 F Hubert
4 S Karl B.
5 8 Zacharia '-
6 M Leonhard
7 D Engelbert. £
8 M Willehad
9 D G.f.d G.d.B.

10 F Andreas
11 S Martin1
125 Kunibert
13 M Stanislaus
14 D Alberich
15 M Alb., Leop. H
16 D Gertrud
17 F Hulda , Flor.
Ist S Odo v. Cb
19 8 Elisabeth
20 M Bernward
21 D Kolumban
22 M Cacilia
23 D Clemens I. .)
24 F Johannes
25 S Katharina
26 S Konrad
27 M Alwine
28 D Hadmut
29 M Friedrich
30 D Andreas (K

DEZEMBER

1 F Eligius
2 S Bibiana

S Franz Xaver
M Barbara
D Reinhard
M Nikolaus
D Ambro- in- E
F Maria E.
S Anastasia

10 S Opfers. 1
11 M Damasus
12 D Vizelin
13 M Luzia,Ottii.
14 D Berthold
15 F Christiane H
16 S Adelheid
17 8 Sturmius
18 M Wunibald
19 D Meinzo
20 M Gottlieb,
21 D Thomas
22 F Jutta *
23 S Hartmann
24 S Weihn .-Ab.
25 M 1. Welhn.-T.
26 D 2. Weihn.-T.
27 M Johannes E.
28 D Unsch. Kind.
29 F Thomas (§)
30 S Irma,Loth.
31 S Silvester

Aus nah und fern . . .
Beim Reffungswerk vom Tod ereilt

Einen tragischen Tod fand der 27jährige Sdiweiher
Alfred Schaller. Als Wachtmann der Bergwacht
Mürzzuschlaghörte er nachts auf einer Dienststreifc
im Schneealpengebiet Hilferufe. Aus dem Weg zur
Unsallftelle brach er infolge Erschöpfung tot zusam¬
men. Die Hilfesuchenden waren vier Touristen, die
mit einem Schneebrett abgerutscht und verschüttet
worden waren Sie wurden von anderen Bcrgwacht-
männern gerettet.
65 Jahre Arzt

Kürzlich beging in körperlicher und geistiger Frische
Mediziralrat Dr. Gustav Bokh in Graz sein 65jähri-
ges Doktorjubiläum, wozu ihn Partei und Stadtver¬
waltung aufs herzlichste beglückwünschten. Im Jahre
1878 wurde der Jubilar in Graz zum Doktor der
gesamten Heilkunde pronwviert und übt seit dieser
Zeit seinen schweren und verantwortungsvollen Be¬
ruf als Arzt aus. Besondere Anerkennung verdient
sein jetziger Einsatz im Kriege, den er trotz seines
hohen Alters und trotz der gesteigerten Besck)werden
und Muhen des Arztberufes opferfreudig leistet.
Stecknadel in der Speiseröhre

In Zöschingen bei Dillingen an bet Donau ver¬
speiste ein Mädchen einen aus Apfelteilen zusammen¬
gesetzten Zwerg, der als Tischschmuckgedient hatte
Dabei verschluckte es eine Nadel, die in der Speise¬
röhre steckenblieb Sie konnte nur unter großen
Schwierigkeiten mit ärztlicher Hilfe so rechtzeitig ent¬
fernt » erden, daß das Mädchen dem Lebe» erhalten
blieb.

Line Schule pflanzte 10.000 Fichten
Die Änabenhauptfchu'e Ebensee im Heimatgau der

Führers hat in ihrer Freizeit in den Wochen vor
Weihnachten nicht nur für Bombengeschädigte vier¬

zig Raummeter Brennholz zugerichtet und aufge¬
schichtet, sondern darüber hinaus dem Mangel an
Waldarbeitern dadurch abgeholfen, daß sie auf fel¬
sigen Hängen unter sachverständiger Leitung 10.000
Fichten anpflanzte. Im letzten Jahresdritte ! sammelte
die vorbildliche Schulgemeinschaft ferner zwei Wag.
gon Altpapier, die die Schüler auch selbst verluden
Außerdem wurden ein Lastauto Knochen, eine Fuhre
Lumpen und 3000 Kilogramm sonstige Altstosst vor
.Weihnachten zur Ablieferung gebracht.

! Eine gefährtiche Hochstapterin
Vom Welser Gericht wurde die ööjährige Else

Duschka aus München wegen umfangreicher Hoch¬
stapeleien zu vier Jahren Gefängnis verurteilt. Die
Duschka hatte mit ihrem um 10 Jahre jüngeren
Freund im Frühjahr 1939 in Gmundeit ein Pen-
sionshaus um 38.000 RM ohne Geldmittel erwor¬
ben und suchte durch Zeitungsanzeigen Darlehen
uird Geschästsbeteiligungen, ŵobei sie mit falsiyen
Vorspiegelungen operierte. Sie fand leichtgläubige
Geldoerleiher und bezog Waren, die sie nie bezahle.
Eine Fülle von aussichtslosen Pfändungen und Kla¬
gen blieb von dem „Pensionsunternehmen" der
Duschka übrig. Sie hatte ihre Gläubiger um rund
43.000 RM „erleichtert".

Hirsch blieb in dir Raufe hängen
Der Revierförfter in Sieber stellte fest, daß von

den vier Hirschen, die er sonst an der Wildfütterung
antraf , nur noch drei die Futterstelle scheu umgingen
Als er sich der Wildfütterung näherte, bemerkte er
daß der vierte Hirsch mit den Spitzen seines Gewei¬
hes zwischen den Sprossen der Raufe sestsah und
weder vor nock) rückwärts konnte. Mit dem Weid¬
messer löste der Förster einige Sprossen aus dem
Ouerholz und befreite den König des Waldes aus
seiner unfreiwilligen Hast.

Ae Eternenpracht im 3ämm
Im Jänner erreicht die Pracht des winterlid)en

Sternenhimmels alljährlich ihren Höhepunkt an
Glanz. Wer in den Abendstunden, etwa gegen 21 Uhr,
nach dem südlichen Teil des Firistaments blickt, fiichet
dort eine Ansammlung von hellen und hellsten Ster¬
nen. Was di« Pracht in diesem Jahr noch besonders
eindrucksvollmacht, ist eine außergewöhnlicheHäu¬
fung von hellen Planeten , die durch ihren Glanz den
Anblick des Sternenhimmels nock) großartiger gestal¬
ten. Im Süden steht Mars im Bild des Stieres ; er
ist noch immer dem Gipfelpunkt der Helligkeit nahe:
ihm gegenüber wirkt Saturn in den Zwillingen un¬
scheinbar, obwohl auch er an Helligkeit einem Stern
erster Größe gleichkommt. Aber Jupiter , der im Süd¬
osten hochsteigt, übcrtrtfft auch Mars an Glanz' und
tft so der hellste Stern des Abendhimmels
überhaupt.

Bon den übrigen Planeten ist noch Uranus über
dem Horizont: er bewegt sich unweit Mars stn Bild
des Stieres . Merkur erreicht am 31. die größte west¬
lich« Elongation von der Sonne und kann daher in
den letzten Tagen des Monats kurze Zeit am Mor¬
genhimmel gesehen werden. Auch Venus strahlt dort
als Morgenstern einig« Stunden vor Sonnenauf-
gang.

Ant 25. findet ein« totale Sonnenfinsternis
statt, die aber in Deutschland nicht gesehen werde»
kann: die Sonne ist um diese Zeit bereits unter dem
Horizont. Dagegen kann man in Westeuropa den
Beginn der Finsternis gerade noch einige Minuten
vor Sonnenuntergang beobachten: die ganze Finster¬
nis ist sichtbar iin AUanttschen Ozean, in Südamerika
und im östtichen Teil des Stillen Ozeans. Der Mond
erreicht um die Zeit der Finsternis natürlich den
Neumondspunkt: vorausgegangen sind das erst«
Viertel am 2 , der Vollmond am 10. und das letzt»
Viertel am 38, Jänner . , . ,
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Für freies deutsches Volkstum!
Zum ?50. (Todestag von ) uftus Möser / von Herbert Steinmann

Werk « und Schriften des Staatsmannes , Ge¬
schichtsschreibers uist>politischen Schriftstellers Justus
Moser,  der vor ISO Jahren nach einem segens¬
reichen, dem öffentlichen Wohl und dem deutschen
Volkstum gewidmeten Leben am 8. Jänner 1794 zu
Osnabrück  starb , sind lange Zeit vergessen und
verschwiegen worden . Ob das schmale Bändchen einer
Auswahl seiner prachtvollen „Patriotischen
Phantasien " , die in der volkstümlichen billigen
Reihe eines bekannten deutschen Berlages heraus¬
kam, viel gelesen wurde , sei dahingestellt . Denn
Justus Möser war schon den „Aufklärern " uird Libe¬
ralen seiner Zeit ein unangenehmer und unbeliebter
Mann . Bor allem wohl , weil er der „Konservative " ,
der sich nach dem Studium der Rechte in Jena und
Göttingen  ganz in die Dienste seiner engeren
Heimat Osnabrück gestellt hatte , wahrhaft volkstüm¬
lich und beliebt war.

In Osnabrück am 14. Dezember 1720 geboren und
dort feit 1755 Syndikus der Ritterschaft , seit 1768
Geheimer Referendar , gewann sich Justus Möser
durch seinen edlen Charakter und seine große prak¬
tische Tüchtigkeit das allgemeine Vertrauen im Lande.
Das allerdings war nichts für die schwärmenden Gei¬
ster der Aufklärer , die zuerst in ihm einen der Ihren,
zu sehen glaubten . Was Justus Möser aber von
diesen Bahnbrechern und Maulwürfen der späteren
sogenannten Großen Französischen Revolution unter-
Ichied, von diesen blaßblauen Idealisten , hohlen Sold¬
schreibern und berufsmäßigen Unruhestiftern , das war
sein fester geschichtlicher Sinn , der aus dem Boden
der eigenen .Heimat immer neue Nahrung sog und in
zunehmendem Maße wuchs . Was konnte einem sol¬
chen Manne das von den Aufklärern verkündete theo¬
retische „Naturrecht " der Menschen unb Völker gel¬
ten, was chre von keiner wahren Kenntnis des Vol¬
kes getrübten Staatstheorien , die mit Schemen und
-Nullen rechneten , nicht mit der Eigenart und Man¬
nigfaltigkeit eines gesund gewachsenen Volks¬
körpers.

Wie Justus Möser über diese Dinge dachte, das
zeigte vor allem auch seine bis 1192 gehende „Osna-
brückische Geschichte" , in der er den Versuch machte,
das Leben eines Volkes als „Totalcindruck " zu er-
fasicn und darzustellen . Seine Geschichtsschreibung ist
kulturhistorisch im besten Sinne . Noch mehr tritt das
hohe Verständnis , das dieser als „Reaktionär " ver¬
schriene Mann für das Volk und das Volksleben
hatte , in seinen „Patriotischen Phantasien " hervor,
die als Buchwerk in vier Bänden 1774 bis 1778 her¬
auskamen . Vorher waren die einzelnen Abschnitte in
der voll Möser 1766 begründeten Zeitschrist „Wö¬
chentliche Osnabrücker Jntelligenzblätter " als Auf¬
sätze erschienen. Mit Humor , in volkstümlicher
Sprache , gewandt und schlagend im Ausdruck , in An¬
griff wie in Abwehr , durchglüht von nationalem
Stolz und '-heißer Liebe zuni Volke , hat Möser in
diesen Blättchn die verschiedensten Fragen des Staa¬
tes . der Familie , der Wirtschaft und der Sitte be¬

handelt . Und diese Zeilen sind auch heute noch nicht
verstaubt Wie wenig das der Fall ist, mag schon
daraus erhellen , daß dieser real denkende, wahrhaft
patriotische Mann den erbrechchofgefesienen Bauern
als Wurzel und Blüte des deutschen Volkstums be-
zeichnete.

Kein Geringerer als G o e t h e hat sich, wie mehr-
fach bezeugt ist, zu der ursprünglichen undkernhasten
Sprache eines Justus Möser außerordentlich hinge¬
zogen gefühlt . Auch in Dingen der Literatur und
Kunst kanMe sich dieser Mann natürlich aus , und hat
mehr als einmal herzhaft vom Leder gezogen , hat er j machen soll.

sich doch sogar mit seinem Traktat „Ueber die
Sprache und Literatur " gegen Friedrich den Großen
die Wert « deutschen Schrifttums verkennende „Sur
la literature allemanae " gewendet . Gegen Gott¬
sched  kämpfte er mit seiner Schrift „Harlekin oder
die Verteidigung des „Grotesk -Komischen" und hat
auch selbst eine Posse „Die Tugend auf der Schau¬
bühne oder Harlekins Heirat " geschrieben.

Sein « größte uird alles überdauernde Bedeutung
aber behält er durch sein gerades und tapferes ^ Ein-
treten für deutsches Volkstum und nationalen Stolz
Im nationalsozialistischen Deutschland ist auch Per¬
sönlichkeit und Werk von Justus Möser wieder zu
Ehren gekommen So wird z. B . eine Gesamtaus¬
gabe seiner Werke vorbereitet die das Streben und
Kämpfen die Erkenntnisse und das Leben dieses h§r
oorragenden deutschen Mannes auf westfälischer
Erde mit Recht volkstümlich und weichin bekamt

(ho)

vergeltende Stunde / ®e (d)id)tlid)e Enätjiung
von Hilde Nudolpy

Noch stand über dein frühen Winteruwcgen das
kalte , unruhige Geflimmer der Sterne Und eisig strich
der Wind von den Bergen nieder . -Aber kein Schnee
lag iwch auf der Flur , fahl , trostlos , zogen sich die |
Felder zum dunklen Nadelwald hinein.

Noch lag Ruhe über allem , den niederen Katen
der Fronbauern , und auch über dein alten Freihos
des Bauern Wolf Helnzen . Aber nun schob sich der
schwere Sperrbalken von der wuchtigen Eichentür
und der Freibauer trat in den kalten Morgen hinaus,
gerüstet schon zum Wandergang . Ueber dem Leder-
wmns trug er zum Schutz vor Kälte einen dunklen,
im Haus von fleißigen Händen gewirkten Ilmhang,
das eisengraue Haar fiel ihm bis zu den Schultern
nieder — altes Recht der freien Bauer » war es . die¬
ses lange Haar . Schon wollte er die Hofftatt ver¬
laßen . als ein schneller, leichter Schritt ihn zum
Warten bewog — aber sein Blick blieb stteng itnd
finster , mit dem er die Tochter maß,

„Was willst , Kordel ?"
Ein schnelles Rot jagte über das Gesicht des Mäd -,

chens. Fester wickelte sie sich in ihr großes , dunkles
Tuch und ttat ganz nahe zum Bauern hin . „Vater
— ich wollt ' euch noch einmal bitten , geht nit zum
Waldhamer — ich kann 's doch nit — ohne Lieb ' den
Hilmar fein Weib werden —"

Eine heiße , gefährliche Lohe schlug da dem Hein¬
zen ins Gesicht, f.Will mich deuche», ich hätt ' schon
lang gehen solle» — aber ich Hab' nit 'glaubt , daß
eine Freibauerntochter sich zum Herrenliebchen her¬
gibt !" »

„Vater ! Das Wort , das dürst 's nit sagen — der
Junker meint 's ehrlich — und ich hob ' ihn lieb - "

„Bist so dumm oder willst es bloß fein — damit
die Wahrheit nit siehst? Ein Edelmann und eine
Bauerndirn — und wenn sie zehnmalen eine Frei¬
bauerntochter is , die kommen nie 'zamntt Lern ' du

'mich die hochinütige Gesellschaft kennen — jetzt aber,
geh' in deine Kammer , und wo die Lieb ' noch fehlt,

da laß dir von dein ' Stolz helfen , aus den schon all¬
zulang vergessen hast. "

Und ohne »och der Tochter einen weiteren Blick
zu schenken, schritt Wolf Heinzen in den Morgen hin¬
aus , der eben mit einem Dämmerschein den alten
Freihof grüßte

Die Kordel aber sal) dem Bauern nach, bis sich
seine Gestalt im unsicher» Frühlicht verlor . Auch in
ihrem Gesicht stand die Härte.

„Ich laß mich mt zum Hilmar zwingen -auch
vom Vater ntt ! Der Äurd muh nur helfen — der,
Junker Kurd vom Eschen — der so oft geschworen,
die blonde , schöne Kordel zum Weib zu nehmen —"

Und die Kordel lief aus stillem Waldweg chm ent¬
gegen, denn sie wußte sie alle , die Wege , die er ritt
-und wartete fröstelnd und ungeduldig auf dep
vertrauten Huftchlag seines Rosses.

„Kordel , dul " Der schlanke Reiter sah überrascht
aus keck fröhlichen Auge » aus das Mädchen nieder
— „das nenn ' ich frohen Tagbeginn , aber sag' , ist's
ein besonderes , was dich hier warten heißt ?" Er
sprang leicht und geschmeidig aus dem Sattel und
legte schmeichelnd den Arm um des Mädchens Schul¬
tern . „Kordel , Blonde , Feine " - er preßte schnell
die Wange an die goldenen Zöpfe , die ihr schwer
und lang über die Brust fielen.

Aber fast herrisch wehrte sie der Kosung . „Laß
Kurd — mich treibt die Rot zu dir - mußt helfe»
jetzt, und zu dein ' Wort stehen - - der Vater will
mich dem Hilmar Waldhamer versprechen - "

Still war es zwilchen beiden , still — blieb der
Junker . Da hob die Kordel den Blick zu seinem aus
und aus der Tiefe des Herzens stieg eine ahnende
Angst . „Kurd ?"

Der von Eschen spielte verlegen mit den Zügeln
„Ja — Kordel — ist wohl das allerbest ' — eines
freien Bauern Weib zu werden - ist ein rechter
Kerl , der Waldhamer - und einnwl mutz wohl
unser Gkückstraum zu End ' sein — —"

Die Kordel will auftchreien , will chn fragen , ob re
all seine Wort ' von Lieb ' und Treu ' vergessen hat —
aber sie schweigt, der Stolz , den der Vater ihr abg «>
sprachen hat , der ist schon doch in chr.

Der Eschener spürt auch so, wie chr zu Mute ist,
und grad ' chr Schweigen trifft chn — „Füg ' dich,
Kordel , Herrin aus der Eschenburg kann doch n>w
eine werden aus edlem Stand — laß uns Abschied
nehmen von unserer Lieb ' — soll noch uns gehören,
dieser Tag - komm, Kordel !" Er will nach chr
fassen. Betört von ihrer Schönheit , ihrer Nähe.

Aber die Tochter des freien Bauern hat so eiskalt»
Augen jetzt wie am Morgen ihr Vater - „Da
hat der Vater nur ntt e>nmal Unrecht tan mit dem
(chiechen Wort — Herrenliebchen - und hat fc
orannt und weh ' tan ! Aber die Kordel is kein Herren¬
liebchen — und der Junker von Eschen wird sie mm-
mer anrühren - daß es weiht !" Und sie fahl den
Arm , der sie wieder zärlelnd umfangen will mft
hartein . schmerzendem Grift und zwingt chn von ihrer
Schulter.

Da schießt dem Eschener der Edelmannshochmut
ins junge , hübsche Gesicht — „Dummes Bauernpack
— müßt ' jroh sein, wenn inan sich mit euch abgibt
— und eine Freibauerndirn ist immer noch gerade
gut genug zu Junkerslust - 1

Hart kriegt dann der schöne, stolze Gaul heut ' sei-jnes Herrn Unmut zu sparen,der achtlos durch Wäld
! und Feld und Graben jagt - und achtlos über

Feld und Flur geht die Kordel ihren Weg nach
j Hause-

- Und sie ist zwei Monde nach diesem Tag
des Hilmar Waldhamers Weib geworden und hat
tief in ihrer Seele vergraben , was einmal holder
Traum und süßes Glück gewesen ist, und nun van
glührotem Haß umwuchert wird-

Blonde Söhne hat sie dem Mann geschenkt, ein
gesundes , starkes Geschlecht, die wachsen in Jugend¬
lust heran auf altem , freiem Hof-

Die Jahre aber gehen — und mit jedem Jahr
wächst unterirdisch , wühlend , schwelend, ein Dunkle?
und Gefahrvolles aus eines in Fron und Härte ge¬
duckten Volkes - bis hellauslodernd der Bauern¬
aufstand Not und Tod bis in die gefestigten Burgen
der Herren trägt.

Die Bauern des Tales , in dein die Fre 'chöfe der
Heiuzen und Waldhamer stehen , aber haben zu Füh¬
rern die jungen Waldhainersöhne . Und so brennen¬
den Haß trägt nicht einmal der ausgeschundenste
Fronbauer , der armseligste Leibeigene im Herzen,
wie die stolzen Freibauernsöhne — einen Haß . der
die Ernte jahrelanger Saat Ist, die Kordel Waid-
hamer in die Seelen ihrer Kinder gesät hat . Denn
sie hat es nie vergessen, das harte Wort vom dummen
Bauernpack-

Und Verderben und roter Brand fegt durch das
stille Tal . An der Mauer der großen Hofftatt des
Waldhamergewejes , das so hoch über dem Dorf
thront wie ein Herrensitz , steht die Kordel und sicht
hinüber zur Burg derer von Eschen — der rot « Hahn
hockt aus dem Dach des stolzen Edelsitzev und hell
lohen die Flammen in den Frühlingshimmel,

„Meine Stunde - * flüstert da dis Frau mit
den eiskalten blauen Augen - - „meine Stunde

Samstag -, 8. Jänner , 16 Uhr
..Schneewittchen und die 7 Zwerge 1

Samstag , 8. Jänner , 19.30 Uhr
„Prinzessin Grete “ , Operette.

Sonntag , 9. Jänner , 15 Uhr
„Don Juan “, Oper.

Sonntag , 9. Jänner . 19.30 Uhr
„Prinzessin Grete “, Operette.
„Ballettschule Reichsgautheater be¬

ginnt wieder am Montag , 10. Jän¬
ner . Anmeldungen : 18 Uhr-

Achtung , Spielplanänderung!
Dienstag , 11. Jänner : „Kabale und
Liebe “, letzte Vorstellung . Frei¬
tag , 11. Jänner : „Rigoietto “.
SaAistag, 15. Jänner : „Prinzessin
Grete “ . Sonntag , 16. Jänner : „Ri¬
goietto “. 22619

BreinöBI -Biihne
Samstag , 8., u . Sonntag , 9. Jänner,
jeweils 19.30 Uhr , Erstaufführung!
Heiteres Spiel in drei Akten von
F. Streioher.

„Engel in der Hälle “ * 22610

Lichtspieltheater
Kammarlichtspiolc
„Die beiden Schwestern " mit Ida

Wüst , Gisela Uhlen, Marina v. Dit-
mar , Elisabeth Flickenschildt,
Georg Alexander u. a, Eine rei¬
zende Komödie . Beginn : 3. 146 u.
8 Übr . Jugendliche über 14 Jahre
zu gelassen!

Löwen -Lichtspiele
„Maske In Blau “ mit Clara Tabody

und Wolf Aihaeh -Retty . Jagend
verbot ! Beginn : ab 4 Uhr.

Launn -Ltchtspiele i Huf z50„)
„Johann “ mit Theo Eingen , Irene

v. Meyendorf u. a. Eine drollige
Komödie, die den Beschauer ans
der Verblüffung , ans der lieber
raschung and aus dem Eschen
kaum herauskommen läßt . Jugend
verbot ! Beginn : 3 146 u 8 Uhr

Wohnungstausch
Wohnungstausch Luxemburg — Inns¬

bruck . Wegen dienst ! . Versetzung
wird moderne Zweizimmerwoh¬
nung mit Zentralheizung und Bad
in Villenviertel der Stadt Luxem¬
burg (Miete 35 UM) gegen Woh¬
nung in Innsbruck oder Umge¬
bung zu tauschen gesucht . Ange¬
bote erbeten unter 10610. la

Mietgesuche
Suche Wohnung oder ein möU . Zim

mer , evtl , mit Kochgelegenheit,
mögl. in der Villengegend,
sohriften unter 10535.

Zu

iVIbbl. Wohnung oder 2 oder 3 möbl.
Zimmer mit Küchenbenfltzung auf
sofort oder später von leitendem
Angestellten , ruhige Familie , ge-

, sucht Zuschr unter 10292- 9
2 od. 3 Räume' für dentis tische Pra¬

xis in Pradi zu mieten gesucht.
Zuschr . erbeten unter 10622. 2

Zimmermietgesuche
Schön möblierte , heizbare Zimmer

f. Keichsarbeitsdienstführerinnen
gesucht . Die Bezirksführerin:
Antriticr . Fths . Stift Wilten.224534

Für sofort suchen wir eine tüch¬
tige . verläßliche und unbedingt
ehrliche Wäscherin . Maschinell
eingerichteter Betrieb . Angebote
mit, Zeugnisabschriften und Licht¬
bild erbeten an Hotel „Ehrenhach-
böho“. Kilabühel , Hahnenkamm.

20708-5
Suche für sofort oder etwas spater

tüchtige Hauskasslerin und Zim¬
mermädchen . Zuschriften erb . an
Gasthof „Post “, Ünterscbondorf
am Ammersee . - 22713-5

Selbständiger , tüchtiger Bäcker¬
gehilfe für Dampfhäckerei für
auswärts sofort gesucht (Dauer¬
posten). Zuschr . uÄter 8 22731. 5

Stenotypistin für wichtigen kleinen
Spezialbetrieb in Stadt Ober-
schwabens für Eintritt Jänner
gesucht .. Genehmigung d. Arbeits¬
amtes wird von uns erledigt . Zu¬
schriften erb. uat . 8 22734. 5

Tüchtige Allein -Kellnerin wird auf
genommen. Gesth. „Mitteuwald " .
Speekbacberstr . 32, Innsbruck , Te¬
lephon 3781. 10577-5

Dame sucht sofort ein schönes Zim¬
mer , gut, heizbar und womöglich
mit Badbenützung , In guter Lage.
Zuschriften untqr 10604._ 4

Zwei berufstätige Mädel suchen lu
Innsbruck ein nettes , heizbares
Zweibettzimmer . Zuschriften un¬
ter 10611. 4

Berufstätiger Herr sucht Zlmmsr,
leer oder möbliert , auch außer¬
halb . Zusichr. unter 10632. 4

• - 'Offene 'Stellen
Hausgehilfin mit Kochkenntnissen

für Haushalt im Mittelgebirge so¬
fort gesucht . Zuschriften unter
20532. 5

Filmbühne Solbad Hall
„Peterle “ mit Joe Stöckel . Beginn:

3.80, 5 n. 8.15 Uhr Jugendverbot!
Ab Dienstag bis Freitag täglich
2.30 Chr Märchen Vorstellung . Kar¬
tenvorverkauf am Montag von 10
bis 12 Uhr. 22639

.NSDAP.
Oie Deutsche Arbeitsfront

Volksbildungsstätte Innsbruck.
Dienstag , 11. Jänner , Claudiasaal

19.30 Uhr: Curt Pabst : „Schöne
Wolt im Farblichtbild .“ Eine
Auswahl der schönsten Farblicht¬
bilder . Karten in der KdF .-Kal¬
ten Verkaufsstelle . Museumstr . 21

Ärztliche Ankündigungen
Aerztllcher Sonntagsdienst für

9. Jänner (vom 8. Jänner . 12 Uhr
mittags , bis 10. Jänenr , 8 Uhr
früh ): Dr. Feuerstein , Kais .-Fr 2.
Josef -Str . 8, Tel. 54 55: Dr. Mader
Ordination : Leopoldstr . 20. Tel
34 41: Wohnung : Glasmalcreistr . 8,
Tel . 34 41. 22655

Guter Gasthol Im Zillertal sucht
ab sofort eine tüchtige Köchin
oder Küchenhilfe , ganzjährig oder
auch nur für Saison . Sofortige
Angebote erbeten an Zell am ZU
ier Postfach Nr 8 224235

Buchhalter ( in), bzw . Baukaufmann,
selbständig in moderner Buch¬
haltung und kaufmännischer Be
triebsfiibrung , für größeren Bau¬
betrieb gesucht . Bauunternehmung
Ing . Franz Bittner , Salzburg,
Bergheimerstraße 9, Ruf 4588.22479-5

Erfahrener , bilanzsicherer Buchhai.
tor , womöglich mit Führerschein
für Gastwirtschaft und Handel
baldigst gesucht . Augebote an
Gasthaus „Traube “, Schattwald.
Aoßerferu . 227395

iüihtig « Verkäuferin , tüchtige Pak
kerln In der Schuhbranche für so
fort oder später gesucht . Zuschr
unter 105.32 5

Selbständige , gewissenhafte Ver¬
käuferin für Konfektion u. Mode

1 waren für Innsbruck sofort ges
Nur selbständige Kräfte wollen
sich melden . Zuschriften untei
20533. 6

Tüchtiges Zimmermädchen für ein
größeres Hotel ioi Oberinntal ge¬
sucht . Zeugnisabschriften und
Lichtbild erbeten . Zuschriften un¬
ter S 22750. * 5

Serviererin , auch Anfängerin , sucht
per sofort Hotel „Post “ in Imst.
Zeugnisabschrift und Lichtbild er
beten . 22749-5

Vorarlberger Industriewerk sucht zu
baldigem Eintritt zur Stellvertre¬
tung des Personalleiters tüchtige
Kontoristin , die kaufmännisch ge¬
schult ist . sowie Sekretärin -Steno¬
typistin für die Betriebsführer¬
kauzlei . Angebote mit Lichtbild
sind zu richten an Josef Hubers
Erben . Oötzis (Vorarlberg ). 227275

Alpenhotel sucht für die Wintereai
son oder ganzjährig gute Allein-
köchln . Eintritt könnte sofort
spätestens bis Mitte Jänner erfol
gen . Zuschriften unter S 22738. 5

Zuverlässiger Portier gesucht . Vor
zustellen unter Vorlage der Pa¬
piere bei der Direktion NS.-Gau-
verlag und Druckerei Tirol -Vor¬
arlberg , Ges. m. b. H„ Erlerstr.
Nr . 5-7. 22687-5

Gasthof im *Unterinntal sucht Kell¬
nerin (kann auch Anfangskellnerin
sein ), die im Sommer auch für die
Saison geeignet ist . Zuschriften
unter S 22741. 5

Geschäftliche Verkäufe
j Bezugscheins und Kleider

karten , soweit diese nicht unter
die Verkaufssperre fallen , sind
gute Einkaufsmöglichkeiten in
Textilwaren wie Leibwäsche , Be
rufskleidung usw. geboten . Schik.
ken Sie Ihre Bezugsscheine und
Kleiderkarten an -die Fima Textil
Manufaktur Haagen , Wilhelm
Schöpflin. Haagen . Baden , Ver
sand fremder und eigener Erzeug
nisse 29440 7t

Für Industrie ! Zur Reinigung , Ent
l-ostung u. Wiederinstandsetzung
Ihres Maschinenparks . Maschinen
und Metallpstz und Eisen nutz mt>
ftn«f«cluit7 „Anihnasador “ A Wun
derlich , Chem . Fabrik , Stuttgart
Münster . 22493-71,

kaufgesuche
Guterhaltener Küchenherd mit 3 od.

4 Ringen , Wassersohiff und Back¬
rohr sofort zu kaufen gesucht.
Angebote unter Sccfeld . Post¬
fach .08 104978

Unterricht
Deutsches Rotes Kreuz , Kreisstelle
Innebruck.

Fortsetzung des am 1>. November
1943 begonnenen Grundschulungs-
kurzes . Wiederaufnahme der Kure
tätigkeit am Dienstag , 11. Jänner,
20 Uhr , im Vortragssaal . Wilhelm
Greil -Straßo 23. Stöcklgebände.

22605 11
Die Schule Finy Pointner beginnt

mit ihren Kursen am Montag, den
10. Jänner , in der Bürgerstraße
Nr. 10  22582 -11

Sprschtechnik , Phonetik , erteilt
staati . gepr . Rezitatorin u . lang¬
jährige frühere Bühnenkünstlerin
an alle diejenigen , die im öffentli¬
chen Leben stehen und klar und ver¬
ständlich sprechen lernen wollen.
Gleichfalls Unterricht in Vortrags¬
kunst usw. Vorzügliche Referen¬
zen liegen auf . Anmeldungen
(außer Samstag ) abends von 6 bis
7 Uhr oder schriftlich . Franziska
Koch. Sonncnbnrgstr . lO'S. 22653 11

Rechts - und Maturasch - Dr Steg
milller . Innsbruck , Bürgerstr 21
Part . Privater Unterricht zu al
ten jur . und rer -pol. Prüfungen
(Kursbeglnn : Mal und November 1
sowie zur Matura für Ober- und
Wirtschaftssehule (Kursbeglnn
April und Oktober ). Auch Fern
unterricht 23068 11

Bilanzbuchhaiter -Prüfung . Bewähr
ter Fernunterricht . Freie Aus
kauft - Dr. «Taenickc, Rostock
125G. 28360 11

Werteanzeigen
Stottern . Auskunft über Beiseiti
fuug von ehemaligem Stottererosteuios Beseitigung der Spreeb
äugst durch natürliche Methode
Systematischer Neuaufbau der
Sprache . 40!übr Praxis Institut
Warnecke . Berlin Halensee . Knr
nirstendamm 03 2913*

Ohne Beitrag krankenverelchert « a
ren unsere gesund gebliebenen Mit
glleder In den letzten 11 Jahren
je 4H Monate durch Beitrags
rückgewähr Im Schadensfalls
dagegen hohe Leistungen z B bis
RM 15.— täglich Im Krankenhaus
außerdem Barzuschnß HM5.- pro
Tag nach Tarif Z Verlangen Sie
unverbindlich Prospekt oder münd
liehe Aufklärung Vereinlote
Krankenversicherungs -A .-G.. Inns
bruck . Maria -Thereslen -Str . 57.

22068
Guter Rat zur Händereiuiguug!

ATA Ist nicht nur der bewährte
Reinigungsbelfer In Küche ood
Haus , ATA eignet sich auch sehr
gut zum Reinigen schmutzige,
Hände . Man nimmt es — allein
oder mit etwas Seife — nach dem
Schuhputzern Kohlentragen , Kar
tofTeWhälen . Gemüsesäuhern usw
An jeden Spülstein gehört ein,
Fla «,-he ATA. ATA ist ein Er
zeugnis der weitbekannten Persil
Werke , 21854

,Was bäckt Erika ?“ Döhler -Spar-
rezopt Nr . 6: Haferüocken -Keks . . .
80 g Margarine zergehen lassen,
6 Eßlöffel entrahmt « Frischmilch
zugeben, ' dann 90 g Zucker und
150 g Mehl, das mit ts Btl . „Döh-
ler -Backfein “ — mehr zu nehmen,
wäre Verschwendung — vermischt
ist . beifügen , zum Schluß 150 g
Haferüocken , 14 Fläschchen „Döh-
lei- Butteraroma “ oder % Fläsch¬
chen „Döhler -Zitronenaroma “. Die
Masse gut dnrehkneten . wenn sie
Zu weich ist , etwas Mehl darun-
tennischen , dann dünn auswalken.
Mit kleinem Weinglas Plätzchen
ausstechen und dies« bei Mittel-
bitze goldgelb backen . Weitere
Döhler -Sparrezepte folgen . Aus¬
schneiden — aufheben ! 28488

Gro3deutsche . Feuerbestattung er¬
teilt Auskünfte und nimmt Bei¬
tritte entgegen durch die Zahl¬
stelle in Innsbruck , Pradler Str-
Nr 361 . Fernruf 76296.

Warum immer gleich „Arzneimit-
tel“ 1 Gegen kleinere Alltagä-
beschwerden helfen oft bekannt«
Hausmittel , wie sic auch der Arzt
empfiehlt. Nutze also iu solchen
Fällen deren Heilkraft ! Cm so
sicherer werden dann dir und al¬
len bei ernstlichen Leiden die vom
Arzt verordnet -en Arzneimittel lu
jedem Falle zur Verfügung ste
heu. Hat dir aber der Arzt ein
Medikament — etwa eines unserer
bewährten Präparate ! — für be¬
stimmte Zelt verordnet , so nützt
es dir gar nichts , wenn du es
trotzdem länger gebrauchst ! Im
Gegenteil , das könnte vielleicht
nachteilig sein ! Hast du noch Be¬
schwerden . so kann nur der Arzt
entscheiden , ob die Arznei weiter¬
hin am Platze ist . Wertvolle Heil¬
mittel werden so zu deinem und
aller Nutzen gespart , Chemisch-
pharmazeutische Fabrik Adolf
Klinge . Berlin . 22057-

legen die schmerzhaften , lästigen
Hämorrhoiden „Bonomedio“
Tropfen zum Einnehmen ! Sie ha
beu schon vielen schnell und
gründlich geholfen . Erhältlich in
Apotheken . 23751

Wir bieten : Krankheitekosten -Ver-
Sicherung (Arzt -, Arznei -, Opera
tionskosteu u. Krankenhauskosten
1.. 2. od. 3- Kl„ Zahnbehandlung.
Zahnersatz , Geburtshilfe . Sterbe¬
geld). Krankenhaustageaeld -Ver-
tlcherung (bei Krankenhausauf¬
enthalt tägl . Entschädigung zur
freien Verwendung ). Kranken-
tageneld -Versicherung für freie
Berufe (bei Erwerbsunfähigkeit
täglich Entschädigung zur freien!
Verwendung ). Verdien,tausfall-
vertlcherunq für Arbeiter und An
gestellte . Machen Sie Gebrauch
von unserem Angebot ! Rund
750 000 Versicherte schenken un«
ihr Vertrauen . t»«u*«rhe Kranken-
Versicherung,- Akt .-Ge, ., Landes¬
direktion Bayern u. Württemberg.
München 15. Schwanthalcrstr . 99
Fernruf : 59316 u. 59317. 2(1794

Nacht, unb Sonntagsdienst

(g ) ~ der flpotdeken
Rreuer lliaudiastratze , Saexinger
Anichstratze , _ »„ ■

SEIT JAHRZEHNTEN

tyRKi £\\^

DARMOl-WERK
Dri.&L$(HMID<IALL
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Wohnungstausch
Tausche fl. 3BoD<
ltiiita ln Sälnä
iSimmer u . ,
'Men eienfo)
ßniliwruck. Zuschr
:;nlcr 102S6.

Tausche meine Man,
lardemvohnung : ln
Küche. 2 fl. Zim.
mer mit Zubehör , i
Hölling/JnnSbruck.

eh, Umgebung . Zu-

gleiche außerhalb
Innsbrucks zu tau.
Ichen gesucht
egal , doch Bai_
Autoverbinduiig et-
wünscht. Zuschr. n
10573.
Tausche meine
Nmmerwohnung
Innsbruck gegen
ähnliche im Uister-
inntal . Zusö
unter 10011. '

Mietgesuche
Unmut» Wovnun
gen in allen Grüße,I
(von zwei Zimmern
auiw ) ln Jnnsbr
oder nächster Um ge
üung werden vom
Oderlinonzvräsiden
ten Innsbruck iü
Reichsiinanzdeuml,
gesucht Lßündi od
schrittl Anged lind
an den Oberftnonz
Präsiden !«» Inns
druck. Llegenlchafts
ableilung . in Inns¬
bruck Tschurlschen
Ibalerilraße
richten 3,

Zimmerver¬
mietungen

Vermiete an so
Dauermicter hei

unter 10816.
An ältere , allein¬
stehende Frau
kleines, niöblre .
Zimmer mit Koch¬
gelegenheit zi
mieten . Zuschr
lÜS46.

Zimmer gesucht
Seriöser , älterer
Herr sucht dringen!
neu elngerichtete-
Zmuner mit Heiz,
gelegenbeit, Zuschr
unter 10363. 4

Zu mieten gesucht
großes , möbliertes
Zimmer , auch in d.
Untgebung d. Stadt.
Zuschr. u. 10838.

unter 10430.

sosort v. sehr rein¬
lichem Herrn ge¬
sucht. Wäsche vor¬
handen . Zuschr. u.
10474. 4
Lerrrs Zimmer von
älterem Dauermie-
ter aus sofort oder
Iväter zu mieten ge.
sucht. Zuschr. erbet
unter 10413. 4
Junge , uUeutuey.,
Frau sucht schönes
möbliertes Zimmer
womöglich mit seva-
rateui Eingang.
Stadtmitte . Zusa,r.
unt -r 10378. 4

Berufstätig . Herr
sucht nettes , heiz,
bares , unmöbliertes
Zimmer . Zuschr. u.
10380 4
BeruIStäriger Herr
sucht nettes , heiz¬
bares Zimmer . Zu-
schritt u. 10282. 4

Junges Lveoaar
sucht av iolort oder
ad 1. Februar ein
uiödlterles Zwei,
beltzimmer , womög.
Itch m Kochgelegen
beit in Halling od
Innsbrucker Umge
bung Zuschi, unlei
10217 _ 4
Leeres oder möd,
Uertes Zimmer mit
Kochgelegenb. drln>
gendsl gesucht.
Innsbruck od. Hall.
Zuschr I, >0422 4
Suche möbl. Zwei¬
bettzimmer m. Koch,
gelegenheit , eigene
Wäsche vorhanden.
Zuschr. erbet , uni.
10637. 4

HandelsschMerl » ,
sehr still u. ordent-
lich. suchl Zimmer
ab 17. 1. zu miel.
Zuschr.: S 10871. 4
Aeitere Beamtin
sucht dringend lee¬
res . heizbares Zim.
mer in Kliniknähe.
Zuschritt . : 10872. 4
Gut möbl. Zimmer,
heizbar , edtl. mil
Küchenbenützung. v.
berufstätig , junger
Lame foß zu mie¬
sen gesucht. Zuschr.
unter 1080k». 4
Leeres Zimmer für
Gefolaschaftsmtt-
rllieder gesucht.
Tischlerei Reicher,
Pradler Strotze 69.

10848.4
Kleines Einbettzim¬
mer vorübergebend
in Lall oder Inns¬
bruck gesucht. OM
Tausch, Gasthof
»Stern, . Solb Hall.

10888-4
Nette Beaniti»
sucht Ireuudliches.
möbliertes , beizb.
Einbettzimmer bei
lieben Leuten . Zu¬
schrift. U. 10639. 4

1 Berufstätig . Fräu.
lein sucht drinaend

! möbliert . Zimmer.
- Zuschrift. : 10630. 4
. Bcruisiattg Frau
- teilt sucht möblier-
. teS Zimmer . Zuschr

int er 10492. 4

‘ Fui Geichuilsvaue
doll in Sold onli

[ ivird lüchltgeS Edden. d. kochen fnni-
, und alle HanSardei
l verrichtet, ge! Nui

wiche, die ebrl und
f nerlätzl sind u au-

. Zanervosten reklet
, ' teren . wollen sich
. melden Zuschriften
1 unter S 20841 8
1 -ienvansiruu inchi
, ein tüchl.. ländere?
. Müschen zwüchei

30 und 40 I . dae
pertefi lochen tarn-

I n etwas NShtenni
1 nltte besitz! Zusch,

unter p  201 «8 -

1 Gesucht werden zum
sosortigen Eintritt
Seriöse , selbständiai
Zablkellnerin , Ser-

' riersräuleins u. äl¬
teres , eriabrenes
limmermädchen so,
wie Buienlräulein
'Schanktallierin ) .

' stilchrikten m. Lichl
hitb sind zu richten
an das Hotel Post
Lundeck. Tirol.

1nun fl

Für Gastbaus laus,
iväris ) werd ganz.
iäürig Kellnerin u
Stubenmädchen ge-
'ncht. Zuschr. unter

I * 10239 5
Suche nettes Mieiu-
uiädchkn für kleine

' Hütte Ankruaen an
Frau A. Bild . Soll,
rain . 10496.8
Für Phoioatelier L
Kummer Bedienerin

- gesucht. Täglich 2
' Stunden . Zeit nach
- Vereinborg . Mül-

terstrntze 6. 16475.5
Tüchtige, verlässt

1 Wirtschafterin wird
1 zu einem allein-

stebenden Herrn für
sofort gesucht. Zu.
'christ . u . 10426. 5
Suche tiichttge Sri-
lenriii nach answ
Zuschr. u . 10308 8

Tüchtiger , ehrlicher
AlletnSauSdtenec
der mtt allen bor-

. kommenden Slrbei.
ke» vertraut ist, ab
sofort gesucht. Ho¬
tel „Tiroler Hof".
Reutte . 22476-5
Eine brave , ehrliche
Hausgehilfin ivird
i. Geschäflshaushalt
gesucht Zuschriften
unter 10513. 5
Geschäitc-dotk hald-
ob. ganztägig drin-
rend gesucht. Auto-
Linier , Innsbruck,
Lnonoldstr. 4. Ruf
3477. 10300-8

Zu zwei älleren
Leuten wird eine
gefetzte Person für
Küche u . H.-.u-Shalt
gesucht. Lechle,
'-iiranraben oder
Tschurtschenthaler-
stratze 2/1 .. Sangen

10376-8 1
rsittschasteri ». tüch.
4ig und verlätzlich f
< edtl. Frau mit grö¬
ßerem Kind ) für
BrivatbauSbalt ge- .
sticht. Znfchr. unt . ;
10146. 5 i

-.üchttge Stenot » ,
otstin für Rechts-
anwaltSkanzlei tn
Kitzbühel gesucht.
Zuschr. an Tr . Hane
Widmoser, Rechts¬
anwalt t . Kttzbübei i

10827-' !

Fnlelltgente HilfS- \
arbcttertn zu baldi - ,
gem Eintritt ge- -
sucht. Wattesabril . ,
Mublau , Kirchgasse
Nr 1. 10488-8 -
Gesucht wird zu so- -
lortiaem Eintritt 0. ,
l . Februar tüchtige -
Bürokraft m. Buch- -
baltungSkennttiis.
ken. Wolkerei -Ge- 1
nossenschaft Solbad -
Hall , Saldatorqasie -
Nr . 6. 10483-8 1
Suche für Gastbot ;
auswärts Anfangs - i
kellnerin , sofort od. 1
1 Februar . Zuschr .
unter S 10488 t
Für einfachen Land . !
bansbalt wird kin. ,
verliebend ., saube¬
res . verlätzl. Mäd . /
chen (edtl . auch !
Wirtschafterin ) ge. >
lucht. Zuschr. an >
Di . Lührmann , ■
Teller . Ettibaital :

10268-8 I
Verläßliche rein » i
tzüroaukräumerin 1 1
oi» Friidstunden ge i
'Ucht Schrittl Be 1
Werbung an Postlack i
ist: 80 Innsbruck i

2936S-, :
Itntränmfrtn für die 1
AnttSränme beim 1
Landrat (Innsbruck 1
'«flmffraße 2, Zim f
mer Nr 60. wird '
'ür sofort gesucht ;00804 - ■.
Suche Wäscherin
inmal monatlich,

und Putzerin alle
14 Tags . Zuschr. »
10860. 5

Ein Bäckerlehrling
wird gesucht. Bös.
lerei Lgmpert , jlre
bachgasse 13.

10390-8

Tücht. Hausgehil.
sin gesucht für Pri
vatbaushatt . Zu-
schrist. : 10479. (

HausgehilfinGe»
schästshaushalt zu
äUeren Leuten ge¬
sucht. Zuschr. unter
,0816 . 8

Zum baldigen Ein.
tritt wird von Bau-
tirma in Innsbruck
jüngere , tosibliche
llanzleikrafl niit
Stenographie - und
Mafchinschreibkennl-
nijsen gesucht. Zu-
schrist. u. 10595. 5
Bedleneriw gesucht
'ür RechlSanivatts-
kammer. Innsbruck.
Müllerstraße 21/1.

10548-8
Nach Imst wird für
PiivathauShail ein
braves Alädchcn ge¬
sucht. rin,' ragen an
Frau Obkircher,
Fm » 316. 10421-5
Suche dringend
einen slrostfahrrr
für Holzgaswagen.
Lohn nach lleber-
einkommen. Säge¬
werk Sporer , Rum.

19600-5
Für eins. Haushalt
(auswärts ) wird
kinderlieb ., reini.
und berläßl . Mäd¬
chen gesucht. Zu¬
schrift. an Dr . Stie-
Ver b. Anton Gam-
bioler , Eichhos. Rat.
ters . 22726-5
Wirtschafterin zu
berufstätiger Frau
mtt Kind für 1. Fe¬
bruar gef. Zuschr.
miter 21429/22748
an die Geschäfts¬
stelle Kufstein der
„Innsbr . Nachr." 5
Jüngere , tüchtige
'idlnrritt wird für
Kufstein in gutge¬
hendes Gasthaus
sofort ges. Zuschr.
unter 21412/22748
an die Geschäfts¬
stelle Kufstein der
.AnnSbr . Nachr.". 5
Fleißiges Stuben,
u . HauSmädel wer¬
den ab sofort auf-
aenommen . Rainer,
bol . IalS 22718.8
Hansgehilsin wird
ausgenommen . Bor.
zustellen Fa . Haiek.
vornialS Bisstnaer,
Teils . 10638-8
Ebrliche Hausgehil¬
fin für bald gesucht
Zuschr. u 10626. 8
Ein Stubenmäd,
cken zu sofortigem
Eintritt gesucht.
Gastb . zum „Burg¬
riesen ", JnnSbnick.

10662-8
Gesucht wird eine
Frau , welche Fri-
fenrwäsche wäscht.
Näheres Frisier,
falon Leeb-Baver.
Triumbhfpforte.
Salurner Sir 20.

100«8,8

5iel !engeiucke

Tümuge 1. Köchin
lowie tüchtige, ge¬
setzte Zahllellnerin
suchen Stelle . Zu-
ichrist. u. 10499. 6
Erfahrene , tüchlige
Wirtschafterin , auch
in Landwirlfchast
bewandert , sucht
Posten in mtttler.
Betrieb . Zuschr. u.
10408. 6
2 Speiscmrageri ».
nen suchen Minier-
latsonslelle . Zuschr
unter S 10335. 6
Uebernebme als
Heimarbeit Bei.
schreibungen im
ölllckstand gebliebe¬
ner Geschäsksbücher.
Abschlüsse. Bilan-
zen und Ausfül¬
lungen der Steuer,
lormuiare für alle
Betrieb «, eventuell
Steuerberater . Post,
lach 16. Solbad
Hall . 22607-6
Acilerer Hans.
meifter sucht Stelle
in der Umgebung
Innsbrucks . Zuschr.
mtter Nr . 130,
vauptpostlagernd
Innsbruck , 10500-6
Koch, mit guten
Zeugnissen, sucht
Jahres , oder Sat-
sonvosten. Zuschr.
unter S 19885. 6

Ehrliche, verlätz.
llche Wirtschafterin
sucht in kleinem
Haushatt Stelle.
Zuschrift. : 19553. 6
Krasttatzrrr , tllckai,
und verläßlich . Füh-
rerschein kür alle
Klasi., sucht Posten
Zuschriften mit Ge-
baltSangabe erdeten
unter 10575. 6

Fräulein vom Fach,
ehrlich und fleißig,
lucht Stelle als An-
fangSkellnerin . Zu¬
schrift. u . 10882 6
Anständiges , sletßt.
aeS Mädchen sucht
aus sofort od. spä¬
ter Stelle als An-
fangSkellnerin . Zu-
fchrift. : S 22728 fl

leichtere Stelle aus¬
wärts . Bau . und
Holzbranche bevor,
zngt . Zuschr. unter
10829. 6

Koch, langjährige
Praxis , mit heuti.
ger Küche vertraut,
sucht Winlersaison.
Zuschr. : S 22733. 6
Suche Stelle als
Kellnerin in Gassi
Haus oder Cafä.
Zuschr. : S 10898. 6
Rentner sucht sosort
Beschästiguiig, auch
stundenweise . Zu¬
schrift. u. 10597. 6
Jniellig ., junges
Mädel (Handels-
schulbildiing, mittl.
Meile) sucht Stelle
als Sekretärin , auch
auf Gut , oder ähn¬
liches ab 1. April.
Zuschriften unter
21413/22748 an die
Geschäftsstelle Kuf¬
stein der „Jnnsbr.
-o- chr.«. 0
Tüchtige Friseurin
fucht Stelle in
Innsbruck für so¬
fort . Zuschr. unter
22644. 6
Acltcre Kinderpsle-
gerin , ganz rein u.
verlätzlich, sucht
Stelle zu Allein-
lind , auswärts , in
Geschäftzhaushalt.
Zuschr. u . 10654. 6
Perfekte Weitzuäbe-
rin , geübte Slop-
verin , sucht Stör-
arbeil , geht auch
auswärts . Zuschr.
unter 19657. 6
Revräsentable Kcll-
ncriu , 38 Jabre.
sucht Stelle in gut.
Cafö außer Inns¬
bruck. Gefl . Zuschr
unter 10659. 6
Verläßliche Mtt-
lchafterln gesetzten
Alters sucht Stelle
in frauenl . H« is-
balt . llnterinnial
bevorzugt . Zuschr. u
10683. 6
iahlkelluerin , tüch.

tifl, mit guten Um-
aangsformen . sucht
Stelle ab 15. 1. 44
Zuschr. : S 10644 6

Verhaute (priv.)

Zu verkaufen 1
breiter Kasten mit
2 Schiebetüren,
25 JC,  1 NachlkasU.
5 ,4s. 1 Stehpult,
IS X 1 Sosattsch.
5 M.  Egerdachftr.
?!r . 11, Lodronischer
Hol. 10558-7«
Ottomane , gut er¬
halten . um 80 Jl  zu
verkaufen . Bontni.
Helliggetssttr . 13/1.

19539-7a
Diwan und sechs
Stühle zu verkau¬
fen. Zusammen 150
Mark. Pegger , Sol¬
bad Hall , Salzbur¬
ger Straße 1.

22725.7a
Kleiner Herd samt
Röhren ist um 40 A
zu verkaufen . Zu¬
schrift. u . 10671. 7a

Verhaute (gex(h.)
Haue , und Küchen-
«träte , Porzellan.
Glasware ». Kera.
mik am Eladtturm,
Laubett 23

22442.7b
Gummi , und Sig-
nierstemprl , Email . ,
Harzit -, GlaS, und
Blechschilder tieserl
Post -Order -HauS R
Krombbolz , Wien.
VN,62 , Westbahn-
straßs 2. 29299.7b
Matratzen geg F>
Bezugschein ftcieri
Matratzen,Erezlal.
werkstätte Henlfchei
tun Jnnrain 86

27141-71
Nuio-Nedeiwaich,
ans Politur zu ver-
kaulen . O iRathe
Hefllagelststratze 3.

?aai n.71

Herren, u. Damen,
«egenmäuiel . Dvorl
dlusen und Jacken
Klnderumbänae sie
'er ! kurzfristig an
Private geg Bezua
fchein oder gülliae
Iftlnkle daS Fachge
fchäft tür gute Re
tenschntzbekleidung
.Rekord". Prag , M
ststnamannvi Nr . 1

22429-7»-

Kreiselpumpen , mit
und ohne Motor , z»
Verkaufen oder z»
vermieten . Komvres.
soren, Winden.
Puinpsnzubehör zu
verkant. Ingenieur,
büro Paal Gärtner
& Sohn . München
25. Irschenbaufer-
stratze 6. 22711>7b

Achtung! Feueran¬
zünder . Marke
„Bärlo ", l >/, .tzg.
Probeväckchen 2.50
Mark . Post franko
Nachnahme. Ber-
fandaefstäkt I.
SchSMer. Bszau,
"tororlbg . 2273fl-7b
Haus , und SUcheu-
geräte , Porzellan.
'UlaSwaren . Kera-
mik am Stadtturm.
LaoösnL3.

22188-7V

Ka ufijesuchc I

laute Bergröße.
rungSavvaral Ell-
tuschiften: Otto De.
lago . Innsbruck,
Stiftgasie 15/2.

10419.8

Bemalter , alter
Kasten zu kauten
gesucht. Zuschriften
unter 19418. 8

Alte Holztigaren zu
kaufen gesucht. Zu>
schrisk. u . 10414. S
Zu taufen oder zu
leihen gesucht dar
Buch „Die deutsche
Mutter u . ihr erstes
Kind" von Frau
Dr . Haarer . Zuschr.
unter 10447. 8
Wintermantel fof
zu lausen gesucht.
Zuschrift. : 10429. 8
Biolinkasten z. kau¬
fen gesucht. Zuschr.
unter 10428: 8
Suche guterhallonen
Kindersiegewagen,
womöglich Gummi,
bercifung und Fe¬
derung . Lugar,
Innsbruck , Sebast .-
Scheel-Stratze 31.

19434-8
Suche größere ver-
spcrrbare Kiste,
Truhe oder Koffer
zu laufen . .Zuschr.
unter 10529. 8
Fardholzschiiitte u.
mod, Holzschnitte,
kaufe einige schöne
Stücke. Friedrich,
Hauvtpost -Schließ-
kach 69. 10530-8
Suche kl., verschließ¬
baren Schreibtisch
oder Kommode. Zu¬
schrift. u. 10507. 8
Radio wird zu lau¬
fen gesucht. Zuschr.
unter 10512. 8
Eleltr . Heizofen od
Gitter , 220 Volt , z.
kauf, gesucht Schuh.
Wilh .-Greil -Str.
Nr . 23/1. 10486-8
Gulerhalten . Zim¬
merofen zu kaufen
gesucht. Platter,
Wiltenberg 14.

10487-8
Schi zu kaufen ge¬
sucht. Zuschr. unt.
19464. 8
Zu kaufen gesucht
»Inder -5korbwa,en.
Zuschr. u . 10399. 8
Anlaut von Moden
'Berlasienlchaklent
Ottomanen . Herren
kleidern. Schuhen
Nähmaschinen usw
n Berwanger . Bla
outtbogen 13. ge
aenüd Bürgerbräu
9„f 7A,R1 28071 -r

Pianino zu kaufen
oder mieten gesucht.
Zuschr. an fl ;. Zirl
Nr . S06. 22727-8
Elektroofen , 220 B .
sosort zu kaufen ge¬
sucht. Zuschr. uiUer
19663. 8
Transportrodel
ivird gekauft. Zu-
Ichrtst. u. 10669. 8
Suche gitterdalten.
Herren,Ainterman.
tel z. kaufen. Mittl.
Grütze. Zuschr erdet,
unter 10838. 3
Suche sofort email.
EisenberdI f. Küche,
möglichst m. Rechts¬
anschluß. Zuschr. er¬
beten an Schaffen-
ratb . Steinbruch-
straße 3. 1964.1-8

Moderne Wohnzlm.
mermöbel, woniögl.
komplett, vor allem
mit Kredenz, ferner
Nähmaschine, gut
erballene , Teppiche
und Linoleum zu
laufen gesucht. Näh.
Mitteilungen erb.
unter 19457. 8
Eine Badewanne z.
kaufen gesuchk. Zu¬
schrift. u. 19631. 8
Gulerballener Kin-
dcrlicgewagen sof.
zu kaufen gesucht.
Zuschrift. M Frau
Metzler, Prutz 36. ,

22835-8
Radi » u. Klavier z.
kaufen gesucht. Zu¬
schrift. u. 19672. 8
KUchenkredeu» ein
Aäschekaften, ein
Stehkasten . ein Di¬
wan werden sofort
zu kaufen gesucht.
Zuschriften unter
21418 '22744 an die
Geschäftsstelle Kuf,
stein der „Jnnsbr.
Nachrichten". 8

Guterhait . Kinder-
lirgewagen wird so.
so« zu kaufen ge.
sucht, Zuschr. unter
21417/22742 an die
(tzeschästSstelle Auf-
stetn der „JnnSbr.
Rachrichlsn". 8
Gmerhalt . Lampen,
schirm zu kaufen
gesucht. ZuschAftci,
unter 22721 an die
Anzeigenstelle Mo¬
ser. Solbad Hall.

22721.8
Waschzuber und
transportabler Ka¬
chelofen gesucht. An¬
gebote mtt Preis
an Hofer . FulpmeS
Nr . 5. 10697-8
PetMauirl zu kau¬
fen gesucht. Zuschr.
unter 19606. 8
Brautkleid wird »u
lausen ges. Zuschr.
unter 10605 8
Suche gutervaiten
Kinderwagen zu
taufen . Zuschriften
'»‘er S 23724. 8
Ltwan oder Schtat-
lofa zu kauten oder
leiben gesucht ( für
Mühlau ) . Zuschr
unter H 22628 °
Ein kleinerer Efteu
herb mit Waller

ff zu kaufen ge¬
facht. Zuschrift, u.
19888. 8

Radio . auch BoltS-
empfänger . wird so¬
fort zu kaufen ge¬
sucht. Zuschrift, an
die Geschästsskelle
Reutte der „Inns¬
brucker Nachrichten"
unter 22496.

-ochreivmaschme zu
laufen gesucht. Jos
Egger , Blberwier
Nr . 22. S 10884-8
riauie Herrenanzug
für schlonte Figur,
Größe 1.75 m. Zu
f(Stift , u 10880. (
Guter Vogeltäiig
evtt. mit Vogel
besserer Radio , elel-
trischer Koffergram¬
mophon m. Platten
und sauberer , ver¬
schließbarer Holz-
kosser zu kaufen ge¬
sucht. Zuschr. an die
Anzeigenstelle Mo¬
ser, Solbad Hall.

22714-8
Schidluse, Größe 1,
zu kaufen gesucht.
Zuschr. u. 10893. 8
LUo,« sosorl Photo
apparat 8X9 , auch
Box. Zuschr. unter
10621.
Wasserwellenhaube
und Dauerwellen-
apvarat zu kaufen
gesucht. K.-L.-B .-
Lagerkrifeur Pau!
Steiner . Steinach
am Brenner 44.

10294-8
Schtassosa 0 Diwan
zu kaufen oder zu
leihen gesucht für
Mublau . Znlchrillen
unter H 22512.

Heirat
laemiocte Lame,
FabrikanlenStoch-
ter , 34 I . (hübsch.,
jugendliches Aus-
seben) Ausstaltung
und 89.900 A  Bar¬
geld vorhanden,
wünscht Heirat mil
Alademiler 0. Kauf,
man» . Ansragen:
Heiratübote , Pfarr»
gasse 8. 10508-8
Gebildetes , nettes,
26jährtges Fräu-
iein aus gutem
Hause , einzige Loch,
ter (Haus -, Grund-
besitzerin) wünscht
Neigungsehe mitterrn in sichererosltion. Anfragen:
Ehebüro Helrats-
bote, Pfarrgasse 8.

105096)

Verschiedenes

Zur Felluelluitg d
«chadeichöb« durch
Bomdeneinwirtung,
werden meine Kun¬
den um schriftliche
Angabe d. Maschine.
Anschasfungswert,
AnschaffungSjahr
sow. d. Kuvonnum-
mer bis .18. Jän¬
ner 1944 dringend
gebeten. Für nicht,
gemeldete Maschi¬
nen wird kein Er.
satz geleistet. Büro.
maschinen-SPezial.
werkstätte Edmund
Fiedler , Innsbruck,
derzeit Gaswerkstr.
Nr . 8. 10468-10
nevaralut von
Brnnnenvlven.
Pumpen , Odstdaum
«vritzen bei Jobulii-
Gratzmavr . InnS.
brück. Leovoldlti 8»

22832-11

Mtntmar '-Hand.
teuerlölcher. Seite,
ralverlrelung der
Mintmar -Avvarute.
vau-Ges.. Innsbruck
Antchsiratze 13. Ru>
3998 20814-10
Suche Strümvfe z.
Stopfen . Jnnallee
Nr . 11, Zimmer 6

10578-10
Schöner
Stutzflügel wird,
außerhalb Inns,
drucks in Miete ge-
leben. Tadellose
jebandlung ist Be¬

dingung . Zuschr. u.
H 22623. 10

Die ABE,B »chsUh.
rnng für Handel u
Gewerbe , mit An.
leitung , geeignet s.
Klein , und Mittel,
betriebe aller Be¬
rufe , kommt im
Laufe Jänner zum
Versand . (Garten¬
baubetriebe verlan¬
gen Sonderdruck.
Brei ? inkl. Ver¬
deckung und Nach,
nabmesdef. A  12 .80.
Bestellungen an dir
Versandstelle der
ABE -Buchsübrung,
Wien 89. Tiroler
Gasse 1. 22497-10
Rheuma , Gicht.
Ischias . Pistban«
Schlamm hilft . Aus-
lünfte , Prosvekte
sowie Haustüren
Bad Wstban -Bsiro.
Wien , I ., Koblmarft
Nr . 9. 20288. 10
Neuwertiger Plano
über Kriegsdauer
zu vermieten . Ant
Grießer.
Herzog-
Straße

10838.10

:mreren --01
r , JnnSbr ..
-Friedrich-
- Nr . 10.

Frau zum Wäsche-
nisbellern und
Strümvlestopfen ge
sucht. Gasih . „Burg-
riese", Soft, «sie 12.

10683. 10

Kluitglchöues Bia-
nino geg. teilweise
öelbslbeniitzung in
Imgebung Inns
drucks zu vermie
>n . wiutz abgebol,
werden. Zuschriften
unter 19613. 19

Schi aszimmeretnrich-
tung im Bauer »,
siil, Barock, von be-
lauutem , akudem.
Künstler bemalsi
kouipiett, mit Ma¬
tratzen. zu vermiet,
oder zu derkaufe».
Zuschrift. , 10647. 10
Wer fertigt mir
sofort einen neuen
Anzug ? Zuschr. uni
>9643. 10
Guter Stutzflügel 0.

Makler sof. autzer-
halb Solbad Hall s.
längere Zeit zu mie
len gesucht. Haupt-
man» Scherer^ überötandort Solbad
Hall . 22788-, 0
Unser Geschäft ist
geöffnet von 3 bis
ü Uhr, 3 btf-
614 Uhr Keramik,
am Stadüturm.
Lauben 23.

22187-10

Grundstücke
Vuayuettuuuuatieii
übernimmt Jmnwi
Büro G. Mabe,
o' orra 4 31 iu -i >

tun 23. 12 lü».
ivurde im Zug, de,
um 6.30 Uhr abds
von Innsbruck nnct
vall lübr , ein brau
ner Handkoffer ver
tauscht. Da dieser
einer Bombenbeschä
dtgten gehört und
wichtige Dokumente
tm Koffer vorhan¬
den sind, wird ge-
beiei, selben für
Hella Zimmerl , bei
Frau Hollmann,
Pradl , Am Rain
Nr . 12, abzugeben

22619-19
Tagkduch oetiorrn
Gegen gute Belod-
nnng abzugeben.
Böller Straße 51/2 ..
b Fischer 10370. 12

..“ ‘i | .
oas Zustandev rin¬
gen des am 25. 12.
43, abends , In der
oahntzv!halle Sol.
oad Hall von jun¬
ger Person zurück
gelassenen Reiiekoi-
»iss, einer älteren
Dame gehörend,
weiche sie im Ge,
orange verlor . Ab¬
gabe und Austun»
darüder doriselbsi
oder Innsbruck,
Schillerstratzs 8'2.,
rechts. 10385. 12

verlausen ein Hei¬
ner . rotbrauner
Longhaaroackel na-
mens „WaM", mtt
grünem Lederhats-
band . Abzugev. ge-
gen gute Beioh-
uuug i. Pradl . Res.
letstratz« 21.

10331-12

Am 24. 12, abendS,
wurde aus einein
Lastwagen zwischen
vovigarten u . Kitz.
vUbei i Peiziragen,
t Damenhnt u. Da-
menhandschuhe
(alles in Schwarz)
oerioren . Der ehrl.
Finder wird gebet,
(da es Andente»
ftttd) alles gegen
guten Findertohn
bei Fa . Rieder,
Franz -Reisch-Str.
ÄI.21 a, Kitzbühel,
oder am Fundann
Innsbruck abzuge-
den, evtl. Bekannt¬
gabe, wo die Ge¬
genstände abgebol,
werden können.

Einen schwarzen
Wollhandschub
IFäustling ) von
Kranewitter , Mar .-
Theresien-Stratze , b.
Burggraben am
3 1. verloren . Bille
am Fundanit ubzu
geben. 19403-1!

»icchler, brauner
Damendandschuh,

)ngeb. geg. 10 Jt
Belohnung . Grlll-
varzerstratze 8/3.

Duntelgrouer , jun.
aer Rattler am
26. 12. verlausen.
Gegen guten Ftn.
verlohn bei Lener,
Höttina , Daxgasse 4,
abzugev . 10580-12
Am 21. 12. ist vom
Postauto Reutte ei»
brauner , mit Seil
zufammengebunde,
ner Koffer abhan¬
den gekommen. Da
wichtige Sache dein,
hallend , erbitte v.
Finder Rückgabe,
vzw. Skachricht an
Luise Rainer . Bar¬
wies Nr . 26.

22732-12
Verloren kl., bell,
gr . Beutel mtt mei¬
nem ganzen Stovl-
garn . D.-Strümvfen
und 1 Paar Schi¬
socken. Gegen gute
Belobnung abzuge-

Gasse 4. bei Sl
in den Mit ,
stunden od. abends !all
ab 18 Uhr.

10449-12
Brille . Helles, mvd.
Gehäuse , Silvosler,
nochmittaa verloren.
Bermutlich in Telfs
im Caf4 „Rathmis ".
Wohlrath . Usfz.,
2. Bau -Pion .-Btl.
27, JnnbSruck - Klo-
Nerkafsrne.

10633-12
Diejenige Person,
welche In der Leo-
voldstratze meine
wld. Herren -Arm-
andubr aufgehoben

bat . wolle biete ge,
gen aut « Belob
nung Jnnrain 2 '2.
rechts, bei Schnei
8er. oder Fundamt
'boeben , 0677. 12
An der Omnibus
baitestelle „Koretd"
Müblau . ist aus d
Omnibus ein brau¬
ner . deutscher Barer
-ntlaufen (Weib,
hen ) . Zweckdien
llcheS erbitte ich nr
Gaslh. . Burgriefe"
Tel. 3390. 10661-12

Zcrloren wurde am
R-eujahrstag i» od.
bei der Huugeodurg.
lalstotion bis zur
Haltestelle „Dollin.
ger" ei» Geldtäsch.
chen. Der Finder
möge die Tasche und
die für Ihn wert!.
Kofserfchlüsscl und
Fabrradfchlüssel b
Fundamt oder bei
Dr . v. Falser , Inns¬
bruck Schillerstraße
Nr . 20, abgeben ge¬
gen Finderlobn.

19615-12
Grlln -tveiß karierter
Schal wurde am
LienSlag d. 21. De.
wmber , abends 6
bis 7 Uhr, auf dem
Weg vom Kranken-
bauS Solbad Hall
zum Annaheim der-
lorcn. Abgabe erbe,
ten gegen Finder¬
lobn. Grammer aus
München, Anna¬
heim, Solbad Hall.

22787-12
-Verloren kleiner,
hellgrauer Beule!
mit einem ganzen
Stopfgarn , Damen,
strümpfen u. einem
Paar Schisocken.
Gegen gute Beloh.
nung abzugeben
Hömnger Riedaasse
Nr . 4. bei Streli . i.
d Mittagsftinden 0.
abends ab 6 Ubr.

19440-12

I AiHomarkt

Schweres Motorrad
mit Seitenwagen
zu kaufen gesucht
Zuschr. u. 19298. 16
-aui atu, xHvu,
io®« taust Ott.
'.1.0166, Heuiggeiu
iraße 3. -)h„ 7538k

22670-1,

Tiermarkt

ocuuiiec a «0)Miit*.
gute Abstammung,
zwetjävrlg , sof. zu
verlausen . Frz . Toi
unger , Jnnsvruc.
Sillhöse Nr . 2.

22342.1,
W Stuck 16 Woch. ..
alle schöne Läufer
atzwelne sosort zu
verkaufen . F . Toi
ftnger . Innsbruck.
Sillböse Nr . 2.

22343-17
Mtlchziege wird ver.
taust, Siglanger 92.

10264-17
Wachhund zu tau-
gesucht. Degenharl,
Weerberg , Kunteu-
bauS 11, Post Weer.

10304-17
Sech» Hasen zu ver.
laufen . Thaur 118.

22486-17
Acht Stück verschie-
denfärbige Zucht-
WellenstttiLe zu
verkaufen bei HanS
Föger , Innsbruck.
St .-MkolauS -Gasse
Nr . 23/2 ., Von 9 biS
11 und von 16 bis
18 Ubr . 19323-17
Eine trächtige Kuh
zu verkaufen . Mich.
Rinner , Höttinger
Bild 5. 10248-17
Fagdhund , Bracke,
hochgestellt, gut u.
llnhaltend , Hase u.
Fuchs jagend , doll,
kommen Rehretn , z.
kaufen gesucht. Zu¬
schriften mit Preis¬
angabe an : G.
Bose, Innsbruck , j
Miltenberg 10 a.
Tel . 70272.

10446-17
Zwei Zuchljchaie zu
verkaufen . Näheres
bei Stolz , Rechen¬
weg 4. Zu leben v
11—13 Mir oder
Sonntags . 10821. 17
Kleinere , gute
Milchkuh. Kälber^
luh ( oder m. Kalb)
Ist kaufen gesucht '
Zuschr 11 10499 17 -
Ein Kitz. 8 Monate
all , zu verkaufen
Oolzliammerstraßt-
Nr . 14. JmiSVntck

10408. 17
Fa Friedrich Sie.
derer , Brirlegg,
lucht einen guten
Rattler sHnnd ) .

22487-17
Junger Skotch-Ter.
rier . Rüde zu kau
len gesucht. Ducia
Innsbruck . Gutcn-
dergftrnße 6/3.

10489. 17
Tragende Mitch-
fteae gefuch. An
nebote mit Preis
-I, Höker. Fnkvme»
Rr 8, 10608. 17
imäkerbund
'Männchen ) , 1 bis
5 Monate alt , zu
'oiifen gesucht Zn-' * *•' *♦ „ 4 4-

8rietmarkenecke|

Briefmarken kaufe
und tausche zum
Wiederaufbau mei¬
ner Sammig . Dok¬
tor Friedrich . Rät¬
ters . Lei . 2929.

10281-18
Briesmarlen u. fl.
Briefmarlensainnl-
lutt » zu kaufen ge¬
sucht. Tel . 5361.

10253-18

Elegante , schwarz,
Lederstiefletten , Gr.
12>,P 20 M.  u .' gen
nur gut erhaltene
Herrenhalbschube,
Größe 43, zu tau-
ichen ges. Zuschrift,
unter 10273. 19

oobe, warm acsüt-
terte Damen-
-chnürschube (Win-
ter ) Dk. 38. febr
gut. 20 Jl,  gegen
Guimni -Schnee.
schuhe Nr . 9. für
Herr,, , zu tauschen
gesucht. Zuschr. unt
S 10462. 19

Schi. 190 cm, um,
fielt , 40 Jl,  gegen
Kinderliegewage»
(Korb ) zu tauschen
gesucht. Autzahlg
Zuschr ,1. 10268. lg
Frisier -ToUetteii.
lisch (Kirsch) mit
Glasplatte , dreitei¬
liger Spiegel,
150 Jt,  gegen gut-
erballene Handlof.
ter zu tauschen ge¬
sucht. PreiSauSgl.
Zuschr. u. 10261. 19

Gute Dauienicht,
1.66 m. 30 Jl,  gea
ebensolche. 1.80 m
oder 1.90 m, zu
tausch, gesucht. Zu.
schrift. u. 10822. 19
Tausche gurerhail.
Schi IStteanstinies.
2.19 m) . mit Se !I-
zugbindung , Wert
79 Jl.  gegen ebenso
gulerhatt . Marlen-
Schi von t .vo bis
2 m. Neuner , Höt-
tilig , Sblv .-Fink-
Straße 17. Teleph.
72491. 10391-19
Tausche oder der¬
kaufe Herren -Salz-
burg .-Janker . reine
Wolle, bandgestrickt.
69 Jl,  gegen Her-
ren -Kellhose, Größe
48. PreiSausaleich
Zuschr. u. 10884. 19

Tausche Damen.
Samttnantel . Größe
1—2. 70 M,  gegen
Serren -Windbluse.
PreiSauSgl . Zuschr.
unter 10383. 19
Gasbadeofen , älte¬
res SVftcm, 89 A.
gegen Tauerbrand,
ofen zu tauschen od.
zu verlaufen . Glas,
makerelftratze 8, 12
»IS 14 Uhr.

10362-19
Gute Halltaler Ro¬
del, Zweisitzer. 49
Mart , wird gegen
gutes Fahrrad ge.
tauscht. Auszahlg.
Zuschr. u. 10369. 19
Dameu-Schischiihe
Nr . 42. 35 A,  zu
tauschen gegen Da-
Inen-Lederstiefel 40
Zuschr. u . 19258. 19
Herrenhalbschuhe
Nr . 43, sehr gut er¬
halten . 20 Jl,  geg
«roßen , breitrandi¬
gen Damenhut zu
lauschen gef. Anj-
zabiung . Zuschrift.
'» Iter 10355. 19
Gute Babb -Woll-
qarnitur , 8 A,  ge¬
gen Schube Nr . 86
6>S 37 zu tauschen
gesucht. Auszahlg.
Zuschr. u. 10384. 19
Tausche hohe Leder,
»lese! Nr . 36. 69
Mark , gegen Keil¬
hose für kl., schlanke
Figur . Tel . 77814

19319-19
Korbfvortwagen m.
Regenschutz. 60 Jl.
wird geg. Kleid od.
Mantel für 16jäbr
Mädchen zu tau,
fchen gesucht. Preis,
ausaieich . Zuschrift
anier 10382 19
Prolin -Zither , 60
Mark , gegen Zieh¬
harmonika zu tau-
fchen gesucht. Preis-
iiuSgleich. Amvoß
Nr 19 10303.19
Schischuheißt . 41U.

25 Jl,  geg . Nr . 42
biS 43 zu tauschen
gesucht. 17 bis 19
Uhr. Sckaller . Fall-
"nchg 22. 10809-19
Kinder -Schischuhe.
Größe 33. 7 A,  ge
gen solche Gr . 88
zu tauschen gesucht
Gams , Stzlv .Fink
Sttaße 67. 19311.19
diau -role Leder»
halbichuhe m. Gum
misobls, Er . S8U
16 jl,  sehr gut er¬
halten , gegen eben
solche in Braun od
Schwarz. Größe 39
ni tauschen gesnchi
tuscht u 10312 10

EiSiauisMude sedr
gut erhalt .. Nr . 39.
2b Jl,  gegen tfien-
folche Svottschuhr
l» lauschen gesucht
Zuschrift : 10640 19

Gebe 2 Paar Her¬
renschuhe Nr . 43,
je 28 für 1 P.
sehr gute Äergschuhe
Nr 39 oder Leder¬
stiesel. Zu bejichti.
gen bet Tbalntann,
Hötting . Hinter,
waldnerstr . 5. Pari,
von 7 bis 8 Uhr
obendS. 10473-19

oneimartenlauich
ucht mittl . Samm¬
ler. Friedrich
/auptvostschliemach

Nr. 69. 19631-18

lausche gulerbalt
tzäbmaschine. 12(
Nark . geg. ebensol
des Damenfabrrat
-der Radio . Zuschr
»Iter 21319 -22747
an die Gefchästs
'telle Kiitstein de-
.Innsbrucker Nack
richten", 1»

Tauiche gmer ..alle-
nen, schwarzgestreif¬
ten Herrenanzug,
niittlere Gr .. 65 Jl,
gegen nur guterhall-
tene Damen -Schi,
schuhe, Gr . 38—39.
Mit Preisausgleich
Zuschr.1 10467. 19
Tausche braune
Mädchen-Schihose i.
13. bis löjahrige.
Preis 12 Jl,  gegen
gnterhaltenc grö¬
ßere Schihose.
Preisausgleich . K.-
Schönherr-Straße 2
Parterre 10480- isi

Tauiaie gute-, ver
rensahrrad . 80 A,
-ür tadelt . Schreib¬
maschine, cbtl . mit
Auszahlung . Zuschr
unter S 10490. 19
Sehr guter Kinder.
Liegewagen , gut be
reift , mit Malrube
und Regenfchutz, 85
Mark, gegen ge¬
brauchsfähiges Da-
mem'abrrad ober
Photoapparat z»
lauschen ges Preis-
ausglelch. Zuschrift
unter 10272. 19
Sehr gut erhalten
Herren -Winterrock,
19 A.  gegen gut-
erhaltene Damen-
Berg- oder Sckii-
lchUbe, Gr . 38—39.
zu tauschen. Zuschr
erbet , u. 10463. 1«
Tausche guterhall.
Herren -ArbeitS-
schuhe, bandqenäbt.
Gr . 43. 39 Jl,  geg.
ebensolche Hobe Da-
menschuhe, Gr . 37
oder 33. Preisaus¬
gleich. Zuschr. uni.
10476. 19
Tausche Schischuhe,
braun , sehr gut,
Größe 40, 40 Jl,
gegen ebensolche,
Gr . 37—38. Zuschr.
unter 10518. 19

Dauerbrenner,
60 A,  gegen Kin.
derwägen zu tau¬
schen gesucht. Evll
Auszahlg. Schlacht.
Hofgasse 0/3., r.

10533-19
Eschenscht, 2.10 m.
tvmplett , 40 Jt,
werden gegen eben¬
solche, 1.80 lang , z.
tauschen gesucht.
Höttinger Au 24.
Kornher . 10534-19
Tadellose Schi¬
schuhe, 30 A.  evtl,
auch Haloschuhe.
18 A.  beide Größe
30, geg. Schischuhe
Nr . 49— 41 zu tau¬
sche» gesucht.-PreiS.
auSgl . Tel . 74225.

10263-19
Suche komb. Koh.
len-EIektro-Herd
gebe gebr . fßiUj.
Maschine, 80 A.
Zuschr. : 10523. 19
Fronturlauber sucht
Gußemallbabe.
wanne zu kaufen 0.
gegen 2 Betsitellen.
roh, 80 A,  zu tau¬
schen. Angebote an
Unteroffz. Muigg.
Solbad Hall . Milser
Straße 82/B/l.

22722-19

Tausche 1 Paar
Tamen -Schischuhe,
Gr . 39— 40, 40 Jl,
gegen Herren -Berg.
oder Schischube, Gr.
41—42. Zuschr. u.
10587. 19
Gebe 6t . Schnee,
schuhe Nr . 33. re¬
pariert . 5 A,  kür
derbe Stratzenschube
Nr . 38. PreisauS.
glelch. Dohnal , De-
freggerftraße 13 tm
flleschäft 10887-19
Guierbaltene Schi,
schube, Größe 36.
35 A,  gegen Berg¬
schuhe 37—38. aut-
erballene öitfcrl-
schuhe Größe 39,
25 A.  gegen Svort.
schuhe, Gr . 38, zu
tauschen. Zuschr. u.
10874. . 19
Such« Gußematt-
SiedluugSbade-
wanne zu kaufen
oder gegen 2 Bett>
stellen (80 A)  edtl.
Aufzahlung , , . tau,
fchen. Zuschrift, u.
10441. 1»
Tausche eine gute!
Rodel . 3b A,  für
■inen Sportwagen,
and einen eleltr
Heizofen. 25 ji.  i
geg. Puppenwagen
>'ür Sjähr . Mäderf.
Adresse: Waroschitz.
in Ratlenberg 56.
3 Stock 10481. 10

'ioUeieord. 6> 8,
mtt Ktnoftlmein-
Zchkung. 24X36 , u . I
iubehör , 186 Jl .,

gegen Kieiichild- i
famera . 24X36 , zu 1
'milchen gesucht !
9,,-Grift : 10487 ip j
Hebe tudeli . Silo 1
fchube. Er . 39. 1
30 A.  gegen eben j
folche Gr . 41. Zu.
'chrift ti 10291 191

kr gebt «Iler « getzl «kler vo*-
bei - euch die Zeit der ßeschrdnlcung för die
liebgewordem und gewohnte Zehnpfleg« ml»
Blende* nimmt ein EndeINadt CrlcdensedtlyO
Sonnen alle Blcnda*■Freunde wieder unbe*
schränkt beliefert werden Bisdahin ebe»helB»
es :sparsem umgehen mit dem kleinen Bestand

MAINZ AM RHEIN

bietet
seit der

Jahrhundertwende
die anerkannt

hygienische

LuOdesiniekiion
Alleinerzeuger

PEROLINFABRIK
Wien XIII.

Pflege Deine PeroHnsprlfse gut |

trz
Uasti - Puder besonder » zut
\ utipflt-ye hervorrncend ge»
eignet . brsr <tigi ObrnnÖÜlge
Schweißern Wicklung, wirkt
angenehm kühiend und
desinitzirrend . Er verhütet
Blasen , Brennen u. VVund-
lauten . Auch vorzüglich ge»
eignet ol& Massage * und
Körperpucler.

Streudose RM*JS . Nechföllbeutel RH
n Apotheken, Drogerien und FedigesdiäReo

CTOGAIWERK(% ) MÖNCHEN")

& • !*«£ « !

Sackßulcer'
SßOiVtl

heisst natk ieitgemassm.
&.chfabßackieirir' t
"Rezepten batken Verlangen
Sie diese kostenlos von

Xtfu/V}

lesenS>e auch die Erika KIpmanzeiQen

OufeAnlaoe
Ihrer Erfparrlne

Vcrldnonßir drn koffen-
lofen Anlage-Rdtcr&er
öbcrdrucrhrnOnrngtcs
Baufparm und dasVrrmo
gmsfpa"Ti bei drrgrößtai
undältrftm BaufparkafTr
in den Donau-Alpmgaucn

-in Paar Herren - '
l' ergschnbe Nr. 42,

hr gut erbalten ,
'0 ,e.  aegev war . |
nen Schlasrock zu l
oiischeii ael . Zuschr :

unter 10382. 19  -
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Familienanzeigen
Gerhild , unser drittes Kriegskind,
ist angekommen . In dankbarer
Freude:

Thea und Dr. Manfred Raiter
Dornbirn , Steyr , 22. Dez . 1843.

22643

Wir haben uns verlobt
Sophie Knoller
Karl Seeberger

Füssen . St . Anton a . A -, Weih
nachten 1943.

i Ihre Vermählung geben bekannt:
Alfred Virmond , Wirtsch .-Ingenieur
Brigitte Virmond geb . Kuntscher

Brüssel , z. Z. Wolfratshauscn,
Münsingerstraße 105/1
Innsbruck , Andreas -Hofer -Str . 19
29. Dezember 1943. 10670

Von tiefstem Schmerz er¬
griffen , geben wir die
traurige Nachricht , daß

mein innigstgeliebtcr Sohn,
unser guter Bruder , Schwager
und Onkel

August Thallner
Stabsfeldwebel

bei den schweren Abwehrkämp¬
fen im Mittelabschnitt bei
einem Spälitruppunternehmeu
im Alter von 33 Jahren am
17. Dezember 1943, fern seiner
heißgeliebten Bergheimat , den
Holdentod fand . Er folgte sei¬
nem lieben Vater nach , der vor
25 Jahren ebenfalls den Helden¬
tod gefunden hatte . Wer unse¬
ren lieben Gustl kannte , weiß,
was wir an ihm verloren haben.
Wir werden ihm stets ein ehren¬
des Andenken bewahren!
Zirl , Solbad Hall , Ried In Tirol,

im Jänner 1944.
In tiefster Trauer:

Angela Thallner als Mutter;
Otto Thallner , Stabsfeldwebel,
als Bruder : Gisela Wellenham¬
mer geb . Thallner als Schwe¬
ster ; Hanni Thallner geb.
Kleißl als Schwägerin ; Hein¬
rich Weilenhammer als Schwa¬
ger ; Trudi , Irma , Erna und
Inge als Nichten ; im Namen

aller übrigen Verwandten.
10460_

Wir geben die traurige
Nachricht , daß unser lie¬
ber , guter Sohn , Bruder

und Neffe
Konrad Waldhof

Abiturient
Feldwebel -Fahnenjunker

am 2. Jänner 1944 im Alter von
20 Jahren in Frankreich den
Heldentod als Jagdflieger er¬
litten hat.
Innsbruck , Im Felde,

S. Jänner 1944.

In tiefster Trauer:

Ing . Adalbert Waldhof , Haupt¬
mann , im Felde . Bernarda geb.
Hammerle als Eltern ; Heinrich,
Uffz .. im Felde , Ernst , Jäger,
im Felde , Grete , Otto , Gustav,
l ist , Maria und Herwig als Ge¬
schwister : auch im Namen aller
übrigen Verwandten . 10660

Tieferschüttert geben wir
die traurige Nachricht,

— daß mein geliebter , un¬
vergeßlicher Gatte , bzw . treu-
besorgter Vater , Sohn , unser
Bruder , Schwager und Onkel

Albert Puritscljer
Unteroffizier in einem Grena¬

dierregiment
im 38. Lebensjahr , fern seiner
geliebten Bergheimat , im Osten
am 18. Dezember 1943 den Hel¬
dentod starb . Er gab sein Le¬
ben für Führer , Volk und Va¬
terland.
Solbad Hall , Schneegattern

(Oberdonau ), im Felde,
im Dezember 1943.
An sein fernes Heldengrab

denken in tiefstem Leid:
Ida Puritscher geb . Staudacher
als Gattin ; Albert ' als Sohn;
Therese Puritscher als Mutter;
auch im Namen der Geschwi¬
ster und übrigen Verwandten.
22614_

JS , In tiefer Trauer geben
wir die Nachricht , daß

Ä  mein lieber Gatte , bzw.
Vater , Sohn , unser Bruder und
Schwiegersohn

Unteroffizier
Hauser Koidl

Sa .-Oberscharführer , Dipl .-Schi-
lehrer , Träger des KVK . 2. Kl.
mit Schwertern und der Ost-

markerinnerungsmedaille

am 28. Oktober 1943 an der
Ostfront für Führer , Volk und
Reich den Heldentod gestorben
ist.
Fieberbrunn , Innsbruck , Graz,

im Dezember 1943.

Erika Koidl geb . Pöschl als
Gattin ; Gerd als Söhn lein : Ka¬
tharina Koidl als Mutter ; Anna
Koidl , Katharina Greifeneder,
Obgfr . Sepp Koidl als Geschwi¬
ster ; Universitätsprofessor Dr.
Arnold und Anna Pöschl als
Schwiegereltern , und im Na¬
men sämtlicher Verwandten.

22620 _

*jp Tieferschüttert geben wir
Hgj| die traurige Nachricht,“ daß unsere unvergeßliche,
innigstgeliebte Schwester

Maria Kirchmeicr
Verkäuferin

am 15. Dezember 1943 bei dem
Fliegerangriff gefallen ist.
Innsbruck , Oberhofen , Ranggen,
im Felde , am 7. Jänner 1944.

In tiefster Trauer:
Karl Danninger , dz. im Felde,
Josef Kirchmeicr als Brüder;
Elsa Teuschmann als Schwe¬
ster ; auch im Namen aller übri¬
ger . Verwandten . 10618

Tieferschüttert geben wir
die traurige Nachricht,
daß mein innigstgelieb¬

tcr , unvergeßlicher Galle , unser
Sohn , Bruder , Schwiegersohn
und Schwager , der Zollbeamte

Ernst Meißl
Obergefreiter eines Gebirgs¬

jägerregiments
als zweiter Sohn der Familie
am 30. November 1943 im Alter
von 29 Jahren bei den schweren
Abwehrkämpfen im Süden der
Ostfront den Heldentod fand.
Lienz , Würg !, Pfunds,

im Dezember 1943.
In tiefster Trauer:

Martina MeiBI als Gattin : Josef
und Maria Meißl als Eltern;
Hugo , dz. im Felde , und Paula
als Geschwister ; Max und Mar¬
tina Frinder als Schwieger¬
eltern ; Maria Meißl geb . N«u-
rurer als Schwägerin : auch im
Namen aller übrigen Ver¬
wandten . 22632

Schmerzerfüllt geben wir
allen Verwandten und
Bekannten die traurige

Nachricht , daß unser innigst-
geliebter , jüngster Sohn und
Bruder

Rodert Kopp
^ -Panzergrenadier

im blühenden Alter von I8I2
Jahren am 28. Dezember 1943
bei einem Terrorangriff in sol¬
datischer Pflichterfüllung , ge¬
treu seinem Fahneneid , für
Führer , Volk und Heimat den
Heldentod fand . Die Bestattung
unseres liehen Robert findet am
Montag . 10. Jänner , auf dem
Haiminger Friedhof statt.
Haiming , Parle . Osten , Schön-
wies , Bludenz , Innsbruck,

am 7. Jänner 1944.
In tiefer Trauer;

Robert u. Ida Kopp geh . Schöpf
als Ehern : Johann , Hermann,
Adelheid als Geschwister ; auch
im Namen aller übrigen Ver¬
wandten . 10650

In tiefstem Schmerz gebe
ich die traurige Nach¬
richt , daß meine innigst¬

geliebte Mutter , unsere herzens¬
gute Stiefmutter , Schwieger¬
mutter . Großmutter , Schwäge¬
rin und Tante , Frau

Cacilia Stoeker
geh . Winkler

76 Jahre alt , meine liebe Mut¬
ter , bzw . Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante , Frau

Maria Biber
geb . Winkler

70 Jahre alt , und meine liebe
Mutti , bzw . Schwester , Stief¬
schwester u . Schwägerin , Frau

Maria Steiner
geh . Stöcker

29 Jahre alt , dem Fliegerangriff
am 15. Dezember 1943 - zum
Opfer fielen . Sie wurden auf
dem neuen Waldfricdhof am
Osterfeld bestattet.
Innsbruck , im Felde , 8. I . 1944.

In tiefster Trauer;
Die Familien : Albert Winkler,
Gottfried Winkler , Emmi Stei¬
ner und Stöcker ; auch im Na¬
men aller übrigen Verwandten.
10615_

Wir erhielten die trau¬
rige Nachricht , daß mein
lieber , herzensguter Mann,

unser treubesorgter , lieber
Papa , geliebter Sohn , Bruder,
Onkel , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Neffe

Grenadier
Walter Costa

Reichsbahnbetriebswart

am 2. November 1943 bei den
schweren Kämpfen an der Ost¬
front im 28. Lebensjahr in
treuer Pflichterfüllung , fern
seiner geliebten Heimat , gefal¬
len ist . Er wurde von seinen
Kameraden zur letzten Ruhe
gebettet . Sein Kompaniechef
sehrieb ; „Er war einer der
mutigsten der Kompanie .'1
Innsbruck -Höttinq , Kitzbühel,
Littai , Navi », Baden bei Wien,
Salzburg , Schönwies , Kastel¬
ruth , Bozen , im Jänner 1944.

In tiefstem Leid:
Anna Coeta als Gattin ; Helmut,
Walter und Annemarie als Kin¬
der ; Alois und Rosa Costa als
Eltern ; Alfred , Robert und
Trude Costa als Geschwister:
auch im Namen der Schwieger¬
eltern und Schwägerinnen und

aller übrigen Verwandten.
22621 _

#  Schmerzerfüllt gehen wirdie traurige Nachricht,
daß unsere innigstgeliebte

Schwester . Schwägerin und
Tante , Fräulein

Toni Giertier
uns durch den Fliegerangriff
am 15. Dezember 1943 entrissen
worden ist.
St . Anton , Gries a. Br ., Pertisau,
Sterling , Bozen , Mailand,

am 6. Jänner 1944.
Die Geschwister ; auch im Na¬
men ihrer Angehörigen . 10620

„SE. Dem Fliegerangriff vom
iW 15. Dezember 1943 fielmein Vater

Anton Alois Schuster
Musiklehrer

im Alter von 76 .Jahren zum
Opfer . Ich lege ihn , seinem
Wunsche folgend , in der la-
miliengruft auf dem Friedhof
in St . Nikolaus zur letzten
Ruhe.
Innsbruck , 5. Jänner 1944.
Verw -Dipl .-Inh . Anton Karl
Schuster , dz. Obw . d. LSPol . u.

Gruppenführer , als Sohn.
22616

Unsere innigstgeliebte Mut¬
ter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter . Frau

Regina Hosp
geb . Steiner

Schriftsetzerswitwe
ist nach langem , schwerem Lei¬
den am 6. Jänner 1944 im 81.
Lebensjahr für immer von uns
geschieden . Die Beerdigung
der lieben Entschlafenen findet
am Montag , den 10. Jänner , umm Uhr nachmittags auf dem
Mariahilfer Friedhof statt.
Innsbruck , 8. Jänner 1944.

In tiefster Trauer:
Rupert und Max Hosp als
Söhne ; auch im Namen aller
übrigen Verwandten . 226- 6

Dank . Für die vielen Be¬
weise warmer Anteilnahme an¬
läßlich des Heldentodes meines
lieben Gatten , lizw . Vaters und
Sohnes . Karl R a i e » ,
sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank . . .
10549 Farn . Raich.

Mein lieber , guter Gatte,
unser treubesorgter Vater.
Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel , Herr

Johann Katzian
Reichsbahnheizer

ist am 1. Jänner 1944 in Aus¬
übung seines Dienstes im Alter
von 63 Jahren verschieden.

Die Beerdigung findet am
Montag , 10. d . M., um 3 Uhr
nachmittags von der Pradler
Leiehenkapelle aus statt.
Innsbruck . Graz , Im Feld «,

am 7. Jänner 1944.
In tiefer Trauer:

Käthe Katzian geb . Graller als
Gattin ; Rosa , Ferdinand und
Artur als Kinder ; im Namen
der Enkelkinder und aller übri¬
gen Verwandten . 10634

Ein unerbittliches Schicksal
hat mir meine brave Tochter,
bzw . meine 1 innigstgeliebte
Braut , Fräulein

Margareta Ehrenfeld-
Bonaita

im 25. Lebensjahr für immer
entrissen.
Innsbruck , Bozen , Trient,

am 6. Jänner 1944.
Frau Maria Luise Bonaita geb.
Ehrenfeld als Mutter , dz. in
Wien ; Karl Otto W. Stein,
Frankfiut -Offenbaeh a . Main,
Löwenstraße 24, als Bräutigam.
10602_ _ _

Dank . Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme anläß¬
lich des Todes unserer unver¬
geßlichen Eltern Josef Mar¬
kus und Käthe Rainer  geb.
Armsdorfer  und unserer
lieben Brüder Heli 11. Franzi
sagen wir auf diesem Weg
allen Freunden und Bekannten
herzlichsten Dank.

Eva , Klaus , Josef und Hannes
Rainer als Kinder , bzw . Ge¬
schwister , im Namen aller übri¬
gen Verwandten . 10619

Dank . Für die vielen Beweise
aufrichtiger Anteilnahme an¬
läßlich des Heldentodes meines
geliebten Mannes , unseres guten
Vaters , Obergrenadier Johann
Arnbach,  danke ich auf die¬
sem Weg allen Verwandten,
Freunden und Bekannten . Be¬
sonderer Dank gilt der Post¬
direktion Innsbruck , der Ge¬
folgschaft mit "- dem Vorstand
des Postamtes Kramsach , der
Fr . Piceolruaz und der Farn.
Schuster.

Witwe Philomena Ambach,
22601 Kramsach.

Dank . Wir danken herzlich
für die Kranzspenden und allen
jenen , die unserem lieben Sohn,
bzw . Bruder . Schwager und On¬
kel , Obgfr . Josef Hauser,
das letzte Geleite gaben . Haupt¬
sächlich gilt unser Dank der
Wehrmacht und der SA.
Farn. Hauser samt Geschwister.
10588

Dank . Für die Beweise herz¬
licher Anteilnahme an dem Tod
unserer lieben Tochter , und
Schwester , Frau MariaHaus-
berger  geb . Kotier  sagen
wir auf diesem Weg innigsten
Dank.
Mayrhofen , 23. Dezember 1943.
22579 Familie Georg Kotier.

Dank . Herzlichen Dank für
die aufrichtige Anteilnahme an¬
läßlich des Todes von Charlotte
S t e g e r . besonders der 5. Kl.
Volksschule und Fr . Unser und
allen Teilnehmenden.
Solbad Hall , 8. Jänner 1944.
22756 Farn . Sieger.

Die Beisetzung der Urne des
am 20. Nov . 1943 verstorbenen
Paul K a r b e r g e r , Inhaber
der Tiroler Photowerkstätte u.
Verlag , findet am Mittwoch , den
12. Jänner 1944, nachmittags
3 Uhr , auf dem Westfriedhof
(Urnenhain ) statt.
10589 Maria Copetzky.

Amtliche Nachrichten

Familienanzeigen etete In die
„Innsbrucker Nachrichten"

Landeswirtschaftsamt für dtn Wehrbezirk XVIII.

Neuregelung für den Kleinverkauf von Tabakwaren
Das Landeswirtschaftsamt für den Wehrbezirk XVIII ordnet im Ein¬

vernehmen mit dem Oberflnanzpräsidenten Innsbruck und Graz für den
Bereich der Gaue Tirol -Vorarlberg und Salzburg und mit Zustimmung
der zuständigen Chefs der Zivilverwaltung auch für die Untersteiermark
und der besetzten Gebiete Kärntens und Kinins an:

I.
Auf Grund einer reichseinheillichen Neuregelung für den Kleinver¬

kauf von Tabakwaren gelten mit Wirkung vom 10. Jänner 1944 an für
die Abgabe von Tabakwaren folgende Einheits -(Fest -)mengen:
1. Zigaretten

6 Stück . . . für 1 Doppelabschnitt
2. Zigarren

a) Sorten zum Kleinvcrkaufspreis (ohne Kriegszusehlag ) über 15 Rpi
J Stück . für 1 Doppelabschnitt

b) Sorten zum Kleinverkaufspreis (ohne Kriegszuschlag ) von 8 bis
15 Rpf einschließlich
2 Stück . . für 1 Doppelahschnitt

c) Sorten zum Kleinverkaufspreis (ohne Kriegszuschlag ) bis 7 Rpf
einschließlich
3 Stück . für 1 Doppelabschnitt

3. Rauchtabake
a) Echte Feinschnitte und steuerbegünstigter Feinschnitt zum Klein¬

verkaufspreis (ohne Kriegszuschlag ) über RM 10.— pro kg
50 g . für 7 Doppclabschnille
Darunter fallen die Sorten:

Feiner türkischer Zigarettentabak.
feiner bulgarischer Zigarettentabak,
milder Sehäg.

b) Pfeifentabake und steuerbegünstigter Feinschnitt zum Kleinver¬
kaufspreis (ohne Kriegszuschlag ) bis einschließlich RM 10.— pro kg
50 g . . für 5 DoppelabsehnittC
Darunter fallen die Sorten:

Drei König,
Landtabak spezial,
Rio
Jubiläumsmischung.

e) Slrangtabak
100 g . . ; 1 . . für 10 Doppelabschnitle

4. Kautabak
1 Stange (22 Gramm ) . . » iss.  für 1 Doppelabschnitt

5. Schnupftabak
50 g . . für 2 Doppelabschnitte

Für den Vor - und Rückgriff von Tabakwaren gelten vom Beginn der
Gültigkeit der neuen Raucherkarte (10. Jänner 1944) an folgende Be¬
stimmungen:

Bei Strangtabak ist der Vorgriff auf Abschnitte der Raucherkarte bis
znm Ende der Laufzeit der Raucherkarte , bei anderen Tabakwaren für
12 Tage gestaltet . Es dürfen daher bei letzteren Tabakwaren außer dem
Doppelabsehnitt , der das Datum des Einkaufstages trägt , jeweils noch
6 unmittelbar darauffolgende Doppelabschnitle gleichzeitig eingelöst
werden . Ein Vorgriff auf eine bereits ausgegebene , jedoch noch nicht
fällige neue Raueherknrte ist in jedem Fall unzulässig.

Ein Rückgriff auf Abschnitte der Raucherkarte ist innerhalb ihrer
Laufzeit unbeschränkt zulässig . Der Rückgriff für den Einkauf von
Rauchtabaken ist außerdem auf die sechs letzten Doppelabschnitte der
zuletzt abgelaufenen Raucherkarte gestattet.

II.
Die Tabaktraflkanten haben den Nachweis über den Verkauf von

Tabakwaren für die Zeit vom 1. bis einschließlich 9. Jänner 1944 nebst
den dazugehörenden Bogen mit den aufgeklebten Abschnitten bei der zu¬
ständigen Zollaufsichtsstelle bis 20. Jänner 1944 einzureichen . Eine Zu¬
sammenfassung der Nachweisung für den Monat Dezember 1943 mit der
Naeliweisting für die ersten 9 Tage des Monats Jänner 1944 ist gestattet.

Für die 58. Kartenperiode und die folgenden Kartenperiodeu werden
den Trafikanten neue Nachweisformblätter , die den neuen Punktwerten
entsprechen , zeitgcrecht zugeteilt werden . Die Nachweisungen für die
58. Kartenperiode und die folgenden Kartenperioden haben jeweils bis
zum 5 Tage nach Ablauf der jeweiligen Kartenperiode , erstmalig zum
11. Februar 1944 . durch Vorlage bei den Zollaufsichtsstellen zu erfolgen.

Zuwiderhandlungen werden nach den Bestimmungen der Verbrauchs
regelung -Strafverordnung vom 6. April 1940 (RGBl . I . 8 . 610) in der
Fassung der Verordnung vom 26. November 1941 (RGBl . I , S . 734t , §§ 1—3
bestraft.
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Staatsgewerbeschule und Meister-
schule des deutschen Handwerk «.

Der Unterricht an d. Staatsgewerbe
schule und an der Meisterschule
des deutschen Handwerk beginnt
nicht , wie vcrlautbnrt . am 10. d.
M.. sondern zu einem späteren
Zeitpunkt , der dtfreh die Presse
rechtzeitig verlautbar werden
wird.
Innsbruck , am 5. Jänner 1944.

gez .: Dipl .-Ing . L Winkler
Staatl . Wirtschaftsoberschule und
Wirtschaftsschule in Innsbruck.

Wiederbeginn des Unterrichtes am
Montag , 17. Jänner 1944, 8 Uhr.
im Anstaltsgebäude , Karl -Sehön-
herr -Strnße 2. 22580
Der Oberbürgermeister der Gau¬
hauptstadt Innsbruck.

Lohnsummensteuer . Steuerpflichtige
die bisher Lohusunvmensteuer zu
entrichten batten , infolge eilige
tretener Fiiegerschiiden jedoch
ihren Betrieb gänzlich oder teil¬
weise stillegen mußten , werden
gebeten , zur Vermeidung unnöti¬
ger Vorsehveibung von Mahn¬
gebühren . Säumniszuschlägen od.
Ordnungsstrafen über die Still¬
legung mündlich im Rathaus.
3. Stock . Zimmer 185. od . schrift¬
lich an das Stadtsteueramt bis
15. Jänner d. J . Meldung zu er
statten . I . A .: gez . : Dr . Böekle.

22651

Stellengesuche
Junge Hauswirtschaftsleiterin mit

Staatsexamen sucht zum 1. April
1944 selbständige , leitende Stel¬
lung . Zuschr . unter 8 22753. 6

Perfekte Köchin sucht Stelle in
größerem Geschäftshaus (kein
Gast betrieb ) . Zuschriften unter
22716 an die Anzeigenstelle Mo¬
ser , Solbad Hall i . T . 6

Hctelsekt ctärin , firm in sämtlichen
anfallenden Arbeiten , sucht Ver¬
trauensstellung iu (Berg -)Hotel
oder Pension zur Unterstützung
des Inhabers , evtl . Geschäftsfüh¬
rung . Zuschr . unter 8 22730. 6

Gastwirfstochter , Mitte Dreißig,
sucht Vertrauensstelle als Be¬
schließerin oder dergleichen . An¬
gebote au Amrey Ridder bei Fr.
Pranger , Steinach am Brenner.
Hauptstraße 59. 10584-6

Küchenbeschließerin mit langjähr.
Tätigkeit in gutem Hause , sucht
Stellung f . Wintersaison od . aus¬
hilfsweise . Eilangebote beförd.
unter „N. P . 161“ Ann .-Exp . Gab¬
ler , Nürnberg , Königstr . 57 59.

22700-6

Bilanzbuchhalter (Sitz Innsbruck)
mit langjährigen Steuer - und Re¬
visionskenntnissen , sicheres Auf¬
treten in Verkehr mit Behörden,
z. Z . Leiter einer Steuer - u . Buch¬
führungspraxis . sucht für bald¬
möglichst selbständige Position.
Zuschriften unf ^r 10453. 6

Verschiedenes
Schreibarbeiten , Diktate durch

Germania , Anichstr . 8 1. 29854-10
Photokopien von Schriftstücken bei

Zöttl , Gumpstr . 53, Ruf 7 66 74.
2755110

Mein Büro befindet sich bis auf wei¬
teres in Oetz Nr . 71, Oetztal . Gott¬
lieh Boßhart , Buchsachverständi¬
ger , Helfer in Steuersachen , zu¬
gelassen für Innsbruck , Hall,
Wattens u . Finanzbezirk Landeck.

22574-10

Die Beratung von Bewerbern für die
Offizier - u. Unteroffizierlaufbahn
des Heeres sowie Auskunftsertei
lung an die Eltern erfolgt durch
den Naclnvuchoffizier Tirol -Vor¬
arlberg , Innsbruck , Kloster¬
kaserne , 3. Stock . Beratungsstun
den ; Montag von 9 bis 12 und 15
bis 17 Uhr . 22642-10

Achtung ! Volksfürsorgeversicherte
aus dem Gau Tirol -Vorarlberg!
Zur Aufrechterhaltung des Ver¬
sicherungsschutzes ist es not wen
dig und liegt es im Interesse eines
jeden Versicherungsnehmers , daß
sich unsere Versicherten hei Fort
zug aus luftgefährdeten Gebieten
sofort unter Angabe der alten und
neuen Anschrift und Vcrsiche-
rungsschein -Nr . mit uns in Ver¬
bindung setzen . Ostmärkische
Volksfürsorge Lehen Versicherung»
Aktiengesellschaft , der Deutschen
Arbeitsfront , Geschäftsstelle Inns¬
bruck , Lieberstr . 1. 22633-10

Rechtsanwaltskanzlei Dr. Viktor Eg
mont Feldner derzeit bei der Län
derbank . Museumstr . 20. 10468-10

Achtung ! Mein Betrieb wurde nun
an die Werkstätte des Schneider¬
meisters Herrn J . Brandstatter.
Müh lau , Badhaus , angeschlossen
J . Jergovsky , Schneidermeister.

10638-10

Ab 10. Jänner wieder Behandlung
im Parapack - tnstltut , Sennstr . 6.
Packungen gegen Rheuma . Gicht,
Ichias u . a . Stoffwechselerkran
kungen . Behandlungzeit von 7 bis
11 Uhr . Massagen und Bestrah¬
lungen auch nachmittags von 15
bi8 18 Uhr . Mittwoch und Sams¬
tag nachm , keine Behandlung.
Tel . 7 4542. 22156-10

Frisches Gebäck , guten Kaffee , aller
lei Getränke gibt es wieder ab
Sonntag . 9. Jänner , im Konditorei
Cafe „ Bozen “ , Innsbruck , Speck
baeJierstraße 55. 10541-10

Ich gebe bekannt , daß ich mit Be
ginn der 58. Zuteilungsperiode den
bisher stillgelegten Filialbetrieb.
Höttinger Riedgasse 19. unter Hjn-
zunnbme des Milch Verschleißes in
.vollem Umfange wieder aufnehme.
Therese Molk . 22654-10

Frisiersalon Leeb -Bayer . Betrieb er
öffnet . Innsbruck . Triumphpforte.

Photo Jacoby jetzt Solbad Hall,
Len dg . 2a . Neuaufnahmen Mitt¬
woch und Samstag . Fertige Auf¬
träge können dort abgeholt wei¬
den . 10623

Fa . Carl Kröner befindet sich ab
Montag . 3. Jänner , bis auf wei¬
teres Höfling , Sternwartestraße 9.
Tel . 71923. 22646-10

Grundstückmarkt
Suche kleines , zerlegbares Wochen¬

endhaus (ohne Grund ) zu kaufen.
Zuschriften unter 8 10592. 14

Achtung ! Pächter der Grundparzel¬
len Höttinger Au 2010 2 bis 2418/2!
Pachtanträge für das Wirtschafts¬
jahr 1944 sind bis spätestens
15. Jänner 1944 an die Verwal
tungs -Außenstelle Innsbruck,
Aniehstraße 4, schriftlich einzu¬
reichen . 22627-14

Tausch
1 Paar neue Langlaufschier , 2.10 m.

Marko Splintkein , mit Bindung.
70 RM . gegen nur guterhaltenen
Kinderliegewagen (£ orb ) mit
Gummibereifung zu tauschen ge¬
sucht . Zuschr . unter 8 22752. 19

ÄSÄ»
Habt Ihr Euch mal Oberlcgt, was die Pest
heute kJrtcn .muÄ? Bestimmt nicht , tonet

wflrdes wir nicht täglich soviel Perianer-
Briefe aus Nord. Sfld, Ost und West erhal¬
ten . Habt trotzdem Dank für Eure Treue!
Aber denkt daran ; Heute wird jede Kraft
für den Sieg gebraucht - auch bei der Pest,
die Eure Briefe weiterleitetI Es freut un*

daft PER!  nicht vergessen «t . auch wenn
man vorübergehend darauf verachten muü.
Nach dem Siege gibt es wieder alles - audi

PER)
OIKOtTHAUS - MANKfim A•M

q SEN AUF*
O I& l ^

Vasenol
im Broekhous , im Duden

kann man lesen.
Was VASENOL  seit

jeher gewesen.

^UTEL  HEL *'
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Pdulys
Nährfpeife

"4 di« Säuglingsnahrung aus
dem vollen Korn! Weil so
kraftreich , nie mehr als vor-
geschrieben nehmen)

/ckükedUut
leettecll-

cOuuttpflege die
nichtig.  -

dxnut leimt die
länget-

und den id heut'
• /

SCHUHPFLEGE

Wäscheverlust
durch Sicherheitsnadeln?
Durch Sicherheitsnadeln geht mehr
Wäsche entzwei , als Sie denken . Das
Gewebe wird zerstochen , gezerrt und
bekommt schließlich ein Loch . Wie
oft wird ein abgeplatzter Strumpf¬
halter mit der Sicherheitsnadel am
Gürtel festgemacht .. Wie oft vergißt
man dann , die Nadel wieder heraus¬
zunehmen . Wie oft bleibt auch eine
Sicherheitsnadel am Kinderleibchen
stecken — und häufig genug gibt es
dann Rostflecke und später Löcher.
Heule , wo Wäsche so knapp und
schwer ersetzbar ist , müssen wir
solche Fehler vermeiden . — Weitere
wichtige Winke zur längeren Erhal¬
tung der Wäsche finden Sie in der
Henkel -Lehrschrift ..Wäscheschäden
und ihre Verhütung “ . Zusendung
kostenlos.
Als Drucksache an:
Persil - Werke , Düsseldorf
Name:

Ort:
21863


	[Seite 45]
	[Seite 46]
	[Seite 47]
	[Seite 48]
	[Seite 49]
	[Seite 50]
	[Seite 51]
	[Seite 52]
	[Seite 53]
	[Seite 54]

